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Sicherheits-Vorrichtungen zum Umfüllen des Brennstoffs für Benzin- und Benzol-Lokomotiven unter Tage.

Von Bergassessor B e y l i n g ,  Leiter der berggewerkschafMidien Versuchstrecke in Gelsenkirchen.

Bis vor kurzer Zeit- waren die auf den Stein­
kohlenbergwerken des Oberbergamtbezirks Dortmund 
unter Tage laufenden Benzin- und Benzol-Lokomotiven 
fast ausschließlich mit a b n e h m b a re n  Brennstoff- 
behältern ausgestattet: zum Teil sind solche auch 
jetzt noch vorhanden. Diese Einrichtung bezweckt, 
das Umfüllen der leicht- entzündlichen Brennstoffe 
unter Tage zu vermeiden. Wenn der Behälter . einer 
Lokomotive entleert ist, so wird er nach Lösung der 
zum Motor führenden Rohrverbindung abgenommen 
und durch einen Irisch gefüllten Behälter ersetzt. Der 
leere Behälter wird zu Tage geschafft, um dort in 
gesichertem Raume hei Tageslicht neu gefüllt zu 
werden. Auf diese Weise ist allerdings jegliche Ge­
fahr ausgeschlossen, die sich aus dem Umfüllen 
größerer Mengen leicht entzündlicher Brenrtstofflüssig- 
keiten unter Tage etwa ergeben könnte. In anderer 
Hinsicht gibt jedoch die Einrichtung der abnehmbaren 
Brennstoffbehälter zu recht erheblichen Bedenken 
Anlaß. Bei dem häufigen Transport werden' die Be­
hälter nicht immer mit der nötigen Sorgfalt behandelt. 
Insbesondere wird dabei das mit Gewinde versehene, 
vorstehende Rohrstück, an dem das Brennstoffzulauf- 

X L in  as

rohr des Motors ¿uigeschlossen wird, leicht beschädigt. 
Wenn dann der Behälter, frisch gefüllt, wieder auf 
die Lokomotive gesetzt wird, so schließt die Ver­
schraubung nicht mehr dicht, und es läuft Brennstoff 
aus. Hierdurch aber wird die Gefahr hervorgerufen, 
daß die Lokomotive selbst beim Betriebe in Brand 
gerät. In der Tat sind auch aus dieser Veranlassung 
schon mehrere Brände auf Steinkohlenbergwerken 
vorgekommen1. Angesichts der schwerwiegenden 
Folgen, die solche zumeist in einziehenden Haupt­
wetterstrecken' entstehenden Brände haben können, 
erscheint es richtiger, die abnehmbaren Brennstoff­
behälter, in denen die eigentliche Ursache jener 
Brände zu suchen ist, zu beseitigen, statt ihrer fest 
angebrachte Behälter zu verwenden und dafür die 
Notwendigkeit in Kauf zu nehmen, den Brennstoff 
unter Tage umfüllen zu müssen. Selbstverständlich 
ist dabei größte Vorsicht geboten ; denn Benzin und 
Benzol sind nicht nur leicht entzündliche Flüssig­
keiten. sondern sie verdampfen auch leicht, und ihre

1 Näheres darüber s. Glückauf 1907 
gefährliehkeit. der Benzinlokomotiven.

S. §9 f f . : Die Feuer-
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Dämpfe ergeben schon, in geringen Mengen der Luft 
beigemengt, explosible Gemische. DaslJinfüllen unter 
Tage kann jedoch in solchen Räumen geschehen, die 
sich im Palle der Gefahr leicht isolieren lassen, und 
die eine schnelle Erstickung eines Brandes gestatten. 
Im übrigen kann durch die Ausgestaltung der Umfüll­
vorrichtungen selbst der Entstehung eines Brandes 
vorgebeugt werden.

Aus den angeführten Gründen wird neuerdings 
die Genehmigung zum Betriebe von Benzin- und 
Benzol-Lokomotiven unter Tage auf den zum Ober- 
bergamtsbezirk Dortmund gehörenden Zechen an die 
Bedingung geknüpft, daß die B r e n n s to f f b e h ä l te r  in 
d a u e rn d  f e s te  V e rb in d u n g  m it  den  L o k o m o tiv e n  
g e b ra c h t  sind. Die Brennstoffumfüllung muß daher

unter Tage erfolgen. Um sie möglichst sicher zu gestalten, 
ist sie durch eingehende Vorschriften geregelt. Vor 
allem sollen die Umfüllvorrichtungen so beschaffen 
sein, daß beim  Ü m fü lle n  ein  V e r s c h ü t te n  von  
B r e n n s to f f lü s s ig k e i t  u n d  e in  E n tw e ic h e n  von  
B re n n s to f f  d ä m p fe n  in den Umfii l l ra u m  w irk sa m  
v e rh in d e r t  w ird  und  die B re n n s to f f  b e h ä l t e r  d e r  
L o k o m o tiv en  n ic h t  ü b e r f ü l l t  w e rd e n  k ö n n e n 1.

Um diesen im Interesse der Sicherheit gestellten 
Anforderungen zu genügen, bedürfen die Vorrichtungen 
für die Brennstoffumfüllung einer bis in alle Einzel­
heiten wohl durchdachten technischen Ausgestaltung. 
Es erscheint deshalb angebracht, die Ausführung einer 
solchen Vorrichtung näher darzulegen. Zu diesem 
Zweck sei hier eine Schilderung der Einrichtungen ge-

Fi". 1. Längsschnitt durch den L o k o m o t i v a u f s t c l i u n c s r a u m

geben, welche die Gasmotorenfabrik Deutz in Köln- 
Deutz für die Brennstoffumfüllung herstellt. Diese

Fig. 2. Querschnitt durch den Lokomotivaufstellungsranm.  

sind vom Verfasser besichtigt und auf ihre 'Wirksam­
keit und Sicherheit praktisch erprobt worden.

In den Figuren 1 und 2 ist ein unterirdischer Auf­
stellungsraum für zwei Lokomotiven zur Darstellung 
gebracht, der zugleich als Umfüllraum dient und dem­
entsprechend ausgestaltet ist. Aus den Figuren ist 
auch die Lage des fest angebrachten Brennstoffbehälters.

auf den Lokomotiven ersichtlich. Für die Beförderung 
des Brennstoffs in die Grube dient ein eiserner Förder­
wagen, in dem der eigentliche Transportkessel von 
2401 Inhalt sicher verlagert ist (vgl. auch Fig. 3). Der 
Wagen ist mit einem verschließbaren Deckel versehen. 
Für die Umfüllung wird er neben die Lokomotive ge­
schoben. Nach Herstellung der erforderlichen Ver­
bindungen zwischen dem Transportgefäß und dem 
Lokomotivbehälter wird der Brennstoff in letztem 
übergepumpt. Dazu dient eine gewöhnliche Flügel­
pumpe. die an einer Stirnwand des Transportkessels 
angebracht ist (Fig. 3) und die bei jedem Doppelhub 
etwa 0,2 1 Brennstoff liefert. Bei i00 Doppelhüben, 
die sich in der Minute gut ausführen lassen, werden 
also 20 1 übergedrückt. Die Böden des Transport­
kessels haben eine Dicke von 10 mm. Im übrigen 
ist der Kessel wie auch der Lokomotiv-Brennstoff- 
behälter aus 4 mm starkem Eisenblech hergestellt. 
Beide Gefäße sind außerdem gut verzinkt.

Damit nun beim Umfüllen ein Entweichen von 
Brennstoff dämpfen in den Umfüllraum und ein Über­
laufen von Brennstoffliissigkeit aus dem Lokomotiv­
behälter, wie es bei nicht rechtzeitiger Unterbrechung 
des Pumpens infolge von Unachtsamkeit möglich wäre,

1 Die angeführten Vorschriften geben einen Teil der B e ­
dingungen wieder, unter denen jetzt  vom Kgl. Oberberganit in 
Dortmund die Genehmigung zur Verwendung flüssigen Brenn­
stoffs beim Lokomotivbetrieb unter T age  erteilt wird. Sie sind 
dem hierfür aufgestellten Genehmigungsformular entnommen.
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verhindert wird, wird der Transpor'tkessel mit dom 
Lokomotivbehälter durch zw ei Schläuche verbunden, 
die an dein Kessel fest angebracht sind (Fig. 3). 
Durch den einen über der Pumpe anschließenden 
Schlauch wird der Brennstoff in den Lokomotivbehälter 
befördert, durch den ändern Schlauch wird das in 
diesem Behälter vorhandene Gemisch von Luft und

Brennstoffdämpfen in den Transportkessel übergeführt. 
.Falls das Überpumpen zu lange fortgesetzt wird, wird 
auch der überflüssige Brennstoff durch den letztem 
Schlauch in den Kessel zurückgeleitet.

Die beiden Verbindungschläuche tragen, an den 
Enden, die an den Lokomotivbehälter angeschlossen 
werden, kräftig ausgebildete Ventile, die sich beim

Klappe

f i t

Schau- -  -P — _____

Trampor/Aejse/

Fig. 3. Oberteil des Transportwagens mit Brenhstoffbchäitcr.

Einsetzen in die entsprechenden Öffnungen desLokomotiv- 
behälters selbsttätig öffnen und beim Abnehmen selbst­
tätig schließen. Dadurch ist ein Ausfließen und ein Ver­
schütte» von • Brennstoffliissigkeit aus den Schläuchen 
vor und nach dem Umfüllen, namentlich auch beim 

■Herausziehen des Füllschlauches ausgeschlossen. Erst 
wenn die Schlaucheinsätze richtig und fest- mit dem 
Lokomotivbehälter verbunden sind, kann der Brenn­
stoff austreten. Daher kann auch aus dem Transport­
kessel Benzin oder Benzol nicht leicht zu ändern 
Zwecken, z. B. zum Reinigen der Hände, wozu es von 
den Leuten gern benutzt wird, entnommen werden. 
Die Anschlußöffnungen des' Lokomotivbehälters, in 
welche die Schlauchventile eingesetzt werden, sind 
ebenfalls mit selbsttätig wirkenden Ventilen, soge­
nannten Rundschiebern, versehen. Diese halten den 
Behälter stets geschlossen, verhindern also jede Ver­
bindung des ,eingeschlossenen Brennstoffs mit der 
äußern Atmosphäre und etwaigen dort vorhandenen 
Flammen. Nur durch das Einschieben und Nieder­
drücken der Schlauchventile werden die Rundschieber 
geöffnet. Sobald nach beendeter Umfüllung die 
Schlaucheinsätze nur ein wenig gehoben werden, 
sperren sie den Behälter schon wieder ab. Zum 
Schutze der Rundschieber während des Betriebes 
werden die Anschlußöffnungen durch besondere Schutz­
kappen, die an kleinen Ketten hängen, abgeschlossen. 
In Fig. 4 links ist eine der Anschlußöffnungen des 
Lokomotivbehälters mit dem Rundschieber in ge­
schlossenem Zustande und mit aufgesetzter Schutz­
kappe dargestellt. Fig. 4 rechts gibt ein Bild der 
Anschlußöffnung mit eingesetztem Schlauchventil. 
Rundschieber und Schlauchventil befinden sich hier 
also in geöffnetem Zustande; der Brennstoff kann aus 
dem Schlauch in den Lokomotivbehälter eintreten. 
Die Wirkungsweise und die nähere Ausgestaltung der 
beiden Ventile sind aus der bildlichen Darstellung 
ohne weiteres zu entnehmen. Die Ventile an den 
beiden Verbindungschläuchen, ebenso auch die beiden 
Anschlußöffnungen des Lokomotivbehälters sind ganz

gleich gestaltet. Die Schlaucheinsätze passen daher 
in jede dieser beiden Öffnungen.

Fig. 4. Anschlußöffnuiigeii  m it geschlossenem  Rundschieber  
(links) und eingesetztem Schlauchventil  (rechts).

Die Schlauchventile wie die Rundschieber sind mit 
starken Federn ausgerüstet und bieten dadurch die 
Gewähr für einen guten selbsttätigen Abschluß. Um 
die Federn bei der Herstellung der Verbindung ohne 
Mühe und in hinreichendem Maße zusammen zu drücken 
und dadurch die Ventile zu öffnen, ist an dem Loko­
motivbehälter ein Verschlußbügel angebracht, der über 
die eingeführten Schlaucheinsätze gelegt und dann 
mittels einer Schraubenmutter angezogen wird (Fig. 5). 
Der Bügel dient zugleich zur Befestigung der Schütz­
kappen, die während des Betriebes der Lokomotive 
auf den Anschlußöffnungen des Behälters sitzen.

Damit sich der Lokomotivbehälter dem Brennstoff­
verbrauch des Motors entsprechend entleeren kann,

1*
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muß er mit der äußern Atmosphäre in Verbindung 
stehen; er muß also mit einer Öffnung versehen sein. 
Zu dem Zwecke befinden sich, wie Fig. 4 andeutet, 
an den beiden Anschlußöffnungen je 3 Löcher. Diese 
münden, in eine ringförmige Aussparung der Schutz­
kappe und von hier geht wieder eine kleine, im Winkel 
geführte Bohrung in den fest eingeschraubten, oben 
offenen Verschlußstopfen (vgl. Fig. 4 links). Zur Ver­
hinderung eines Fl am men d u rchschlags sind in die beiden 
'Stopfen je 5 Drahtgewebe (Messingdrahtgewebe von

Fig. 5. Breniistoffbehälter der Lokomotive.

den für Sieherheitslampenkörbe vdrgesehriebenen Ab­
messungen)'eingelegt. Bei dem Umfüllen, müssen die 
Löcher an den Anschhtßöffnungen verschlossen 
werden. • Andernfalls würden daraus Brennstoff­
dämpfe in den Umfüllraüm entweichen, auch wurde 
bei zulange fortgesetztem Pumpen Brennstoff daselbst 
ausf'iießeh. Sie werden daher durch die, cingesteekten 
Sehlaucheinsätze. überdeckt und abgedichtet (vgl.' Fig. 4 
rechts). /  Nunmehr kann JÄ m  Umfüllen die Flüssigkeit 
im Lokomotivbehälter nur so hoch steigen, bis 
die Austrittöffnung für die Luft in dem Ventil 
des Lii!t rückleitungschlauches 'überdeckt, ist. Auf 
diese Weise verbleibt im oberii Teil des Behälters 
immer ein kleiner Luftraum; darin entsteht bei weiterm 
Pumpen ein geringer Überdruck, ■ der die. zuviel über­
gefüllte Flüssigkeit durch den •Rückleitungschlauch 
zurücktreibt.

Um den Stand des Brennstoffs im Lokomotivbehäl- 
ler sowohl beim Betriebe als auch beim Umfüllen stets 
beobachten zu können, ist er mit einem "geriffelten 
Schauglas von 17 mm Dicke ausgerüstet, Es ist in 
einer Stirnwand des Behälters sicher und dichtschließend 
eingesetzt (Fig. 5). Auch an dem Transportkessel 
(Fig. 3) sind solche Schaugläser vorhanden.

Wie die Öffnung für den Lufteintritt am Loko­
motivbehälter, so ist auch am Transportkessel die 
Öffnung für den Austritt der bei seinem Füllen (über 
Tage) verdrängten Luft, das Entlüftungsventil (vgl. 
Fig. 3) mit 5 Drahtgeweben ausgestattet, d ie . ein 
Durchschlagen etwaiger Flammen in den Kessel hinein 
verhüten. Andere mit der Außenluft unmittelbar in 
Verbindung stehende Öffnungen sind weder am Loko­
motivbehälter noch am Transportkessel vorhanden. 
Das Füllventil des letztem (Fig. 3) ha t ebenfalls ein 
selbsttätig wirkendes Abschlußoman.

Die feinmaschigen Drahtgewebe, die außerdem noch 
die Öffnungen umgeben (Fig. 4 u. 5), durch die der 
Brennstoff in den Lokomotivbehälter einfließt, und 
durch die er ihn nach dem Motor hin verläßt, dienen 
nur dazu, etwaige in der Flüssigkeit vorhandene Ver­
unreinigungen festzuhalten, damit sie , nicht in den 
Motor gelangen.

Für die beiden Verbindungsleitungen zwischen 
Lokomotiv- und Transportbehälter werden sog. „Petro- 
salschläuche“ derVereinigtenHanfschlauch- und Gummi­
warenfabriken A. G. zu Gotha benützt. Es sind 
Gummischläuche, deren Innenwandung mit einer ge­
schmeidigen, fest anhaftenden Gelatinemasse bekleidet 
ist. Diese Masse wird, im Gegensatz zum Gummi, 
durch Benzin und Benzol nicht gelöst. Die Schläuche 
sollen sich bisher gut bewährt haben. Zum Schutz 
gegen äußere Verletzungen sind sie mit einer Draht­
umwicklung versehen.

Die geschilderten Einrichtungen sind vom Ver­
fasser auf der Fabrik in Deutz eingehend erprobt 
worden. Dabei ließ sich das Einfuhren und Befestigen 
der Schlaucheinsätze schnell und bequem bewerk­
stelligen; das Umfüllen selbst ging ohne jede 
Schwierigkeit vonstatten, und auch die folgende 
Fertigstellung der Lokomotive zum Betriebe, das Ab­
nehmen der Schläuche und das Aufsetzen der Schutz­
kappen, nahm kaum mehr als eine Minute in Anspruch. 
Darauf wurde versucht, durch maneherleiHandhabungen, 
wie sie unter Tage aus Unachtsamkeit oder Böswilligkeit 
vorgenommen werden können, den Brennstoff zum 
Ausfließen zu bringen und damit die Vorbedingungen 
für einen Brand zu schaffen. Die Vorrichtungen haben 
jedoch diesen Versuchen widerstanden und sich als 
recht brauchbar bewährt. Ein Verschütten von 
Brennstofflüssigkeit, ein Entweichen von Brennstoff­
dämpfen in den Umfüllraum und ein überlaufen von 
Brennstoff durch Überfüllung erscheint hiernach aus­
geschlossen. Auch in ihrer Ausgestaltung im einzelnen 
entsprechen die Vorrichtungen den neuen Vorschriften 
der Bergbehörde.

Die Umfüllung des Brennstoffs geschieht mittels 
Pumpe. Da feuergefährliche Flüssigkeiten, namentlich 
Benzin, für andere Zwecke jetzt mit Vorliebe durch 
Gasdruck (zumeist Kohlensäure) befördert werden, so 
fragt es sich, ob dieses Verfahren nicht auch für die 
Umfüllung beim Lokomotivbetrieb anwendbar ist. Im 
Hinblick auf die neuen Vorschriften muß diese Frage 
jedoch verneint werden. Denn einige der wichtigsten 
Anforderungen, die an die Umfüllung gestellt werden, 
würden sich bei dem Gasdruckverfahren nicht erfüllen 
lassen. Dieses Verfahren hat naturgemäß zur Voraus­
setzung, daß dem Überdruck des Gases (der Kohlensäure), 
der in dem Transportgefäß auf die Brennstofflüssigkeit 
ausgeübt wird, ein geringerer Druck in dem Behälter 
gegenübersteht., in den der Brennstoff hineingebracht 
werden soll. Es wäre daher nicht möglich, das nach 
Entleerung des Lokomotivbehälters in diesem stets 
vorhandene Gemisch von Luft und Brennstoffdämpfen 
in das Transportgefäß überzuleiten und dadurch un­
schädlich zu machen, sondern das gefährliche Gemisch 
müßte aus einer Öffnung des Lokomotivbehälters. die
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nur unter dem Druck der Atmosphäre stände, ent­
weichen können, es müßte also in den Umfüllraum 
gelangen. Wenn ferner die Umfüllung aus irgend­
welchen Gründen nicht rechtzeitig eingestellt würde, 
so würden größere Brennstoffmengen aus der, Öffnung 
des Lokomotivbehälters ausfließen; der Brennstoff

würde überlaufen. Da derartige Vorkommnisse aber 
durch eine entsprechende Ausgestaltung der Umfüll­
vorrichtungen ausdrücklich verhütet werden sollen, so 
erscheint das Gasdruckverfahren für den fraglichen 
Zweck nicht anwendbar.

Elektroanalytisclie Forschungsergebnisse.
Von Professor Dr. Franz P e t e r s , ,  Groß-Liohterfclde. 

(Fortsetzung von S. 1074.)

M angan.
Das Mangan wird immer als ein Gemisch von Hy­

draten der hohem Oxyde auf der Anode abgeschieden, 
meist unter Verwendung eines Elektrolyten, der nach 
dem Vorschläge von E n g e ls  Ammoniumacetat und 
eine reduzierendeSubstanz; z. H. Chromalaun oder Alkohol, 
enthält. Die bei ruhendem Elektrolyten erforderliche 
Stromdichte von 0,75 A kann man auf 4 — 4,5 A 
erhöhen, wenn man nach J. K ö s te r 1 die Kathode 
rotieren läßt. Der Elektrolyt muß 7 5 — 85° warm sein. 
Ein Schäumen wird durch Zusatz von einigen ccm Alkohol 
verhindert. Nimmt man Alkohol (10 ccm 96 pro- 
zentigen auf 10 g Ammoniumacetat) s ta tt des Chrom­
alauns als Zusatz zum Elektrolyten, so braucht der 
anodische Niederschlag, nachdem er durch Glühen in 
Manganoxydoxydul übergeführt worden ist, nicht zum 
zweiten Mal gewaschen zu werden. Sind mehr als 
0,2 g Mangan zugegen, so darf die Stromdichte, nur 
2 A betragen. Die Spannung ist dann 4 — 5 V, 
während sie bei 4 A 7 V beträgt. Bei mehr als 0,3 g 
Mangan ha lte t  der Aieders.ehlag nicht mit Sicherheit.

G. P. S c h o l l2 h a t die Verwendbarkeit des Zusatzes 
von Fettsäuren zum Elektrolyten untersucht. Bei 
Aiiwendung von Essigsäure kann man 0,1 g Mangan 
anodisch fällen, bei der von Ameisensäure (5 ccm von 
1,06 spez. Gew.) 0,'d g mit 1 A/qdm. Andere Fettsäuren 
geben, schlecht haftende Niederschläge. Zur Trennung 
von Eisen setzt man dem Elektrolyten Formaldehyd 
oder außer 5 ccm Ameisensäure 0,1 g Natriumsulfit, 
in 10 ccm Wasser gelöst, zu und wiederholt letztem 
Zusatz alle halbe,' später alle Stunden. Die Kathode 
besteht aus Eisen. Der Niederschlag auf ihr wird 
kohlenstoffhaltig, sodaß man auf die elektrolytische 
Fällung eine Titration folgen lassen muß. Nach Ab­
scheidung dos Eisens wird das Mangan mit Platinanode 
unter Zusatz von etwas Ameisensäure und von Am­
moniumacetat gefällt. Zur gleichzeitigen Bestimmung 
beider Metalle, des Mangans natürlich auf der Anode, 
wird die mit 5 ccm Ameisensäure und 10 ccm Am­
monacetatlösung versetzte Sulfatlösung mit 1 A bei 
r. 4 V elektrolvsiert. Die Trennung von je 0,1 g 
Zink und Mangan dauert aus einer mit 15 ccm 
Ameisensäure, von denen 5 ccm durch Ammoniak 
neutralisiert sind, versetzten Lösung mit anodischer 
Stromdichte von 1 A und einer kathodischen von 
1,66 A 11 Stunden.

M olybdän .
Zur Bestimmung des Molybdäns im Molybdänit

1 Z. Eloktrochem. 1004, 10, 553.
2 J. Amer. Chemi Soc. 1003. 25, 1045.

schmelzen L. G. lvo llock  und E. F. S m i th 1 das Erz 
mit. einem Gemenge von Soda und Salpeter, lösen die 
molybdathaltige Schmelze, setzen nach dem Filtrieren 
einige Tropfen konzentrierter Schwefelsäure zu der 
Lösung und elektrolysieren mit 0,1 A und 4 V bei 75°. 
Auf der Kathode scheidet sich das schwarze Sesqui- 
oxydhydrat ab, das ohne Stromunterbrechung ge­
waschen, mit verdünnter Salpetersäure aufgenommen 
und nacb dem Verdampfen auf einer Eisenplatte bis 
zur Entfernung der Säure erwärmt wird. Die er­
haltene Molybdänsä,ure wird gewogen. Die Gegen­
wart von Alkalisalzen soll nach C h i le s o t t i  und 
R o z z i2 bei dieser Methode stören, wenn die Lösung 
nicht wenigstens 0,1 pCt Molybdänsäure und 0,5 pCt freie 
Schwefelsäure enthält. Bei großem Mengen von Al­
kalisalzen muß man den Kathodenniederschlag in 
Ammoniummolybdat umwandeln und dann noch ein­
mal nach Zusatz von 0,5 pCt Schwefelsäure fällen. 
Unter dieser Vorsichtmaßregel ist die Methode allen 
rein chemischen Verfahren zur Trennung des Molybdäns 
von Alkali überlegen.

Bei Anwendung seiner rotierenden Anode hat 
F .F .E x n e r  0,22 g Molybdäntrioxyd aus der mit 2 ccm 
verdünnter Schwefelsäure(1:10) und l g Kaliumsulfat 
versetzten Lösung mit 4 A und 15 V bei 300—400 
Umdrehungen in 20 min abscheiden können. Es wurde 
ein Fehlbetrag von 0,4 mg erhalten.

Zur Fällung als Amalgam verwendet R. E. M yers 
ebenfalls die mit Schwefelsäure (0,6 ccm auf 0,1 g 
Molybdän) ungesäuerte Lösung von Natriummolybdat. 
Er arbeitet mit 1,2—-1,6 A und 6—6,5 V. Mehr als
2 A dürfen nicht verwendet werden, weil sich sonst 
die Schwefelsäure zu stark erhitzt und einen Teil des 
Kathodenniederschlages wieder löst. Außerdem bildet 
sich, wenn die Stromstärke im Verhältnis zur Säure­
menge zu groß ist, ein unlösliches niederes Oxyd. 
Zur Trennung von Vanadin können gleiche Gewicht- 
meugen beider Metalle vorhanden sein. Sie gelingt 
aber nicht bei einem Verhältnis von 0,2 g Vanadin 
zu 0,01 g Molybdän. Bei Schluß der Elektrolyse 
werden 3/4 der Schwefelsäure durch Kalilauge neu­
tralisiert, um die Ausfüllung der letzten Spuren von 
Molybdän zu beschleunigen.

N icke l und  K obalt.
Im allgemeinen sind die elektrolytischen Methoden 

zur Bestimmung von Nickel einerseits und Kobalt an­
derseits dieselben. Am häufigsten verwendet wird eine

1 J. Amer. Chem. Soc. 1901, 23. 6G9.
2 Gazz. eluni. ¡tal. 85, I, 228: Z. angew. Ciiem. 1905.

18, 1778.
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Sulfatlösung, die mit Ammoniumsulfat und überschüs­
sigem Ammoniak versetzt ist. Bei Gegenwart von 
weniger Ammoniak würde sich an der Anode Nickel­
superoxyd abscheiden. Anderseits darf nicht allzuviel 
Ammoniak zugegeben werden, um den Badwiderstand 
nicht unnötig zu erhöhen. Die schon von F re s e n iu s  
und B e rg m a n n 1 angegebene Menge von 25 ccm freien 
Ammoniaks von 0,925 spez. Gew. ist sehr geeignet. 
Ammoniumsulfat muß mindestens soviel zugegen sein, 
daß sich mit Nickel- oder Kobaltsulfat das Doppel­
salz bilden kann. In der Kälte, bei der ein matter 
Kathodenniederschlag entsteht, beträgt die Strom- 
dichte bis 0,75 A, in der Wärme bei 70—90° r. 1.5 A. 
Den altern Vorschriften entsprechend neutralisiert F. 
F p e r s t e r  die von Salpetersäure und" Chlor sowie von 
fremden Schwermetallen freie schwefelsaure Sulfatlösung 
von etwa 0,1 g Nickel mit Ammoniak, versetzt mit über­
schüssigen 25 ccm von 0,91 spez. Gew. und nach 
Verdünnung auf 100 ccm noch mit 4— 5 g reinem 
AmmorisÜlfaf, Mit 0,7 I A ist die Elektrolyse in 
45 min beendet. P. D e n so “ hat gezeigt, daß man 
auch eine neutrale Sulfatlösung anwenden kann. Sie 
wird im Verlauf der Elektrolyse allmählich 0,03-normal 
sauer, ohne daß dies den Niederschlag hindert. Mit 
0,5 A konnten in 12 st 0,1 g Nickel abgeschieden 
werden.

Auch bei Gegenwart freier Phosphorsäurc erhält man 
nach W. T. T a g g a r t 3 unter verschiedenen Bedingungen 
gute Ergebnisse. Z. B. wurde die Lösung von 0.3 g 
Nickel in 175 ccm Flüssigkeit mit 135 ccm Binatrium- 
phosphatlösung von 1,038 spez. Gew. gefällt, der 
Niederschlag in 6,75 ccm Phosphorsäure von 2,347 spez. 
Gew. gelöst und mit 2,25 A/qdm und 6 V bei 88° 
5 Stunden lang elektrolvsiert. Die Trennung vom 
Mangan, Eisen, Aluminium und Chrom gelang nicht. 
E. G oecke hat in Niederschlägen aus Pyrophosphat- 
lösungen bis 0,14 pCt Phosphor gefunden. Phosphor- 
haltig wird auch der Kobaltniederschlag nach F. M. 
P e rk in  und W. 0. P r e b b lc 4, wenn inan, um ihn 
glänzend zu erhalten, Natriumthiosulfat zum Elektro­
lyten setzt. Oxalat- und tartrathaltige Lösungen ver­
anlassen Kohlenstoffabscheidung auf der Kathode, 
wenn die Ergebnisse auch sonst befriedigend aus- 
fallen. Ammoniakalische Lösungen von Borat sind 
nicht zu empfehlen, dagegen gibt man vorteilhaft zu 
der Lösung von 1 g Kobaltsalz in 50 ccm Wasser 
5 ccm öprozentige Phosphorsäure und 25 ccm 10- 
prozentige Natriumphosphatlösung, verdünnt auf 130 ccm 
und elektrolvsiert mit Drahtnetzkathode 3—372 Stunden. 
Nach einiger Zeit erscheint ein brauner Anodennie­
derschlag, der durch Zusatz von etwas Iiydroxylamin- 
salz entfernt wird. Die Phosphorsäuremenge darf nicht 
so groß und die Temperatur nicht so hoch sein, daß 
Natriumkobaltphosphat abgeschieden wird. Diese Me­
thode ist zur Nickelbestimmung schlecht geeignet, 
Dagegen fällt Nickel gut aus einer Lösung, die mit 
Ammoniiunborat und Ammoniak versetzt ist. Die 
Methoden zur Trennung des Nickels von Kobalt lie-

1 Z. anal. Chöm. 1SS0. 19, 314.
- Z. Elektrochem. 1903, 9. 46S.
1 .!. Amor. Chcm. Soc. 1903, 25, 1039.
1 Fniaday Soc. 19. 12. 1904.

fertcn keine zuverlässigen Ergebnisse. A. K u f f e r a th 1 
hat bei Zusatz von 4 g Borsäure zu 8 g Nickelam- 
moniumsulfat zu wenig Nickel gefunden und eine Ab­
nahme der Platinkathode um 2 mg beobachtet.

Gibt man zuNickelalkalipyrophosphatlösung Chrom­
säure und erwärmt auf 70", so erhält man nach A. 
I lo l la rd  ” ein, Superoxyd, das auf platinierter Anode 
gut haftet, bei 120° getrocknet die Zusammensetzung 
Ni 0.| hat und sich bis 170° nicht ändert. Allerdings 
dauert die Bestimmung von 0,05 g Nickel mit 0,1 A 
54 Stunden.

Der von C lasseii empfohlene Zusatz von Ammoniurn- 
oxalat zu der Nickellösung bedeutet nach A. T h ie l 
und A. W in d e l s c h m id t3 eine Komplikation, die 
nicht nur überflüssig, sondern direkt schädlich ist. 
Es wurde nämlich auf 0,25 g angewandten Nickels 
1,26—2,04pCt zuviel gefunden, infolge der Beimengung 
komplizierter organischer Stoffe zum Kathodennieder- 
schlage. Eine ähnliche Vergrößerung des Gewichts des 
niedergeschlagenen Nickels, die, gewöhnlich auf Kohlen­
stoffbeimengung zurückgeführt wird, hat schon früher 
L. W o lm a n 4 festgestellt. Auch A. F i s c h e r 5 hat 
diese Ergebnisse bestätigen müssen. Er empfiehlt aber 
trotzdem die Oxalatmethode zur Trennung des Nickels 
vom Chrom und Aluminium, insbesondere bei der 
Analyse von Qualitätstahl. Da das Nickel doch kupfer­
haltig fällt, wird es nochmals gelöst und nach Ab­
scheidung des Kupfers zum zweiten Male nach der 
Ammoniakmethode elektrolytisch bestimmt. Sowohl 
bei dieser als auch bei der Elektrolyse der Oxalat­
lösungen treten an den Zeigern der Meßinstrumente 
eigentümliche periodische Schwingungen auf. die A. 
T h ie l  und A. W in d e ls c h m id t“ näher studiert haben.

Zur Analyse von Handelnickel löst A. I l o l l a r d 7 
in Salpetersäure, raucht, mit Schwefelsäure ab,, über­
sättigt mit Ammoniak und fällt nach Zugabe von 
Wasserstoffsuperoxyd und Erhitzung auf 90° das 
Nickel elektrolytisch. Eisenhydroxyd und Tonerde 
setzen sich zu Boden und stören bei der Nickelbe­
stimmung nicht, wenn man diese an einem den Boden 
des Becherglases nicht berührenden Platindrahtnetzzy­
linder vornimmt, Der Kathodenniederschlag, der noch 
Kupfer und Kobalt enthält, wird in Salpetersäure gelöst. 
Aus der Lösung scheidet man das Kupfer elektrolytisch 
ab. Aus der Mutterlauge wird das Kobalt auf gewöhn­
liche Weise als Doppelnitrit gefällt. Man löst dieses 
in einem Gemisch von Salpetersäure und Salzsäure, 
raucht ab und fällt nach Zugabe von Ammoniak das 
Kobalt elektroanalytisch. Der ursprünglich durch Ammo­
niak hervorgebrachte Niederschlag wird in Schwefel­
säure gelöst, und nach Befreiung von Arsen und 
Antimon durch Schwefelwasserstoff nach der beim 
Eisen angegebenen Methode unter Zusatz von Zitronen­
säure und schwefliger Säure bei 40° auf Eisen elek- 
trolysiert, Der Kathodenniederschlag wird nochmals ge­
löst und titriert. — Im Nickeleisen bestimmen J. II. J a m e s

1 Z. angew. Chcm. 1904, 17, 1785.
- L. Incl. öl. 1903, 12, 65.
3 Dissertation. Münster 1907: Z. angew. Cheni. 1907, 20. 1137.
' Z. Elektrochem. 1897, 3, 541.
? Z. Elektrochem. 1907. 13. 361.
« Z. Elektrochem. 1907. 13, 317.
1 Ann. chim. anal. appl. 1903. 8, 401.
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und J. M. N is s e n 1 nach Herstellung der Sulfat­
lösung und Zugabe von Salpetersäure das K upfer  
elektrolytisch, fällen nach Oxydation mit Wasserstoff­
superoxyd Eisen und Phosphorsäure wiederholt mit 
Ammoniak und elektrolysieren die Flüssigkeit auf Nickel. 
Eisen wird in einer besondern Probe nach Lösen in 
Salzsäure und Fällen mit Ammoniak in Quecksilber 
als Kathode niedergeschlagen. - - Zur Analyse von Spei­
sen behandelt II. N issen so n  mit konzentrierter Sal­
petersäure. entfernt Kupfer und Arsen durch Schwefel­
wasserstoff, oxydiert das Filtrat mit Wasserstoffsuper­
oxyd und fällt nach dem Aufkochcn mit Ammoniak 
und Ammoniumsulfat Kobalt und Nickel zusammen 
elektrolytisch. Aus der Lösung des Kathodennieder­
schlages wird Kaliumkobaltnitrit abgeschieden und in 
heißer Salpetersäure gelöst. Nach dem Abdampfen 
und den gewöhnlichen Zusätzen bestimmt man Kobalt 
elektrolytisch. Die Vorbereitung zur Elektrolyse kann 
auch so geschehen, daß man die Nickelspeise mit 
Natriumarsenit, schwarzem Fluß, Borax und Soda im 
Windofen einschmilzt, den Regulus in einer konzen­
trierten Lösung von Brom in Salzsäure löst und nach 
dem Abdampfen mit Schwefelsäure kocht.

Die Trennung des Nickels vom Zink  kann nach 
A. H o l la rd  und L. B e r ti 'a u x  8 dadurch bewirkt wer­
den, daß man entweder die Ammoniumdoppelnitrite 
bildet, von denen das des Zinks komplex ist, oder daß 
man die Gasentwicklung an den Elektroden unter­
drückt. Nach der ersten Methode wird die Lösung 
der Sulfate nacheinander mit 5 g Magnesiumsulfat, 
25 ccm Ammoniak, verdünnter Schwefelsäure bis zum 
Sauerwerden', 12,5 g Ammonium nitrat und mindestens 
25 ccm gesättigter Schwefligsäurelösung versetzt. 
Nach dem Wegkochen des überschüssigen Schwefel­
dioxyds und Zusatz von 25 ccm Ammoniak wird aus 
der bis 85° warmen Lösung durch 1,5 A/qdm nur das 
Nickel gefällt. Eisen muß abwesend sein. Nach dem 
zweiten Prinzip kann man entweder eine lösliche Anode 
von ainalgamiertem Zink in Magnesiumsulfatlösung 
nehmen oder durch Zusatz von schwefliger Säure die 
Bildung von Sauerstoff an der Anode unterdrücken. Auf 
0,25 g Nickel als Sulfat setzt man dem Bade 15 ccm 
Ammoniak, Schwefelsäure bis zur neutralen Reaktion, 5 g 
Magnesiumsulfat, 5 ccm gesättigte Schwefligsäurelösung 
und weitere 25 ccm Ammoniak zu. Sinkt die Tempe­
ratur nicht unter 90 °, so ist die Elektrolyse des Nickels 
mit 0,15 A/qdm in 4 Stunden beendet. W irkt der 
Strom zu lange, so kann durch Oxydation des Ammonium­
sulfits auch das Zink gefällt werden. Eisen muß als 
Oxydsalz vorhanden sein und geht nicht, an die Kathode, 
wenn seine Menge unter 0,1 g beträgt. Die Flüssig­
keit, aus der das Nickel gefällt ist, wird mit Wasser­
stoffsuperoxyd gekocht und nach Entfernung des Eisens, 
das zur Befreiung von Zink mehrmals durch Ammoniak 
gefällt werden muß, unter Zusatz von Zitronensäure 
zur schwach alkalisch gemachten Lösung mit 1,5 A/qdm 
auf Zink elektrolvsiert.

Zur Trennung des Nickels vom Kobalt fällen

1 J. Soc. Chcm. Ind. 1903, 22, 3.
- Compt. rend. 1903, 137, 853; 1904, 138, 1605; Bull. Soc. 

Chim. 1903, (3) 29, 116; 1901, 31. .102; L’ Ind. el. 1903, 12, 551.

A. Coehn und M. G lä s e r 1 das letztere dadurch als 
Superoxyd, daß sie zum Elektrolyten Kaliumbichromat 
setzen. Die Methode ist aber nicht genau genug. Fügt 
man zu der 0,3 g Metall enthaltenden essigsauren 
Lösung nach D. B a la c h o w s k y 2 3 g Rhodanam­
monium, 1 g Harnstoff und Ammoniak bis zur Neu­
tralisation, so erhält man in l 1/« Stunden mit höchstens 
1 V und 0,8 A/qdm bei 70 -80° alles Nickel frei von 
Kobalt. Da es aber schwefelhaltig ist, muß es von 
neuem gelöst und nach der gewöhnlichen Methode 
elektrolytisch bestimmt werden. In der Mutterlauge 
vom ersten Niederschlage wird das Rhodanammonium 
durch Salpetersäure zerstört und nach Filtration das 
Kobalt elektrolytisch gefällt. J. E. R o o t a elektroly- 
siert die Lösung von 0,2 g Kobalt und 0,1 g Nickel, 
die 10 g Kaliumnatriumtartrat und 50 ccm Natronlauge 
enthält, bei 15—20° mit einer Spannung unter 2,1 V. 
Das Kobalt wird dann ganz rein gefällt, wenn auch 
seine vollständige Ausscheidung sehr lange dauert. 
Um die Bildung von grünem Kobaltisalz zu hindern, 
setzt man Hydroxylaminsulfat, Formaldehyd', Natrium- 
bisulfit oder Wasserstoffsuperoxyd zu. Beimengung 
von Jodkalium ist nicht zu empfehlen. Bei Gegenwart 
weniger Tropfen konzentrierter Salpetersäure erhält 
man einen wesentlich aus Nickeloxyd bestehenden 
Anodenniederschlag.

Mit seiner rotierenden Anode hat F. F. E x n e r  
0,5 g Nickel aus der mit 1,5 g Ammoniumsulfat und 
25 qcm konzentriertem Ammoniakwasser versetzten 
Sulfatlösung in 17 min mit 5 A/qdm und 10 V fällen 
können. Wendet man eine ähnliche Methode bei 700 Uni' 
drehungen der Anode für Kobalt an, so erhält man 
etwas Superoxyd. Besser ist es deshalb, zu der 0,25 g 
Kobalt enthaltenden Lösung 5 ccm 30prozentige 
Essigsäure, 1 g Natriumacetat und 50 ccm konzentrier­
tes Ammoniakwasser zuzusetzen. Bei 500Umdrehungen 
der Anode in der Minute fällt dann das Kobalt voll­
kommen metallisch durch 5 A und 10 7 V in 15 min
E. F. S m ith ,  G. H. W e s t  und L. G. K o l lo c k 4 haben, 
die Ausfällung des Nickels mit einer Anode, die 
500—650 Umdrehungen in der Minute machte, meist 
in 15—20 min, zuweilen in 30 min bewerkstelligen 
können. Als Zusätze zum Elektrolyten dienten Am­
moniumsulfat und Ammoniak, essigsaures oder ameisen­
saures Natrium oder Ammonium oder milchsaures 
Ammonium. Für die Kobaltfällung wurden auch Zu­
sätze von bernsteinsaurem Ammonium verwendet. Bei 
Benutzung der ameisensauren Salze konnte Kobalt von 
den Erdalkalimetallen und Magnesium getrennt werden. 
A. F is c h e r  und R. J. B o d d a e r t  schieden 0,3 g Nickel 
nach Zusatz von 80 ccm kalt gesättigter Ammon­
oxalatlösung mit 8 A und 7— 6,2 V in 40 min ab,
J. L a n g n e s s 8 0,5 g aus der ammoniakalischen 
Ainmonsuifat-Lösung mit 11— 16 A und 6 V in 5 min.

Mit Quecksilberkathode fällte E. F. S m i t h 0 das

1 Z. anorg. Chem. 1902, 33. 9.
2 Compt. rend. 1901, 132, 1492.
3 J. Physieal Chem. 1905, 9, 1. Eine Abänderung der 

Methode beschreibt W. D. B a n c r o f  t ,  Trans. Amer. Electroehem.  
Soc. 1904, 6, 40.

1 J. Amer. Chein. Soc. 1904, 26, 1595.
5 Amer. Chem. Soc. 1907. 29, 459.
a J .  Amer. Chem. Soc. 1903, 25, S83.
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Nickel aus der Sulfatlösung durch 0,06 A bei 4 V. 
Zusammen mit W e s t  und K o llock  konnte er aus 
den oben angegebenen Elektrolyten 0,25—0,5 g Nickel 
in 15 min als Amalgam niederschlagen.

P a l la d iu m .
Bei der Elektrolyse von Palladiumlösungen entsteht 

häufig neben dem Metall Superoxyd. Quantitative 
Kathodenniederschläge erhält man indessen nach 
R. A rn b e rg 1, wenn man die Lösung von Palladosa­
minchlorid in Schwefelsäure mit einer Anode, die sich 
600—650 mal in der Minute dreht, elektrolysiert. Bei 
60—6 5 0 dauert die Abscheidung von 1 g 3 Stunden, 
wenn die Stromdichte in der ersten Stunde 0,3 A be­
trägt und mit steigender Spannung vermindert wird. 
Nach der Fällung des Palladiums läßt man die Flüssig­
keit unter Stromdurchgang abkühlen, gießt sie dann 
ab und trocknet den Ni^derschlag bei 130— 140°. 
Aus ammoniakalischer Palladiumchloridammoniumlö­
sung konnte J. L a n g n e s s  0,54 g Palladium in 2 min 
mit 14 -20 A und 17V unter Benutzung seiner rotieren­
den, geschlitzten Schalenanode fällen. Ähnlich gelang die 
Bestimmung von 0,2 g Platin aus der mit Schwefel­
säure versetzten Kaliumplatinchloridlösung mit 17 A 
und 10 V in 5 min und die von 0,12 Rhodium  aus 
der Schwefelsäuren Natriumrhodiumchloridlösung mit 
15 A und 7 V in 8 min.

Q uecksilber.
Die elektroanaly tische Bestimmung des Quecksilbers 

aus schwefelsaurer Lösung dauert nach E. B in d - 
s c h e d le r 2 ziemlich lange. Bei Verwendung einer 
cyankalischen Lösung muß die Stromdichte zwischen 
0,03 und 0,1 A und die Temperatur auf etwa 40° 
gehalten werden. Bei 6 0 0 findet man zu wenig 
Quecksilber, da etwas verdampft, und da nach F. 
G l a s e r 3 die Platinkathode durch die Cyankalium­
lösung angegriffen wird. Dieser Angriff findet be­
sonders bei Stromdichten von 0,6— 1 A statt,

Die eyankalische Lösung ist nach C. R oscoe S p a re  
und E. F. S m ith 4 gut geeignet zur Trennung des 
Quecksilbers vom Kupfer, Cadmium und Zink, wenn 
man mit Stromdichten von 0,01—0,025 A bei 1,1— 1,5 V 
arbeitet. E. G oecke fand eine Stromdichte von 0,ü4 A 
geeignet. Sehr kleine Mengen Quecksilber werden nach 
C. Z e n g h e lis 0 am besten auf Gold, nach W. R ic h a rd s  
und S. K. S i n g e r 0 auf Kupfer als Kathode abge­
schieden. Um Quecksilberverluste beim Trocknen zu 
vermeiden, soll man nach B o r e l l i 7 auf den Boden 
des mit geschmolzenem Kaliumhydroxyd beschickten 
Exsikkators eine Schale mit Quecksilber stellen.

Bei 700 Umdrehungen der Anode in der Minute 
konnte F. F. E x n e r  in 15 min 0,3 g Quecksilber aus 
der mit 1 ccm konzentrierter Salpetersäure versetzten 
Oxydulnitratlösung mit 4 A und 11 V fallen. Eine 
höhere Stromstärke ist nach A. F is c h e r  und R. J. B od- 
d a e r t  nicht zulässig. Auch darf die Temperatur nicht

1 Z. Elektrochem. 19(14, 10, 3S6.
2 Z. Elektrochem. 1902, 8, 329.
3 Z. Elektrochem. 1903, 9. 11.
4 J. Amer. Chem. Soc. 1901, 23, 579.
5 Chem. Z. 1904. 28, 368; Z. anal. Chem. 43, 544.
0 J. Amer. Chem. Soc. 1904, 26, 300.
7 Rivista Tecnica 1905, 5, 363; Z. Elektrochem. 1906,12, 889.

über 45 0 steigen, namentlich wenn Quecksilberchlorid 
im Elektrolyten ist. Th. F u ß g ä n g e r  1 scheidet 0,3 g 
Quecksilber aus schwefelsaurer Lösung mit 4,5 A in 
20 min, M. S te in s c h n e id e r  0,25 g mit 6—6,5 A bei 
80—84° aus Arnmoniumoxalatlösung in 10— 12 min 
all. Auch bei hoher Temperatur sollen keine Queck­
silberverluste entstehen. Aus Sulfidlösung konnte 
0. S m i t h 2 keine befriedigende Fällung erhalten. 
A shb rook  gelang die Trennung des Quecksilbers vom 
Aluminium  und Magnesium, nicht aber vom Eisen, 
Nickel, Kobalt, Mangan und Kadmium. Vom Selen 
konnte E. F. S m ith 3 Quecksilber durch seine elektro­
lytische Abscheidung trennen. Geeignet sind salpeter­
saure und cyankalische Lösungen bei 60°. In der erstem 
beträgt die , Spannung bei einer Stromdichte von 
0,015 A 1,25—2 V, in der letztem bei einer Strom­
dichte von 0,03 A 3 V. Tellur läßt sieh nur in sal­
petersaurer Lösung von Quecksilber trennen.

Mit seiner früher beschriebenen rotierenden Anode 
hat H. J. S. S a n d 4 aus einer auf 85 ccm Flüssig­
keit U/a ccm freie Salpetersäure enthaltenden Nitrat­
lösung 0,6 g Quecksilber in der Wärme mit 9 A und 
2,6—-3,7 V in 5 min fällen können. Er macht darauf 
aufmerksam, daß aus solchen Lösungen das Queck­
silber sich zunächst immer in großem Kugeln ab­
scheidet und erst, wenn das Kathodenpotential steigt 
und Wasserstoff sich entwickelt, ein aus sehr kleinen 
Teilchen bestehender glänzender Spiegel erhalten wird. 
Dieser erscheint sofort in siedenden Lösungen und in 
ammoniakalischen und cyankalischen bei niederer Tem­
peratur. Den Kathodenniederschlag trocknet Sand 
durch überleiten eines mit Quecksilberdampf' gesättig­
ten kalten Luftstroms. Aus nahezu siedender Lösung, 
die 10 ccm konzentrierter Salpetersäure und 20 ccm 
konz. Ammoniakwasser enthielt, wurden 0,47 g Queck­
silber mit 3—0,2 A und einer Hilfspannung von 0,4 
bis 0,5 V in 6 min gefällt. Zur Trennung des Queck­
silbers vom Silber werden beide Metalle zunächst auf 
einer mit Quecksilber überzogenen Kathode nieder­
geschlagen, dann in Salpetersäure gelöst und durch die 
Cyanidmethode getrennt. Der Niederschlag wird noch­
mals in Cyankalium gelöst und elektrolysiert. Die 
Trennung des Silbers vom Quecksilber gelingt auch 
aus salpetersauren Lösungen, wenn diese sieden und 
die Hilfspannung auf 0,10 bis 0,15 V gehalten wird. 
So konnten aus einer mit 0,75 ccm konz. Salpeter­
säure versetzten Lösung 0,58 g Quecksilber mit 10 bis
0,2 A in 6 min und danach 0,25 g K upfer  mit 9 A in 
5 min gefällt werden. Ebenso ist es möglich, Queck­
silber von Wismut zu trennen. Die Scheidung von 
Bleii Kadmium  und Zink  bereitet keine Schwierigkeiten.

Mit Quecksilberkathode und rotierender Anode haben 
S m ith  und K o llo ck  das Quecksilber aus der Lösung 
des Oxydulnitrats und des Chlorids in wenig Salpeter­
säure abgeschieden.

S i l b e r .

Silber wird elektroanalytisch fast immer aus der Lösung 
in Cyankalium mit einer Stromdichte von etwa 1 A in

1 Diplom-Arbeit, Aachen 1906; Chem. Z. 1907, 31, 26.
2 Dissertation, Philadelphia 1905; Chem.-Z. 1906, 30, 1221.
5 J. Amer. Chem. Soc, 1903. 25. S94.
1 a. a. O. 388.
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der Kälte oder in der W arn e  bestimmt. Zahlreiche 
Versuche haben W. H. P u lw e i le r  und E. F. S m i t h 1 
veröffentlicht, ebenso über die Trennung von Kupfer, 
allein oder in Gemeinschaft mit Kadmium, Z ink  und 
Nickd. Zur Bestimmung des Silbers in silberarmen 
Kupferkiesen behandelt A. H o l l  a  r d 2 mit konz. 
Schwefelsäure, und Königswasser und den Rückstand, 
der Chlorsilber und Bleisulfat enthält, erst mit Natron­
lauge von 12° Bi. und dann mit Cyankaliumlösung. 
Aus diesen Lösungen werden die Metalle durch Elektro- 
analyse bestimmt. Silberarmer Bleiglanz wird in 
Salpetersäure gelöst und die Lösung unter Zusatz 
einigör Tropfen konz. Bleichloridlösung auf 80° erwärmt, 
bis das. Chlorsilber sich zusamniengeballt hat. Seine 
Lösung in Cyankalium wird dann elektrolysiert.

Aus Gemengen von Antimon und Silber kann 
letzteres rein abgeschieden werden, wenn man nach 
A. F i s c h e r 3 in salpetcrsaurer Losung die Spannung 
unter 1,45 V und in cyankalischer unter 2,6 V hält. 
Zur Lösung muß Weinsäure hinzugefügt werden, damit 
kein Silbersuperoxyd entsteht. Die cyankalischen 
Lösungen müssen das Antimon in der fünfwertigen 
Form enthalten, Von großen Mengen Blei, z. B. bei 
der Analyse von Rohblei, läßt sich Silber nach A rth  
und N ic o la s '1 vollständig scheiden, wenn die Lösung
1 pCt Salpetersäure und 6 ccm Alkohol enthält und 
bei 55—60° die Spannung nicht über 1,1 V steigt. 
Bei größerer Flüssigkeitmenge empfiehlt es sich zu 
rühren. Zur Trennung des Silbers vom K upfer elektro­
lysiert F. S p i t z e r 5 die Lösung, die in 100 ccm je 
0,15 g Metall, 3,5 g Cyankalium und 50 ccm normale 
Kaliumkarbonatlösung enthält, bei 2,5 V  mit 0,6 A. 
Das Silber scheidet sich in einigen Stunden vollständig 
ab. Es wird nur dann kupferhaltig, wenn man zu 
lange elektrolysiert oder zu wenig Cyankalium zugibt. 
Zur Analyse von Legierungen des Silbers mit Gold 
und Platin  dampfen A. H o l lä rd  und L. S e r t i a u x 8 
die Lösung in Königswasser dreimal unter Zusatz von 
Salpetersäure ein, lösen nochmals, fällen Chlorsilber 
und elektrolysieren seine Lösung in Cyankalium. 
Aus Gemengen mit Selen fällt Silber selenfrei, wenn 
man nach E. F. S m ith  unter den bei Quecksilber an­
gegebenen Bedingungen arbeitet. Vom Tellur ist die 
Trennung nur in salpetersaurer Lösung möglich.

Bei 700 Umdrehungen der Anode in der Minute konnte
F. F. E x n e r  0,5g Silber aus der Lösung in 2 g Cyan­
kalium mit 2 A/qdm bei 5 V in 10 min quantitativ 
an der Kathode, abscheiden. A. F isc h e r  und R. J. 
B o d d a e r t  erhielten bei 95° und einer Dauer, der Elek­
trolyse von 10— 15 min am Boden der Platinschale 
etwas Schwamm und, vielleicht durch Angriff der 
Kathode, 0,2 pCt Verlust. A sh b ro o k  trennte Silber 
aus salpetersaurer Lösung von Aluminium, Kadmium, 
Chrom, Kobalt, Eisen , Blei, Magnesium, Mangan, Nickel 
und Zink; L a n g h e s s  in 15—25 min aus Cyankalium­
lösung vom Platin mit 0.25—0,05 A und 3 V, vom

1 J. Amer. Chcm. Soc, 1901, 23, 582.
2 Ann, cliim. anal. appl. 1901. 6, 251.
a Bcr. deutsch, ehem. Ges. 1903, 36, 33-15.
1 Bull. Soc. Chim. 1903, (3) 29, 633.
5 Z. Elektrochem. 1905, 11, 406.
8 Bull. Soc, Chim. 1904, (3) 31. 1030.
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Kupfer mit 0,4—0,1 A bei 2,2—2,5 V, vom Nickel 
mit 0,4—0,07 A bei 2,5 V und vom Zink  mit 0,3— 
0,08 A bei 3 V. Die Fällung von 0,53 g Silber dauerte 
mit 10 A und 5 V 2 min.

An einer Quecksilberkathode konnten S m ith  und 
K o llo ck  bei 1200 Umdrehungen der Anode das Silber 
mit 4,5—3 A aus schwach salpetersaurer Lösung in 
4—5 min fällen.

Salpetersaure Lösungen müssen nach H. J. S. S a n d  
bei Siedetemperatur verwendet werden, damit etwa 
entstehendes Superoxyd sofort zerfällt. Sie geben 
schlecht haftende Niederschläge, sodaß sie nur zur 
Trennung k l e i n e r  Mengen Silber von ändern Metallen 
zu empfehlen sind. Sand setzte 1—2 ccm starke 
Salpetersäure zu und elektrolysierte mit seinen rotieren­
den Anoden mit 3—0,2 A bei einer Hilfspannung von 
0,10 V. Für Trennungen ist es zuweilen vorteilhaft, 
die Kathode mit Quecksilber in zehnfach größerer 
Menge als das Silber zu überziehen, damit ein halb­
flüssiges Amalgam entsteht. Dieses wird in einem mit 
Quecksilberdämpfen gesättigten Luftstrom getrocknet. 
So konnten 0,11 g Silber an einer mit 1,5 g Queck­
silber überzogenen Kathode aus einer siedenden Lösung, 
die 0,23 g Quecksilber als Nitrat, 18 g Weinsäure und 
1 ccm konz. Salpetersäure enthielt, mit 7—0,2 A in 
7 min niedergeschlagen werden. Aus essigsauren 
Lösungen, die viel Acetat enthalten, fällt Silber bei 
einer höhern Spannung als aus salpetersauren Bädern 
und demzufolge feiner kristallinisch und fester haftend. 
Auf diese Weise gelang es, aus Lösungen von 0,54 g 
Silber in 5 ccm konz. Salpetersäure, die mit 25 g 
Ammoniumacetat versetzt und dann erhitzt waren, 
das Silber quantitativ in 6 min mit 5—0,2 A bei 
1,1— 1,2 V zu fällen. Ein noch festerer Niederschlag 
wird aus ammoniakalischen Lösungen erhalten. Löst 
man 0,54 g Silber in einer Flüssigkeit mit 10 ccm 
konz. Salpetersäure und setzt 15 ccm konz. Ammoniak­
wasser zu, so ist eine quantitative Fällung bei Sied­
hitze in 7 min mit 4—0,2 A bei 1 -  1,3 V möglich. 
Die Fällung von 0,27 g Silber aus einer Lösung, die 
5 ccm konz. Salpetersäure, 31/,, g Natriumhydroxyd 
und 3 g Cyankalium enthielt, gab bei 6 0 0 in 9 min mit 
3—0,2 A und einer Hilfspannung von 1,15— 1,25 V 
0,5 mg Silber zu viel. Zur Trennung vom K upfer 
fällt man die siedende Lösung, die 4 ccm konzentrierte 
Schwefelsäure und 25 g Natriumacetat auf 0,54 g 
Silber und 0,25 g Kupfer enthält, zunächst mit 2,8—0,8 A 
bei 1 - 1 , 2  V in 7 min und scheidet dann das Kupfer 
in 5 min aus der heißen Lösung mit 6—3A  bei 2,6 V 
ab. In ammoniakalischen siedenden Lösungen, die auf
0,22 g Silber 0,37 g Kupfer neben 10 ccm konz, Sal­
petersäure und 15 ccm konz. Ammoniakwasser ent­
halten, kann man das Silber mit 5— 1,5 A und 3,5 V 
in 9 min abscheiden. Kupfer fällt nicht mit, wenn 
die Hilfspannung unter 0,5 V gehalten und eine 
langsam rotierende Anode angewendet wird.

T e llu r .
Aus salpetersaurer Lösung erhielten A. Gu t b i e r  

und F. R e s e n s c h e c k 1 schlecht haftendes Tellur. 
Auch die Abscheidungen in Quecksilber befriedigten

1 Z. anorg. Chem. 1904, 40, 264.

2
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nicht. G. F e l l i n i 1 löst 0,1—0,2 g Tellurdioxyd in 
5 ccm konz. Salzsäure, setzt 100—120 ccm kalt ge­
sättigte Ammoniumtartratlösung zu und elektrolysiert 
nach Verdünnung auf 170 ccm und Erwärmung auf 
55—60° mit 0,02, später 0,014 A bei 1,85—2,2 V 
unter Benutzung einer mattierten Kathode. Die Be­
stimmung, die nicht unnötig lange ausgedehnt werden 
darf, ist zu Ende, wenn man in einer Probe der 
Flüssigkeit durch Erhitzen mit wenig Salzsäure und 
Zinnchlorür nur eine ganz geringe Bräunung erhält. Man 
wäscht dann ohne Stromunterbrechung mit abgekoch­
tem, im Kohlensäurestrom erkaltetem Wasser, nach 
vorsichtigem Dekantieren einmal mit verdünntem, mehr­
mals mit absolutem Alkohol und trocknet 15 min bei 
100°. Besser noch2 arbeitet man mit einem mattierten 
Platinzylinder, der sich S00— 900 mal in 1 min 
dreht mit 0,09—0,12 A/qdm. Man kann auf dieser 
Kathode bis 1 g Tellur abscheiden, erhält aber Fehl­
beträge von 0,1 pCt. G. G a l l o 3 löst teilurige Säure, 
die durch A brauchen mit konz. Schwefelsäure erhalten 
ist, in vorher abgekochter und im Kohlensäurestrom 
erkalteter lOprozentiger Natriumpyrophosphatlösung, 
erwärmt langsam auf 60 Q und elektrolysiert mit 0,025 
A/qdm bei 1,8—2 V unter fortwährendem Ersatz des ver­
dampfenden Wassers durch kohlensäurehaltiges. Der 
Niederschlag wird ohne Stroimmterbrechung mit Schwef­
ligsäurelösung , nach Unterbrechung des Stromes 
noch einmal und schließlich mit Alkohol gewaschen. 
In 17 Stunden lassen sich 0,4 g Tellur abscheiden. 
Da Tellur in schwach alkalischer Lösung fällt, so ist 
auf diese Weise nach E. M ü l l e r 4 vielleicht eine 
Trennung von Selen möglich.

T h a l l i u  in.

Das Thallium wird als Oxyd auf mattierter Platin­
anode gefällt. Nach M. E. R e ib  erg  5 setzt man zu 
der Lösung von 0,2— 1,0 g Sulfat in 100 ccm Wasser

1 Atti  R.Accad. dei Lincei 1903, 12. II, 312; Gazz. Chim. Ital. 
34, I, 128.

2 Atti  R. Accad. dei Lincei 1904. 13, II. 275.
3 Atti R. Accad. dei Lincei 1!)04, 13, I, 713.
1 Rer. deutsch, ehem. Ges. 1903, 36, 4262.
5 Z. anorg. Chem. 1903, 35, 347.

Riemen-Fabrikatio
Von C a r l  G u s t a v  S

Zu e inem  guten  Ledertreibriemen s ind  erforderlich:

Sorgfä lt ig  a u s g e w ä h l t e s  H äutem ater ia l .
G eeignete  Gerbung,
Sa ch g em ä ß e  Zurichtung,

Z w eckm äßiger  A u ssc h n i t t  des Leders,

R ichtige  B earb eitun g  der e inze lnen  Lederbahnen.

Nur die H äute  v o n  j u n g e n  Ochsen und K ühen s in d  für 

R iem en gee ignet ,  b eson ders  werden  3 — 4  jährige Tiere, die 

a u f  G ras lan d  g e zo g e n  sind, die beste  R o h h a u t  ergeben. Mit  

z unehm end em  Alter  der Tiere verliert  die H a u t  im m er mehr  

ihre E last iz i tä t .

Über die  g ee ig n e ts te  G erbung gehen  die A n s ich ten  w e i t

2—6 ccm Normal-Schwefelsäure und 5— 10 ccm Aceton. 
Die Elektrolyse dauert in 50—55° warmer Lösung mit 
einer von 1,7—2,5 V steigenden Spannung bei 0,5 g 
Sulfat 7— 10 Stunden und ist beendigt, wenn 7„ ccin 
Elektrolyt in 3—5 ccm Sprozentiger Jodkaliumlösung 
höchstens spurenweise Opaleszens erzeugt. Tritt diese 
ein, so gießt man die Lösung schnell aus, spült meh­
rere Male den Niederschlag mit Wasser, Alkohol und 
Äther und trocknet ihn 20 min bei 160°. Ein an­
fänglich etwa entstehender Kathodenniederschlag ver­
schwindet bei fortgesetzter Elektrolyse.

Uran.
Uran fällt als Oxyd nach L. G. Kol lock  und E. F. 

S m i t h 1 aus verdünnter essigsaurer Lösung mit 0,05 
bis 0,5 A/qdm bei 4— lli V. Bei 0,1—0,3 g erhält man 
Fehler zwischen -f- 0,2 und —  0,6 mg. Auf diese Weise 
kannUran von AmErüalhdimetaUen,Ma(jncmm\m(\Zink, 
aber nicht von Eisen, Nickel und Kobalt getrennt 
werden. Das Oxyd scheidet sich ebenfalls gut aus der 
75° warmen neutralen Uranylnitrat oder -sulfatlösung 
mit 0,04 A bei 2,25 V ab. Die essigsaure Lösung ist 
nach E. F. Korn  auch zur Trennung des Urans im 
Pecherz2 von den alkalischen Erden und den Alkalien 
geeignet. Mehr als 0,15 g Uran können schlecht ab­
geschieden werden. Die schwarzen Oxydhvdrate auf 
der Anode werden bei Rotglut in U3 0 8 umgewandelt, 
Die Fehler liegen meist zwischen 0,1 und 0,15 pCt.

V a n a d i n .
Auch das Vanadin wird elektrolytisch als Oxyd 

abgeschieden. Nach P. T r u c l i o t 3 wird die mit wenig 
Ammoniak versetzte Lösung des Natriumsalzes, die 
höchstens 0,25 g Vanadinsäure in 1 1 enthalten darf, 
bei 85—90° mit 0,4 A/qdm und 2 -2,5 V unter Er­
satz der verdampfenden Flüssigkeit elektrolysiert. Der 
braune Anodenniederschlag wird nach dem Waschen 
mit Wasser und Alkohol durch Schmelzen in rotgelbes 
V„05 verwandelt. Etwa neben dem Vanadin vor­
handenes Molybdän verflüchtigt sich bei Rotglut.
__ ______ (Schluß folgt.)

1 J. Amer. Chem. Soc. 1901. 23, 607.
2 J. Amer. Chem. Soc. 1901, 23. 685.
3 Ann. chim. anal. appl. 1902, 7, 165.

n und -Technik.
c h l a g s ,  Düsseldorf.

a use inan der .  D ie  Vertreter der m odernen, d. h. der sc h n e l le m  

Gerbung behaupten ,  daß d ie se  der a lten  E ich en loh -G ru ben-  

gerbung  ebenbürtig  sei ,  w ä h ren d  m an in den Kreisen der  

Riem enverbraucher  der a lthergebrachten  G rubengerbung den  

V o rzu g  gibt. D en  Stre it  der beiden R ich tu n g en  h a t  unsere  

M ilitärverw altu ng  durch um fangreiche  V ersuche  m it  S o h l ­

leder beider G erbm ethoden zu  klären versucht.  Die  V ersuche  

s ind  a u s n a h m s lo s  zu g u n ste n  der a lten  G rubengerbung  

a u s g e fa l len ,  bei der größere E la st iz i tä t  und geringerer  

Versch le iß  des  Leders fe s tg es te l l t  ist ,  D ie se  beiden E ig en ­

sc h a f te n  sp ie len  aber  au ch  be im  Riem entrieb e ine  w e s e n t ­

l iche Rolle.  S o la n g e  a l so  die Vertreter  der s c h n e l le m  

, Gerbung n ic h t  e inen e in w a nd fre ien  G e g e n b ew e is  erbringen,
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w ird  m an m it  R ocht dem a lten ,; ,  m it  reiner E ich en loh e  in  

Gruben g egerbten  Leder den V o r z u g  geben.

V o n  der H a u t  des  T ieres  darf z u  e in em  g u ten  Ri'cmen 

nur ein k le iner  Teil  v e r w en d e t  werden,  d a s  K ernstück,  

auch  Grouppn gen a n n t ,  d a s  in  der n a c h s teh en d e n  F igu r

Haut des Rindes.

m it  e inem  w e iß en  S tr ich  abgegren zt  ist .  E s  i s t  e ine  

Tafe l,  die  je nach  der Große der H a u t  ca. 1 2 0 0 — 1 5 0 0  mm  

la n g  und ungefähr  e b e n so  breit  ist.

In der .M itte,-  w o  d a s  R ü ck g ra t  des  Tieres war,  

i s t  die  D e h n u n g  d es  Leders am  ger ings ten ,  na ch  der Se ite  

w ä c h s t  s ic  g le ic h m ä ß ig  und so  erheblich, daß die K a n ten  

der K erntafe l  e ine  um  5 0 — 6 0  pCt größere D eh n u n g  haben .  
H ieraus fo lgt,  daß m a n  e in en  R iem en m it  g le ichm äßiger  

S p a n n u n g  der F a se r  nur d a n n  herste ilen  kan n ,  w e n n  die  

e inze lnen  B a h n en  dem g le ichen  Teil  der Croupons en t ­

nom m en sind, daß a lso  n ie m a ls  m ehr a l s  2  B a h n e n  d e s ­
se lben  Croupons zu  e inem  Hiemen V e r w e n d u n g  f inden dürfen.  

W e lc h e r  T e il  v e r w a n d t  w ird ,  r ichtet  s ich  s t e t s  na ch  dem  

V erw en d u n g z w e ck .  Der r ichtige  A u ssc h n i t t  s e tz t  dem ge ­

mäß n ich t  nur e ine  gründ liche  K en n tn is  der L edereigen ­
schaften ,  son dern  au ch  der R iem en tech n ik  vo ra us .

N achdem  d ie - B a h n e n  a u s g es ch n it ten  sind, w erden  s ie  

v o l l s tä n d ig  m it  W a s s e r  d u rch w eich t  und dan n  im Strcck-  

rahm en ausgereck t .  D ie  Art, w i e  d ies  ge sch ieh t ,  i s t  sehr  

versch ieden.  M eis tens  w e r d e n  s ie  im  R a h m en  um  ein en  be­
st im m ten  P r o z e n tsa tz  a u sg ereck t  und in S p a n n u n g  g e ­

trocknet.  D ie se  M ethode  i s t  jedoch  bedenk lich ,  d a  die  

F aser  le ich t  durch zu große D e h n u n g  e in en  T e il  der E la s t i ­

z i tä t  einbüßt,  a u c h  kön n en  d a d u r c h .d ie  großen D e h n u n g s -  

un tersch iede  z w i s c h e n  A u ß e n -  und In n en k a n te  —  letztere  

i s t  die  dem R ü ck grat  a m  n ä c h s ten  g e le g e n e  —  n ic h t  a u s ­
geg lichen  w orden.  E s i s t  zw eck en tsp rech en d er ,  m i t  g e ­

e ign eten  V orr ich tu ngen  die  Fasern  m it  einer best im m ten  

Kraft zu  w a lk e n .

V ie lfa c h  w ird  der g a n z e ,  u n g e te i l te  Croupon naß g e ­
streckt.  D a s  i s t  aber tech n isc h  fa l s c h  und entspricht  

nicht der N a tu r  der H aut,  da  d ie se  n ic h t  f la ch  w i e  eine  

T isch p la tte  g e w a c h s e n  ist .  D ie  U nrich t igke it  ergibt s ich  

au ch  a ü s  den v orh in  erklärten D e lm ungsdifferenzcn .

Die  g e sa m te  N a ß streck u n g  i s t  sc h w ie r ig ,  und v o n  ihrer  

richtigen V o r n a h m e  h ä n g t  es  ab, ob der R iem en in g le ich ­

m äßiger S p a n n u n g  arbeitet.  T u t  er d a s  nicht,  son dern  i s t  

die  In n e n k a n te  straffer g e sp a n n t ,  w i e  es  g e w ö h n l i c h  der  

Fall is t ,  da n n  muß der R iem en e in se it ig  arbeiten und die  

N u tz w ir k u n g  w ird  re lat iv  gering. D ieser  G es ich tsp u n k t

wird  im a l lg em e in en  se i t e n s  der R iem enverbrauchcr  zu  

w e n i g  beachtet.  E in  ers tk lass iger ,  un ter  gen a u er  K en n tn is  

der L edere igenschaften ,  des  V e r w e n d u n g z w e c k e s  u n d  der 

T echnik  liergestel ltcr  R iem en w ird  bei norm alen  B etr ieb -  

vc rh ä ltn is se n  e ine  N u tz w ir k u n g  v o n  9 7 — 9 8  pCt, ein  

m inderw ertiger  kau m  8 5  pCt haben .

N a ch d em  die B a h n e n  g e tro ck n et  s ind ,  w e r d e n  s ic  an  

den L ä n g sse ite n  und a n  den K öpfen gerade gesch n it ten .  

D a s  i s t  erforderlich, w e i l  die  naß ges treck te  B a h n  s ich  v er ­
zogen  h a t  un d  eine, ursp rü ng l ich  z. B. 3 0 0  m m  breite  

B a h n  ca, 5 0  m m  schm äler  und 1— 2 m m  dünner  g e w o rd en  

ist. D ie  so rg fä lt ig  für den j e w e i l ig e n  Z w e c k  a u s g e s u c h te n  

B ahn en  w erd en  nun a n  beiden K öpfen abgeschärft ,  z u -  

Sam m enge le im t  und unter  starkem  D rucke gepreßt, nachd em  

vorher d a s  Leder w i e  au ch  die  P resse  e t w a s  a n g e w ä r m t  

w orden  w a r .  Soba ld  die  ge le im ten  Ste l len  g e trockn et  

sind ,  w erden  s ie  en tw e d e r  g en ä h t ,  oder, w a s  m ehr zu  

em pfehlen  ist ,  u n g e n ä h t  auf  die S treck m a sch in e  resp.  

E in la u fm a sch in c  gebracht.
Die  neuern M a sch in en  d ieser  Art s ind  sehr  z w e c k ­

m äßig  e ingerichtet.  E ine  b eson dere  V o rr ich tu ng  gesta tte t ,  
die T ourenzah l  zu  erhöhen  oder zu verringern. D urch  

w eiteres  E in se tz en  v o n  Sche iben  v ersch iedener  D urchm esser  

i s t  • m a n  in  der L a g e ,  (len R iem en ungefäh r  unter den  

B etr iebverh ä ltn issen ,  unter denen  er sp ä ter  arbeiten  soll ,  
e in laufen  zu  la sse n .  D ies  g e sc h ieh t  unter  der dreifachen  

B e la s tu n g ,  bei der s ich' jeder, au ch  der k le in s te  Feh ler  

zeigt.
N a ch d em  der R iem en in al len  Teilen  geprüft  is t ,  w ird  

er in  der g a n z e n  L änge  beschn itten ,  verp u tz t  un d  i s t  dann  

zur V e rsen d u n g  fertig.
Die  größere M enge der Treibriemen w ird  jedoch  n icht  

in  der beschr iebenen  Art, sondern  n a c h  dem T rock cn -  

streckverfahren hergerichtet,  e ine  H e r s te l lu n g sw e ise ,  die  

w o h l  bil l igere aber q u a l i ta t iv  geringere R iem en  ergibt.

Ein  guter  R iem en  a lle in  g e n ü g t  jedoch  n icht ,  um e inen  

gu ten  Trieb zu  bekom m en. A u ch  die  B e tr ieb v erh ä ltn is se  

m ü s se n  a n g e m e sse n  se in  und n ic h t  m it den R eg e ln  der  

R ie m en tec h n ik  in  W iderspruch  s tehen .  D ie  T r a n sm iss io n en  

so l len  g e n a u  a u s g e r ic h te l  se in ,  m an w ä h le  m ö g l ic h s t  große  

Sche ibendurchm csser  und  die A c h s en a b stä n d e  für geringere  

Kraftübertragungen  n ich t  unter 4 — 5, für größere ca  10  

und für g a n z  große  c a  1 5  m.
Je größer der D u rchm esser  der T r a n sm is s io n e n  ist ,  desto  

geringer i s t  der B ie g u n g s w id e r s ta n d  un d  u m s o  besser  

die  N u tz le is tu n g  d es  R iem en s .  Je  größer die G e s ch w in d ig k e i t  

w ird ,  desto  geringer i s t  die  S p a n n u n g  im lo se n  Trumm, w e i l  

das z iehend e  n ich t  Zeit  h a t  a u f  d a s  lo se  zurückzuw irken .
B erü ck s ich t ig t  m an, daß die  N u tz le is tu n g  des R iem en s  

g le ic h  der S p a n n u n g  im  festen ,  abzüg l ich  der im lo sen  

Trum m  ist ,  so  ergibt s ich  o h n e  w e iteres ,  w i e  s ta rk  

die  Ü bertragungskraft  bei großem Sche ibend urch m esser  mul  

großer G e s ch w in d ig k e i t  w ä c h s t .

Man w a r  früher der A n sich t ,  daß e ine  S chn e l l ig ke it  

v o n  ca  3 0  m /sek .  und darüber u n zw ec k m ä ß ig  se i ,  w e i l  

die Z entr ifugalkraft  u n g ü n st ig  e in w irk e .  D ie  U n h a ltb a rk e it  

dieser  A n s ic h t  h a t  zu e rs t  C. Otto Gelu-ekens, H am burg ,  

n a c h g e w ie se n ,  ind em  er bei e in igen  im Jalire  1 9 0 0  zu  

diesem  Z w e c k e  un ternom m enen  Versuchen ,  die. bei der 

F in n a  Schlickert in  N ü rn berg  a usgefü hrt  w u rd en ,  m it  e inem  

5 0  mm breiten und 3  mm d icken  Riem en bei 6 6  m /se k  

G esch w in d ig k e i t  8 2  P S  übertrug.

2*
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Diese  V ersuche  w a r e n  bahnbrechend für größere G e­

sch w in d ig k e i ten ,  da  durch s ie  die U n haltbarke it  der a n ­
g enom m enen  u n g ü n st ig en  E in w irk u n g en  der Z entr ifugal ­
kraft. nac ljgew iesen  w ar.  E iner w e i ter n  V ergrößerung der  

G esch w in d ig k e i t  s t e h t  vo m  rie inentechnisohen S ta n d p u n k te  

a u s  n ichts  entgegen .
Für die B erech nu ng  der Riem en kann na ch s teh en d e  

T abelle  d ienen, d ie  den V eröffentl ichungen  v o n  C. Otto 

G ehrekens H a m b u rg 1 e n tn o m m e n  ist.

E i n f a c h e  R i e m e n .

Bei sekundlicher 
Geschwindigkeit von 3 5 10 ■ 15 20 25 in

;

Bei einem 

Schciben-  

Durch-

100 mm 2 2,5 3 3 3,5, 3,5 kg

200 nun 3 4 5 5,5 6 6,5 „

500 mm
5

7 8 9 10 H  *

messer

von
1000 mm 6

■ - ■
8,5 10 11 12

■
13 „

, 2000 mm j 7 

D o p p e l - R i e

10

n e n .

12 13 14 15

Bei sekundlicher 
Geschwindigkeit von

3 5 10 15 20 25 in

Boi einem  
Scheiben-  

Durcli- 
messer  

von

500 nun 8 9 10 11 12 13 kg

1000 m in 10 12 14 16 17 18. „

2000 mm | 12 15 20 22 24 25 „.

Für die  B e la s tu n g  i s t  s t e t s  der k le inere S che iben-  

durehm esser  m aßgebend.
E s so l len  z. B. 1 0 0  P S  übertragen werden u n d  es  

b e t r ä g t :
S c h e ib en -D u rch m esser  3 0 0 0  mm, T ourenzah l  150 ,

„ „ 2 0 0 0  nun, T ourenzah l  2 2 5 .

D an n  i s t  die  G e s ch w in d ig k e i t  in der S ek u n d e  

3 0 0 0  • 3 , 1 4  ■ 1 5 0
..  = =  2 3 , 5  m

6 0
und die  B e la s tu n g

1 0 0  • 7 5  

■ 2 8 ,5
3 1 9  kg.

Z. d. Vor. D. Ins.  1S93 S. 15.

N a c h  der T abe l le  w ü rd e  der B e la s tu n g s -K o e f f iz ie n t  bei 
2 0 0 0  mm kle in stem  Sche ibend urch m esser  und 2 3 , 5  m 

G esch w in d ig k e i t  für e in fache  R iem en z w is c h e n  14  und 15 ,  
für doppelte  z w is c h e n  2 4  und 2 5  liegen. N ehm en  w ir  

die geringere Ziffer an, dann  ergibt die  B erechnung:

3 1 9  : 14 =  2 2 , 8  cm e in fach e  Riemenbreite,
3 1 9  : 2 4  =  1 3 ,3  cm doppe lte  „

Die v o rsteh en d e  T a be l le  i s t  für b este s  R iem enm ateria l  
und norm ale  V e r h ä ltn is se  u n b ed in g t  zu v e r lä ss ig ,  w i e  die«  

V ersuche  von  P rofe ssor  Kämmerer in  Charlottenburg  

neuerdings  w ieder  ergeben h a b e n . 1 W e n n  ein R iem en  

s to ß w e is e  b e la s te t  wird, sehr  kurze  A c h s e n a b s tä n d e  oder  

so n s t ig e  u n g ü n st ig e  V e r h ä ltn is se  vor liegen ,  dann  muß  

m an vorsich t iger  rechnen und den Riem en 2 5 — 5 0  pCt  

breiter w ä h len .

A uf ruhigen L auf i s t  e ine  z w e c k m ä ß ig e  S ch lu ß ­
v erb in du ng  v o n  erheblichem  Einfluß. D ie  g e e ig n e ts te  Ver ­

b indung, d a s  Leimen, i s t  le ich t  a n w en d b a r ,  w e n n  die  

M asch ine  m it Sp a n n v o rr ich tu n g  v erseh en  ist . A u ch  da,  
w o  d ie se  V orr ichtu ng  fehlt,  le im e  m an a l le  bre item  Riem en ; 

sch m a le  kann man bei G esch w in d ig k e i ten  b is  ca. 10  m 

vo r te i lha ft  m it der H arr issehen  Kralle für e in fache  Riemen,  
der D oppelkralle  für dop pe lte  verb inden ,  schn el ler lau fende  

le im e  m an.

G anz fa lsch  i s t  es, die be iden R iem enenden  un a b g e -  

schärft  au fe inand er  zu  leg e n  und m it d icken B inderiem en  

z u  verbinden. Die  V erb indu ngste l le  w ü rd e  dadurch u n g e ­
fähr die dreifache D icke  des  R iem ens erhalten, a l so  beim  

jedesm aligen  U m lauf  über die  Sche ibe  e in en  heft igen  Ruck  

v e ra n la s se n ,  der u n bed ingt  zur Z erstörung , des  Leders führen  

muß. D a  ein R iem en  v o n  5 nun D icke  a n  einer  derartigen  

S ch lu ßverb in dun g  15 mm mißt, muß die obere F lä c h e  s ich  

außerdem beim S c he ibenu m lau f  jedesm al  r u c k w e is e  um

4 5  mm m ehr dehnen a l s  die untere L aufseite .  D a s  g e ­
s ch ieh t  bei 10  m R iem en län ge  und 10 m  G e s c h w in d ig k e i t  

in  jeder S e k u n d e  z w e im a l ,  und in jeder B e tr iebstunde  

7 0 0 0  m al.  D ie se  B e a n sp r u c h u n g  muß bald zum  U n ­
brauchbarw erden des  R ie m en s  führen.

Jeder K onsum ent,  der den angeführten  P u n k te n  se in e  

B e a ch tu n g  schenk t ,  w ird  e ine  w e se n t l i c h e  Verringerung  

des  jährlichen V erbrauches  erzielen.

1 Z d. Ver. D Ing. 1907 S. 1085 ff.

Die Errichtung einer Metallbörse in Berlin.

(Denkschrift der Altesten der Kaufmannschaft von Berlin).

Je  bedeutender  die  S te l lu n g  D eu tsch la n d s  a ls  M etall-  

p rodu zent und M eta l lk o n su m en t1 w u rd e  und je mehr s ich  

herauss te l l te ,  daß die  tä g l ic h e n  L ondoner  N otieru ngen  der 

w a h re n  M ark tlage  n ich t  im m er entsprachen ,  d esto  mehr  

e n ts ta n d  im  deu tsch en  M eta l lgew erbe  der W u n sc h ,  s ich  

v o n  der L o n d o n e r  B ö r s e  m ö g l ic h s t  u n a b h ä n g ig  zu  m achen.  
In erster L inie  s ind  es  die P rod uzen ten  g e w e se n ,  d ie  den

1 Unter „.Metallhandel' versteht der gegenwärtige Sprach­
gebrauch vorwiegend den Handel mit Kupfer, Blei, Zink und 
Zinn. Eisen bildet einen besonder!) Handelsartikel, der meist 
andere Interessentenkreise beschäftigt. Doch widmen sich auch 
viele Händler zugleich .E isen und Metallen“.

A n sto ß  zu  dieser  E m a n z ip a t io n s b e w e g u n g  g egeb en  haben.  
Unter d e m  11. J a n u a r  1 8 7 0  b e a n tra g te  d ie  Graf Guido  

H enckel  v o n  D o n n ersm a rek sch e  V e r w a l tu n g  bei den A lte s ten  

der K a u fm a n n sc h a f t  v o n  Berlin ,  tä g l ic h e  off iz ie lle  K u r s ­
n o t i e r u n g e n  f ü r  s c h l e s i s c h e s  R o h z i n k  in  P l a t t e n  

zu v e ra n la s se n  und Makler für d a s  Z in k g esch ä ft  a nzus te l len .  

G le ichze it ig  überreichte s ie  den 'Entwurf e in es  S ch lu ßsche ins .  
O bw ohl  die  A n regun g  z u n ä c h s t  freundlich a u fgenom m en  

w urde, z o g  s ie  doch  k e ine  en tsche idenden  F o lg en  nach  

s ich .  A u ch  a ls  m a n  im  A n fa n g  der 1 8 8 0  er Jahre  in  Berlin  

die  B eg rü n d u n g  einer a l l g e m e i n e n  W a r e n b ö r s e  erstrebte, 

s a h  m a n  hierbei v o n  der Errichtung einer M eta llbörse  ab.
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Nur vorübergehend dachte  m an darau,  M etalle  und M etall ­
w a ren  in den H a n d el  e iner so lch en  m it  e in zu beziehen .  

Am 2 9 .  März 1 8 8 6  e r su ch te -d ie  A. G. Berliner W a ren b ö r se  

das Ä lte s ten k o l leg iu m , ihr den Handel in g e w is s e n  B ranchen ,  
darunter in der Metallbranche', z u zu le i len .  A ls  bald darauf  

die Ä l te s ten  über die  Z u la s s u n g  v o n  best im m ten  B ranchen  

zum  B örsenhan de l  b esc h lo ssen ,  w a r  darunter die M eta ll ­

branche n icht  vertreten .  Im Jahre  1 9 0 3  w u rd e  bei Ver ­

h a n d lu n g en  über e in  in te rn a t io n a le s  Z inkkartel l  die  Frage  

erörtert, w i e  die L ondoner  M etallbörse  a u s g e s c h a l te t  w erden  

könne.  D och fand  der V o rsch la g ,  in D e u tsch la n d  eine  

Z i n k b ö r s e  zu  begründen ,  ke inen  A nklang;  M it der A b­
sicht,  e ine  K u p f e r b ö r s e  un d  im w e iter n  V erlaufe  eine  

a l lgem ein e  M eta llbörse  zu  schaffen ,  traten  v o r  z w e i  Jahren  

e in ige  Berliner In teressen ten  zu sa m m e n .  S ie  p la n ten  z w a n g ­

lo se  Z u sa m m en k ü n fte  und B esp rech u n g en  der In teressenten ,  
a u s  denen sch l ieß lich  e in e  B ö rse  hervorgehen könnte .  Auch  

dieser  V ersu ch  h a t  zu  k e in en  E rgeb n issen  geführt.

E nde 1 9 0 6  und zu  B e g in n  des  Jahres  1 9 0 7  w u rd e  die 

Frage  einer d e u t s c h e n  M e t a l l b ö r s e  v o n  z w e i  Se iten  

aufg en o m m en .  Die  Ä l t e s t e n  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  v o n  

B e r l i n  traten  dem  P la n  näh er  und b e sc h lo ssen  in ihrer  

S i tz u n g  v o m  19. N o v e m b e r  1 9 0 6 ,  zur P rü fu n g  d ieser  Frage  

und anderer Fragen (Schaffu ng  v o n  Norm en für den M etall ­

handel) e ine  s tä n d ig e  D e p u ta t io n  der Berliner M eta ll ­
in teressen ten  z u  begründen. D ie se  D ep u ta t io n  tra t  am 

2 2 .  J a n u a r  1 9 0 7  zum  ers ten ,  Male z u sa m m e n .  Ihr erster  

V e r l ia n d lu n g sg eg en s ta n d  w a r  die  F rage  der Berliner  M eta ll ­

börse, d a  d ie se .F r a g e  in den le tz ten  T agen  a k u t  g e w o rd en  

war. S ie  w a r  nä m lich  dadurch in ein n e u e s  S ta d iu m  

getreten, daß unter dem 14 .  J a n u a r  1 9 0 7  die D i r e k t i o n  

d e r  D i s k o n t o g e s e l l s c h a f t  a u f  A n reg u n g  o b e r ­

s c h l e s i s c h e r  Z i n k p r o d u z e n t e n  und  einer Frankfurter  

H and elsf irm a bei dem V orstand  der B erliner  B örse ,  A b­
te i lu n g  P rod uktenb örse ,  den A n tra g  ste l lte ,  eine offizie lle  

N o tiz  für Z ink a n  einer deu tsch en  B örse  zu  schaffen ,  und  

z w a r  s o w o h l  für den H a n d e l  per K a s s e  a ls  au ch  für den  

T erm inhandel .  Am  2 1 .  J a n u a r  tra t  der Vorstand d e r  

B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e  zu  e iner S i t z u n g  zusa m m en .  

Er beschloß,  die  A n g e le g en h e it  einer K o m m iss io n  zu  über­
w e is e n ,  die s ich  m it den H a u p tin ter es se n te n  in V erb indu ng  

se tzen  un d  d a s  für die  B eur te i lung  der e in sc h lä g ig e n  Ver­

h ä l tn is se  erforderliche M aterial sa m m e ln  so l lte .  W äh ren d  

nun die  K o m m iss io n  des  B ö r se n v o r s ta n d es  s ich  a u s sc h l ie ß ­
lich m it  der F rage  der S c h a f fu n g  e iner  a m t l i c h e n  N o t i z  

f ü r  Z i n k  zu  b e fa ssen  hatte ,  traten  die Ä lte s ten  der K a u f ­

m a n n sc h a f t  v o n  Berlin u n d  die  bei ih n en  begründete  

s tä n d ig e  D ep u ta t io n  der M eta l l in teressen ten  g le ic h z e i t ig  in 

E r w ä g u n g  über  die S c h a f fu n g  einer a l l g e m e i n e n  B e r ­

l i n e r  M e t a l l b ö r s e  ein . D ie  Ä l te s ten  der K a u fm a n n sc h a f t  

von Berlin sp rachen  in ihrer S i t z u n g  v o m  2 8 .  J a n u a r  ihr  

E in v ers tä n d n is  m it  dem  V orgehen  dos B ö r se n v o r s ta n d es  

a u s  u n d  b esc h lo ssen ,  die  F rage  der Errichtung einer a l l ­
gem einen  M etallbörse  in Berlin  in V erb in d u n g  m it ihrer  

F ä c h d e p u la t io n  e ingehend zu  studieren.  In der S i t z u n g  

der s tä n d ig en  D ep u ta t io n  v o m  5. Februar w u rd e  e ine  S u b ­
k o m m iss io n  e in gese tz t ,  in  w e lch er  M etallproduzenten,  
M etallhäm ller  und M eta l lkonsum enten  vertreten sind .  Die  

S u b k o m m iss io n  trat am  19. Februar z u sa m m e n  und besch loß ,  
in einer ■ e in g eh en d en  D enk schr if t  d a s  bereits  g e sa m m elte  

Material über die  F ra g e  z u sa m m e n s te l len  zu  la ssen .  Auch  

die H a n d elsk a m m e r  zu  Berlin und der bei ihr bestehende

F a c l ia u ssch lu ß  für die M etall industrie  haben  unter  H in zu ­
z ie h u n g  v o n  S a c h v e r s tä n d ig e n  die F rage  der E inr ichtung  

einer Berliner Z ink not iz  b ehan de lt  und s ich  dem A n tra g  

der D i sk o n to g e se l l s c h a f t  freundlich  geg en überg es te l l t .
Die  Arbeiten des  A lte s te n -K o l le g iu m s  na h m en  se itdem  

ihren F ortg a n g ,  in d em  die v o n  der S u b k o m m is s io n  g e ­
w ü n s c h t e  D enk schr if t  über a l le  die  Errichtung einer M eta ll ­

börse  berührenden F ragen  vorbereite t  wurde.

D ie  erste  A u f g a b e  d e r  D e n k s c h r i f t  m ußte  e s  se in ,  

e in m ö g l ic h s t  aus fü h r l ich es  B i ld ' v o n  der heutigen  O rgani­
sa t io n  des  M arktes  in jedem  der v ier  h a u p tsä ch l ic h  in 

B etra ch t  k o m m en d en  M etalle  Kupfer, Zink, B le i  und Zinn  

und v o n  der O rgan isa t ion  u n d  der T ä t ig k e it  der L on d o n er  

M etallbörse  zu geben. S o d a n n  w a r  zu untersuchen ,  ob  

u n d  w e s h a lb  die  heut ig e  L age  des G esch ä fts  und die  T ä t ig ­

ke it  der L ond oner  B ö rse  die  Errichtung einer M etallbörse  

in Berlin  erforderten. W e n n  endlich  die  Z w e c k m ä ß ig k e i t  

einer  Berliner  B ö r se  pr inz ip ie l l  e r w ie se n  w ar ,  s o  mußten  

V o rsch lä g e  für d ie  tech n isc h e  G e s ta ltu n g  d es  B ö r se n h a n d e ls  

g e m a ch t  w erden.

T. G r u n d l a g e n  u n d  O r g a n i s a t i o n  d e s  h e u t i g e n  

M e t a l l m a r k t e s .

1. Kupfer.
A n  der B e r g w e r k s p r o d u k t i o n  v o n  K u p f e r e r z e n '  

h a tte n  nach  den s ta t i s t i s c h e n  Z u sa m m en ste l lu n g en  d e r  

M e t a l l g e s e l l s c h a f t  u n d  d e r  M e t a l l u r g i s c h e n  G e s e l l ­

s c h a f t  z u  F r a n k f u r t  a m  M a i n  im Jahre  1 9 0 6  die  

Verein ig ten  S ta a ten  v o n  A m erik a  den w e i t a u s  größten A n ­
teil .  D ie se  produzierten  in M ontana ,  Arizona,  M ichigan,  
ferner in Utah ,  K ali forn ien  und ändern  S ta a te n  Kupfererze  

m it e inem  K upfergeha lt  v o n  4 1 5  0 0 0  m etr ischen  T onn en ,  
d. s.  5 7 , 4  pCt der W eitp ro d u k t io n .  An z w e ite r  S te l le  

s te h t  1 9 0 6  M exiko  m it  Erzen v o n  61  6 0 0  t. K upfergehalt ,  

w äh ren d  no ch  im  Jahre  1 8 9 7  die  m ex ik a n isc h e  Produktion  

nur 13 5 0 0  t be tra g en  hatte .  D ie  dritte S te l le  n im m t  

■ S p a n ie n  e in  m it 5 0  1 0 0  t, v o n  denen  auf  die  R io  T in lo -  

G ese l l sc h a f t  a lle in  8 4  6 0 0  t  kom m en. D ie  n ä c h s tw ic h t ig e n  

K upfererzproduzenten s ind  J a p a n  und A u stra lien  m it Erzen  

v o n  4 3  4 0 0  t  und 3 6  8 0 0  t  K upfergehalt  im Jahre  1 9 0 6 .  
E s  fo lgen  Chile m it  2 6  2 0 0  t  und K a n a d a  m it  2 5  9 0 0  

engl,  t, end lich  D e u tsch la n d  m it 2 0  7 0 0  t, v o n  denen  

18  1 0 0  a l le in  a u f  M ansfeld entfallen ,  und  R ußland m it  

1 0  7 0 0  t. Zur Z eit  noch  v o n  sehr  geringer  B e d e u tu n g  

i s t  die Kupfererzförderung Afr ikas;  für die  Z ukunft  

kn üpfen  s ich  jedoch  an den Kupferbergbau D e u tsch -S i id -  

w e s t a f r ik a s  große H offnun gen .
A lle  P ro d u k tio n s lä n d er  m it  A u sn a h m e  der w ic h t ig s te n  

europä ischen  (Spanien  und D eutsch lan d)  ze igen  in dem  

le tz ten  J a h r z eh n t  e ine  außerordentl iche  Z un ahm e  der P ro ­

duktion .  sod aß  der A nteil  E u ro p a s  an der W eltp rod uktion  

im m er geringer  g e w o rd en  ist .  Für 1 9 0 6  s c h ä tz te  die  F irm a  

A r o n  H i r s c h  & S o h n  die  P roduktion  der Union, M ex ikos  

und K a n a d a s  a u f  4 1 7  4 1 1 ,  6 0  0 0 0  u n d  2 4  0 0 0  t, z u ­
sa m m en  auf  5 0 1 4 1 1  t,  sod aß  . e t w a  7 0  pCt der W e lt ­
produktion  in  N ordam erik a  g e w o n n e n  w u rd en .  N a c h  der  

gle ichen  S c h ä tz u n g  produzierten  1 9 0 6  Chile 3 0  0 0 0 ,  
J a p a n  3 7  0 0 0 ,  A u stra lien  4 3  0 0 0 ,  D eu tsch la n d  2 6  2 0 0 ,  

Sp a n ie n  un d  P ortu ga l  51  0 0 0  t.
E t w a s  Stärker a l s  a n  der W eltp ro d u k t io n  v o n  Kupfererz  

i s t  d ie  B e te i l ig u n g  E u r o p a s  an der R o h k u p f e r p r o ­
d u k t i o n .  G roßbritannien, daß f a s t  a ussch l ieß lich  fremde,  

b eson ders  sp a n isc h e ,  c h i len isch e  un d  a u s tra l i sch e  Erze vor­
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hätte t ,  produzierte  n a c h  der Frankfurter  S t a t i s t ik  1 0 0 0  

7 2  7 0 0  m etr ische  T onn en ,  D eu tsch la n d ,  d a s  v o rw iegend  

e igene  Erze verarbeitet ,  3 2  3 0 0 ,  R ußland 10  G00, F ra n k ­
reich 7 1 0 0 ,  Ö sterreich-Ungarn 1 5 0 0  t, die  so n s t ig en  

europä ischen  Länder  g e w a n n e n  15  6 0 0  t, so d a ß  E uropas  

G esam tproduk tion  1 3 9  8 0 0  t  betrug.

R ohkupferproduktion  E uropas:
1902 1903 1904 1905 1900

metrische Tonnen  
Deutschland . . . .  30 600 3 1 2 0 0  3 0 3 0 0  3 1 7 0 0  3 2 3 0 0
E n g l a n d ........................(¡7 6 0 0  71 400 05 300 08 000 72 7 « )
Frankreich ...................  7 300 6  900 0 900 0 200 7 100
I t a l i e n ............................  3 900 3 600 3 600 3 000 8 600
Osterreieh-U ngam . 1 300 1 400 1 500 1 400 1 500
R u ß l a n d ........................ 8 8 0 0  10 500 10900 S 900 10000

D ie  R o h k u p f e r p r o d u k t i o n  d e r  ä n d e r n  E r d t e i l e  

lä ß t  s ieh  nicht m it  g le icher  G en a u ig ke it  s t a t i s t i s c h  erfassen .  
W ährend v o n  den großen außereuropäischen  Kupfererz­

produzenten  Chile, K a n a d a  u n d  M exiko in großem U m fan g  

Erze a usführen  und  nur e in en  k le inen  Teil  ihrer B org­

w e r k sp ro d u k t io n  zu Rohkupfer  verhütten ,  verarbeiten  die  

V erein ig ten  S ta a te n  n ic h t  nur  ihre e igenen  Erze, sondern  

s ie  im portieren so g a r  in sehr  erheblichem  U m fa n g  fremde.  
A u stra lien  und J apan ,  w e lch e  den O stasiat ischon  Markt, 

dem n ä c h s t  E uropa  und N o rdam erik a  w ic h t ig s te n  Markt  

der W elt ,  versorgen ,  produzieren g le ich fa l ls  e in e  erhebliche  

M enge Rohkupfer.

Die G esa m tw eltp ro d u k t io n  an Kupfer betrug nach  der 

Erm itt lung  der F irm a H enry  R. Merton & Co. in London

1 9 0 3  5 7 4 7 4 0 ,  1 9 0 4  6 4 0  9 3 5 ,  1 9 0 5  6 8 4  3 8 0  engl ,  to n s  

und w u rd e  v o n  Aron H irsch  & S o h n  für 1 9 0 6  auf  7 3 6  7 1 1  t 

g e sch ä tz t .

N a ch  den Z u sa m m en ste l lu n g en  der M eta l lg ese l lsch a ft  

produzierten an Rohkupfer:
1904 1905 1900

metrische Tonnen
Europa......................................................  130 0 0 0  1308 0 0  139 800
A m e r i k a .......................  4 0 3 4 0 0  5 0 0 0 0 0  5 1 8 2 0 0

davon Vereinigte Staaten . . 390 900 411 000 429 400
Britisch Nordamerika . . . . 8  000 1 0 7 0 0  13 800
Zentral- und Südamerika . . 74 500 78 300 75 000

Asien (Japan)...................................... 3 2 1 0 0  3 3 7 0 0  4 5 0 0 0
A u s t r a l i e n ..........................................  22 700 23 900 29 500

Zusammen 648 200 G88400 732 500
Auch  der d u r c h  d a s  A ufb lühen  der e lektr ischen  und  

der Sch iffbau indu str ie  sehr  schnell  g e s t ieg e n e  Verbrauch  

läß t  s ich  nur, s o w e i t  E u ro p a  in B etracht  kom m t, s ta t i s t i s c h  

g enauer  erfassen .  Se it  1 9 0 3  s te h t  D eu tsch la n d  unter den  

eu ro p ä isch en  K o n su m en ten  an erster Stelle .

N a ch  der S ta t i s t ik  der M e ta l lg e s e l l s c h a f t1 w u rd e  R o h ­
kupfer verbraucht:

1902 1903 1904 1905 1906
metrische Tonnen  

Deutschland . . 1 0 2 0 0 0  110100  130 200 1 28 000 151 100
E n g l a n d ......................  120 0 0 0  107 000 127 900 103 300 107600
Frankreich. . . . 53 4 0 0  48 000 56 600 56 400 0 5 5 0 0
Österreich-Ungarn 19 400 18 900 23 200 2 2 7 0 0  26 600
R u ß la n d ....................  26  300 25 0 « )  3 1 2 0 0  27 000 20  000
Italien ....................  1 0700  9 600 14 900 17 200 18 500

1 Nicht unerheblich höher gibt die Statistik der Firma Aron 
Hirsch & Sohn den Konsum an. Nach ihr verbrauchten:

1902 1903 1901 1905 1906
Tonnen

Deutschland . . . 1 0 8  906 116 318 146 000 137 975 163 098
E n g la n d ......................  121877  110 706 133 280 107 898 121257
Frankreich . . . .  55 550 52 789 04 234 65 010 09 224
Österreich-Ungarn 2 0 9 4 0  21 122 20 300 25 830 27 976
Rußland . . . . .  25 475 24 033 31 370 28 794 24 252
I t a l i e n ...................  10 521 10 987 18 162 20 314 25 237

N eben  dem  europä ischen  Kupferbedarf fä l lt  auch  der 

a m erika n isch e  u n d  n e u e r d in g s  der O sta s ie n s  erheblich in s  

G ew icht .  Die V ere in ig ten  S ta a te n  verbrauchten  1 9 0 4  2 1 1 4 0 0 ,  

1 9 0 5  2 7 6  3 0 0 ,  1 9 0 6  3 0 0  0 0 0  t. O stasien  verbrauchte  1 9 0 4  

an ja p a n isch em  und a u s tra l isch em  K upfer  e t w a  3 8  0 0 0  t;
1 9 0 5  verbrauchte  es  d a g eg en  unter dem E in f lü s se  des  

ja p a n isch en  K rieg s-  und des  ch in e s isc h e n  M ünzbedarfs  

a ng eb l ich  e t w a  8 5  0 0 0  t; 1 9 0 6  beschränk te  e s  s ich  a u f  

e inen Verbrauch v o n  v ie l le ic h t  2 0  0 0 0  t.

D ie  M eta l lg ese l lsch a ft  berechnet  den Rohkupferverbrauch  

fo lgenderm aßen:
1902 1903 1904 1905 1900

metrische Tonnen  
Europa . . . .  3 4 3 3 0 0  3 3 1 7 0 0  4 0 4 2 0 0  3 7 0 2 0 0  405)400
Amerika . . . .  2 1 5 4 0 0  237 800 2 1 3 8 0 0  2 7 8 2 0 0  3022 0 0
Asien, Australien,

Afrika . 17 200 1 7 6 0 0  38  800 73 000 28 000

Weltverbrauch . 575 900 587 100 6 5 6 8 0 0  7 2 1 4 0 0  739 600

Ein klareres s t a t i s t i s c h e s  B ild  lä ß t  s ich  v o n  E r z g e ­
w i n n u n g ,  R o h k u p f e r p r o d u k t i o n  und K u p f e r v e r ­

b r a u c h  des  D e u t s c h e n  R e i c h e s  geben. Die  d eutsch e  

E r z g e w i n n u n g  betrug  1 9 0 4  7 9 8  2 1 4  t, 1 9 0 5  7 9 3  4 8 8  t  

und 1 9 0 6  7 6 8  5 2 3  t. Den H a up ta n te i l  a n  ihr hat  der  

M ansfe lds*  K upferbergbau, der 1 9 0 5  7 0 1  2 8 1  t  Erz förderte.  
D an eb en  k o m m t no ch  die  P ro d uktio n  im R eg .-B ez .  A r n s ­

berg (in erster L inie  d ie  der Stadtberger  Gruben) m it

4 6  7 4 1  t  und die  h a n n o v e r s c h -b r a u n sc h w e ig i s c h e  P rod uktion  

(in erster L in ie  die  der K o m m u n io n w er k e  des  Harzer  

Ram m elbergs) m it  2 7  5 0 0 1 in Betracht.  D ie se  Erzproduktion  

wird durch e in e  z iem lich  ger ing fü g ig e  E i n f u h r  v o n  h o c h ­
p r o z e n t i g e n  E r z e n  m e is t  sc h w ed isch er ,  sp a n isc h e r  und  

au ch  Österreich -  ungarischer  un d  fra nzö s ischer  Herkunft  

ergänzt,  w e lc h e  1 9 0 4  7 9 4 9  t, 1 9 0 5  1 0 1 3 7  t, 1 9 0 6  9 9 4 1  t 

betrug. D ie se m  geringen Erzim port s ta n d  noch  ein E x p o r t  

gegenüber, der 1 9 0 6  5 2 6 8  t  betrug u n d  v o rw ieg e n d  nach  

Österreich-Ungarn ging. W ich t ig e r  a ls  die  E rzzufuhr i s t  

für die d e u tsch e  K upfererzeugung d ie  E i n f u h r  v o n  n i c h t  

a u s g e b r a n n t e m  S c h w e f e l k i e s ,  v o n  dem  1 9 0 4 '  5 5 2  1 8 4  t,
1 9 0 5  5 0 3  5 0 3  t, 1 9 0 6  5 7 9  3 8 7  t  e ingeführt  w u rd en  und  

z w a r  f a s t  a u s sc h l ieß l ic h  a u s  S p a n ie n  u n d  P ortu ga l .  D a  

die  S ch w efe lk ie se ,  P yrite  gen a n n t ,  e tw a .  2 ^ 2  pCt K upfer­
g e h a l t  haben ,  w u rd en  durch s ie  in den Jahren 1 9 0 4 — 1 9 0 6

10 b is  1 2  0 0 0  t  Kupfer e ingeführt,  w ä h r e n d  in Form von  

Erzen nur 4 0 0 0  bis 4  5 0 0  t  zugeführt  w urden .  Die  A usfuhr  

vo n  Pyriten i s t  unerheblich  und  g e h t  na ch  Österreich-  

Ungarn un d  Rußland.

A u s  den e r w ä h n te n  e ignen und frem den Erzen und 

den S c h w e fe lk ie s e n  h a t  D eu tsch la n d  1 9 0 4  3 0  2 6 4  t, 1 9 0 5  

31  7 1 7  t  un d  1 9 0 6  3 2  2 7 5  t  Kupfer und jährlich 6 — 7 0 0 0  t  

K upferv itr io l  hergestel lt .  Den H a u p ta n te i l  a n  der deu tsch en  

Kupferproduktion hatten  die M a n s f e l d e r  H ü t t e n ,  die  

1 9 0 4  19 0 3 2  t, 1 9 0 5  19 8 7 8  t  und 1 9 0 6  2 0  0 5 4  t  R o h ­
kupfer darste l lten .  D ie  nä c h s tb e d e u te n d e  Ste l le  un ter  den  

deutschen  Kupferproduzenten k o m m t der D u i s b u r g e r  

K u p f e r h ü t t e  zu. D iese  i s t  v o n  einer  A n z a h l  chem ischer  

F abriken begründet,  w e lc h e  a u s  S p a n ie n  kupferhalt ige  

S c h w e fe lk ie s e  e in führen, a u s  d iesen  den S c h w efe l  ex tra ­
hieren und den Abbrand a n  die  H ü tte  liefern. D ie  H ütte  

verarbeitet  den Abbrand zu Z em entkupfer  und raffiniert  

a u s  d iesem  jährlich 3 — 4 0 0 0  t  Rohkupfer,  w e lc h e s  t e i l s  

in P la tten  zum  A u s w a lz e n ,  t e i l s  in  B löck ch en  zu  Gießerei­

z w e c k e n  hergeste l l t  wird. D a s  H am burger  W e rk  v o n  

E r t e l ,  B i b e r  & Co. s te l l t  g le ic h fa l ls  a u s  S c h w efe lk ie sen
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Zem entkujifer  her, w e lc h e s  es  zum  Raffin ieren der D u is ­
burger H ütte  übergibt.  S e in e  P rod uktion  i s t  n ic h t  sehr  

bedeutend ,  e b e n s o w e n ig  die der N o r d d e u t s c h e n  A f -  

f i n e r i e .  V on  größerer B e d eu tu n g  s in d  die f iska l ischen  

W e rk e  in O k e r  (p r e u ß isc h -b r a u n s c h w e ig i s c h e sK o m m u n io n ­
werk) und A l t e n a u  (preußisch) am  Harz), die im Jahre  

1 9 0 4  1 2 4 1  t  Rohkupfer und außerdem K upfervitr iol l ieferten.  

Sie  verh ütten  im  Harz g e w o n n e n e  Erze und im portieren  

außerdem  K upferm attes ,  d, i. angereicherte  Kupfererze.  

D iese  e n th a l te n  Si lber-  und G o ld be im isch ungen ,  w e lc h e  

ih n en  a u f  e lek tro ly t isch em  W e g e  e n tzo g en  w erden ,  und  

s ta m m e n  a u s  Südam erika ,  den V erein ig ten  S ta a te n ,  K a n a d a  

und A u stra lien .  V o n  erheblicher B e d e u tu n g  i s t  außerdem  

nur n o c h  die P ro d ukt io n  dreier H ütten  im Oberbergam ts­

bezirk B o n n  ( 1 9 0 4  1 3 3 0  t), der V erein ig ten  K ö n i g s -  u n d  

L a u r a h ü t t e  in  Oberschlesien ( 1 9 0 4  9 6 7  t  Zem entkupfer)  

und der chem ischen  Fabrik  C. W . K a i s e r  & Co. zu  

Oranienburg. L etztere  fabrizierte  1 9 0 4  a u f  e lek tro ly t isch em  

W e g e  a u s  M eta l lsch la ck en  und -g e k r ä tz  5 4 5  t Kupfer, ha t  

a b e r  je tzt  bereits  e ine  Jahresprodu ktion  v o n  e t w a  1 0 0 0  t 

Kupfer, m e is t  K a th o d en  für G uß zw ecke .

Der  d e u t s c h e  K u p i e r k o n s u m  betrug  in  den Jahren  

1 9 0 4 — - 1 9 0 6  1 3 6  2 7 0 ,  1 2 7  9 7 7  und 151  0 9 8  t 1, w äh rend  

D e u ts c h la n d s  P rod uktion  nur 3 0  2 6 4 ,  31  7 1 3  u n d  3 2  2 7 5  t  

a u fw ie s .  Der M ehrbedarf w u rd e  in  erster  L in ie  in G es ta lt  

v o n  R oh ku pfer  e ingeführt;  an letzterem  w u rd en  1 9 0 4 — 1 9 0 6  

1 1 0  0 0 0 ,  1 0 2  0 0 0 ,  1 2 6  0 0 0  t e in gefü hrt  u n d  nur 4 2 0 0 ,  

6 0 0 0  und 7 2 0 0  t ausgefü hrt .  Der bedeutend en  E infuhr v o n  

K up ferabfä l len ,  Kupferbruch, R o h -  und B r u c h m e ss in g  s ta n d  

e in e  eb e n fa l ls  be trä ch t l iche  A u sfuh r  gegenüber .

A n der R ohkupfere in fuhr  D e u ts c h la n d s  v o n  1 2 6  0 6 6  t 

im  Jahre  1 9 0 6  w a r e n  bete i l ig t

die Vereinigten Staaten mit 108 711 l  
Großbritannien. . . . „ 8 9 1 6  „
Japan ..............................„ 1 4 5 8  „
Spanien . . . . . . .  1 646 „

In den M onaten  März b is  Dezem ber g ingen  v o n  D e u ts c h ­

la n d s  A usfuhr  v o n  5 8 0 7  t  alle in  n a ch  Ö sterreich-Ungarn

3 9 5 2 .  Der d eu ts ch e  Verbrauch betrug  1 9 0 6 ,  w e n n  w ir  

ihn  m it  der M eta l lg e s e l l sch a f t  a u f  151 0 9 8  t berechnen,

2 0 , 4  pCt des g e s a m te n  W eltv erb ra u ch s  v o n  s c h ä t z u n g s ­

w e i s e  7 3 9  6 0 0  t.

W e n ig er  le icht  a l s  d ie  B erech n u n g  des U m f a n g e s  d e s  

d e u t s c h e n  K u p f e r v e r b r a u c h s  i s t  s e in e  G l i e d e r u n g ,  

da  w o h l  für Produktion  und A u ßenh ande l  e ine  am tl iche  

S ta t i s t ik  vorliegt ,  n ic h t  aber für den Verbrauch der e inze lnen  

Kupfer verarbeitenden Industrien. Unter d ie sen  s te h t  obenan  

die e l e k t r i s c h e  I n d u s t r i e ,  w e lc h e  für Kupferdrähte  und  

zum B au elektr ischer  M aschinen 1 9 0 6  s c h ä t z u n g s w e is e .  

7 8  0 0 0  t, a l s o  z iem lich  g e n a u  die  H älfte  des G esam tbe ­
darfs  verbrauchte.  An z w e ite r  S te l le  s t e h t  d ie  M e s s i n g ­

i n d u s t r i e .  D a  deren P rod uktion  auf  jährlich 8 0  0 0 0  t  

g e s c h ä tz t  is t ,  und d a  M ess ing  in  der R ege l  6 0  pGt Kupfer  

und 4 0  pCt Z ink enthält ,  dürfte der Kupferverbrauch der 

M ess ing ind ustr ie  s ich  jährl ich  au f  e t w a  3 6  00Ö t Roh~

1 Nach AronHirsch &Sohn betrug der deutsche Kupferverbrauch: 
1902 1303 1904 1905 190(5

108 906 t 117 615 t 145085  t 136 875 t  163 0 9 S t  
bei einer Weltproduktion von

1902 1903 1904 1905 1906
541295  t 574 740 t  640 935 t  697 845 t 736 711 t 
Nach dieser Schätzung machte der deutsche Verbrauch 1906 

22,1 pCt der Weltproduktion aus.

kupfer und 12  0 0 0  Altkupfer, M es s in g -  und K upferabfälle  

belaufen. B edeutend  i s t  auch  der K onsu m  der K u p f e r ­

w a l z w e r k e ,  w e lc h e  B leche, B öden  un d  S ta n g en  s o w ie  

Röhren herste ilen und 1 9 0 6  e t w a  2 5  0 0 0  t  Kupfer ver ­
brauchten. R ech t  erheblich i s t  ferner der Verbrauch der 

c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e ,  geringer i s t  der Bedarf d e r F e i n -  

k u p f e r w a r e n i n d u s t r i e  und der B r o n z e f a b r i k a t i o n ,  

ln  m a nchen  Jahren  fä l lt  a u ch  der B edarf der S ta a ten  an  

M i i n z k u p f e r  sehr  erheblich in s  G ew ich t;  so  w u rd e  die  

le tz te  große K up ferhausse  z. T. durch d ie  K'upferbezüge 

C hinas  zu M ü n z z w e ck en  herbeigeführt. A ls  A b nehm er  der  

M essing industr ie ,  der K up ferw alzw erke ,  der K up ferw aren ­

industrie,  a lso  a l s  letz ter  Verbraucher des Kupfers k o m m t  

neben der e lektr ischen  Industrie  die Industrie  des S c h i f f ­
b a u e s ,  in sb esond ere  des K riegssch iffbaues ,  der L o k o m o -  

t iven bau  und der M i l i t ä r b e d a r f  in Betracht.

V on den in  D eu ts ch la n d  zur V e r w en d u n g  ge langenden  

K u p f e r a r t e n  s te h t  an erster S te l le  d as  nordam erikanische  

E l e k t r o l y t k u p f e r .  D ie se s  k o m m t e n tw ed er  in Form  

v o n  K athoden zu G u ß zw ecken  (Bronze, M ess in g  usw .)  oder in 

Form von D rahtknüppe ln  (a lsW irebars)  herein. E ine w ichtige.  

Spez ia lm arke ,  d ie  zur Fabrikation vo n  M essingb lech en  v er ­
w a n d t  w ird,  i s t  d as  H e k l a k u p f e r .  G le ichfa lls  sehr  g u t  

und zu den gle ichen Z w eck en  v erw en d b a r  i s t  die  M a n s ­

i e l  d e r  P r o d u k t i o n ,  die jedoch w e g e n  ihres geringen  

U m fa n g es  für den freien Markt v o n  geringerer B ed eu tu n g  

i st .  A u s  Chile kom m en in großem  U m fan ge  C h i l e - B a r s ,  

w elch e  au f  großen K upferwerken raffin iert w erden ,  oder 

Kupfer in B löckchen .  B löck ch en ku pfer  für Gießereien  

k o m m t a u ch  a u s  A u stra lien  und J a p a n ;  letzteres aber  

se n d e t  a u ch  e t w a s  Kathoden. A u s  Sp a n ien  kom m t  

Zementkupfer,  w e lc h e s  a u s  P yriten  g e w o n n e n  w ird  (R io  

T i n t o ) .  A u s  E ng lan d  beziehen w ir  in größerem Um fange  

Kupfer, da s  in E ngland (besonders S w a n s e a )  a u s  sp a n ischen  

Erzen g e w o n n e n  w ird. N e n n e n s w e r t  s ind  v o n  der deutschen  

Fabrikation neben dem M ansfelder  Kupfer die K athoden,  

w e lch e  die F irm a C. W .  K aiser  & Co., die  N orddeutsche  

Affinerie und  die Harzer W erk e  fabrizieren und die zu  e lek ­
tr ischen ' und M es s in g zw eck en  v e r w a n d t  werden. A ls  

S t a n d a r d  C o p p e r ,  d a s  an der Londoner B örse  v o rw ieg en d  

g e h a n d e lt  w ird,  kön n en  je tzt  über hundert versch iedene  

Marken ge lie fert  w erden .  Es k a n n  daher  nur vo n  den  

W erk en  g e k a u f t  werden, w e lch e  im sta n d e  sind , e s  n ö t ig en ­

fa l ls  zu  raffin ieren. Raffinerien großen S t i ls  w i e  in E n g ­
land und besonders  in A m erik a  bestehen in D eutsch la n d  

nicht. D och  haben die  gro ßem  K upfer-  und M es s in g w e r k e  

R a f f i n i e r e i n r i c h t u n g e n ,  in denen s ie  Standardkupfer  

raffin ieren, sob a ld  die P re is sp a n n u n g  z w isc h e n  S tan dard ­

kupfer und Elektrolyt dies  lohnend erscheinen  läßt.  
D a  die P re is sp a n n u n g  n ich t  se lten  10 j£" beträgt und  

sch o n  erheblich mehr betragen hat, i s t  da s  Se lbstraffinieren  

für die W e rk e  b isw e i len  recht lohn en d .  V on  der A n la g e  

bedeutender R aff in iere inr iib tungen  hat  m an  aber bisher  

A b stand  genom m en,  da  in D eutsch la n d  n ic h t  genügend  

R oh m ater ia l  v o rh a n d en  i s t  und die Am erikaner  in ihren  

R iesenun ternehm en  bil l iger  zu arbeiten verm ögen ,  a l s  es  

ein  deu tsch es  W erk  verm utlich  im sta n d e  w ä re .

Die  T a tsa che ,  daß die K upferproduktion im  w e s e n t ­
l ichen in den  H änden der Amerikaner, der Kupferverbrauch  

v o r z u g s w e is e  in den H änden  A m erikas ,  D eutsch lan ds,  
E n g la n d s  und in  geringerem  Maße Frankreichs liegt,  ha t  

es m it  sich gebracht,  daß der e ffek tive  W e l t k u p f e r ­
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h a n d e l  im w e se n t l i c h e n  in den  H änden  e in iger a m e r i ­
k a n i s c h e r ,  d e u t s c h e r  u n d  e n g l i s c h e r  F i r m e n  liegt.  

Der U m stand,  daß die e n g l is ch en  K upferhütten  vor  e t w a  

4 0  b is  5 0  Jahren  verm itte ls  ch i len ischer  Erze und Chilebars  

die  H a u p tv erso rg er  des  W e ltm a r k te s  w a ren ,  h a t  e s  be­

w irkt ,  daß L o n d o n  noch  im m er  f ü r  d e n  b ö r s e n m ä ß i g e n  

K u p f e r h a n d e l  d e r  M i t t e l p u n k t  ist .
Der G roßkupferhandel  der W e l t  l ieg t  z. Z. in den H änd en  

vo n  e t w a  5  großen F irm en. 1. Der große a m er ik a n isch e  

Kupfertrust,  w e lch er  unter dem N a m e n  A m a l g a m a t e d  

GcPpper C o m p a n y  die H älf te  der g a n z e n  am er ika n isch en  

P ro d uktio n  kontrolliert ,  h a t  zum  V ertriebe se iner  P ro d uktio n  

eine  Großhandelsfirm a, die  U n i t e d :  S e l l i n g  C o m p a n y , ,  g e ­

bildet, w e lc h e  die  V er tre tung  für E uropa  der F irm a S. C. 
I l e j i r y  & Co. in London übertragen  hat.  Letztere  F irm a  

u n terh ä l t  für d a s  deu tsch e  G esch ä f t  e ine  F il ia le  in K öln .
2 .  V o n  den n ich t  dem  K upfertrust a n g e sc h lo s s e n e n  M inen  

i s t  die  bedeutend ste  d ie  F irm a P h e l p s ,  D o d g e & C o . ,  w e lc h e  

m it großen Raffinerien e n g  liiert i s t  und für D eu tsch la n d  

in F ra n k fu r t  a. M. e in e  V ertretung hat. 3. Für  den Ver­

trieb v o n  Seenku pfer  (Lake Superior) i s t  die  H e k l a g e s e l l ­
s c h a f t  a u ssch la g g eb en d ;  für D eu tsch la n d  b e s i tz t  s ie  in 

B o n n  e ine  Vertretung.  4 .  D ie  M e t a l l g e s e l l s c h a f t  z u  

F r a n k f u r t  a. M., w e lc h e  in Am erika  durch die  Am erican  

Metal C om p any  vertreten un d  an a m er ik a n isch en  Kupfer­

w e r k e n  s tark  bete i l ig t  i s t  und zu  der F irm a H enry  11. 
Merton & Co. in London inn ige  B e z ieh u n g en  unterhält ,  
führt  a m e r ik a n isch es  Kupfer in a l len  F orm aten  ein, b e so n ­

ders K athoden  und W irebars .  5. A r o n  H i r s c h  & S o h n ,  

e n g  l iiert  m it der a m er ik a n isch en  F irm a L. V o g e ls te in  & 

Co., s ind  g le ic h fa l ls  an am er ika n isch en  Grüben und R af ­
f inerien stärk  beteiligt .  D ie  M eta l lg ese l lsch a ft  w i e  Aron  

H irsch  & Solui haben  auch  nach  den s o n s t ig e n  Kupfer-  

p r o d u k tio n sstä tteu  (Mexiko, A ustra lien ,  Japan) durch B e ­
te i l igungen  und Vertretungen in n ig e  B ez ieh u n g en  erhnltcn.  

Neben den g e n a n n ten  fü n f  K upferhandel-G roßfirm en, die  

in  der Regel  den B edarf  d e r  d e u tsch en  G roß kon sum enten  

und der k le in en  Händler decken, s ind  no ch  e in ig e  ändere  

H ändler  zu  nennen^ von  eng l isch en  G roßhandelshäusern  

b eson ders  die  F irm a H e n r y  R. M e r t o n  & Co., w e lch e ,  
w i e  oben  bemerkt, na h e  B eziehun gen  zur M eta l lgese l lsch aft  

unterhält ,  u n d  die F irm a  B r a n d e i s ,  G o l d s c h m i d t  & Co., 
die  in  New' Y ork  e ine  s tä n d ig e  Vertretung besitzt .  Neben  

den Großfirmen g ib t  e s  e ine  A n z a h l  mittlerer und kleiner  

Händler,  w e lc h e  die kle inern K onsu m en ten -  v e rso rg en  un d  

ihren  B edarf  fa s t  a ussch l ieß lich  bei den Großfirmen e in ­
kaufen.

Der Kupferhandel v o l lz ie h t  s ich  im a l lg em e in en  durch  

direkte  A b s c h l ü s s e  z u  f e s t e n  P r e i s e n  und nicht ,  w ie  

v ie l fa c h  a n g e n o m m e n  wird, börsenm äß ig  oder auf  Grund  

v o n  S k a lavorträgen  (s iehe unten). D ie  A b s c h l ü s s e  w erden  

in der Regel  durch e in fachen  B r ie fw ech se l ,  durch Depeschen,  
oder durch te le p h o n isc h e  V e r s tä n d ig u n g  m it  n a chfo lgender  

te legraphischer  B e s t ä t ig u n g  erledigt. D ie  B e z a h l u n g  des  

Kupfers erfolgt durch die  Käufer in der Regel  bei Ü bergabe des  

K o n n o sse m en ts ,  je n a c h  V ereinbarung aber auch  b i sw e i len  

durch  D re im on atakzep t.  Die A m erikaner  erhalten  a lso  bei 

ü b erg ä b e  des  K o n n o sse m e n ts  e n tw ed er  V is ta  oder D re im on at-  

rem bours.  Der Verkehr  m it  den Am erikanern i s t  häufig  

sc h w ie r ig ;  G ew ichtd if ferenzen  kom m en sehr  häufig  vor,  

b eson ders  bei K athoden,  die lo s e  verladen  w erd en  und  

deren e in ze ln e  T rauben le ich t  abbröckeln .  Am  sc h w er s te n

wird von den g r o ß e m  Verbrauchern em pfunden ,  daß sie  

s ich  jetzt  zu  f e s t e n  P r e i s e n  a u f  l a n g e  Z e i t  m it  R o h ­
m aterial e indecken m ü sse n ,  w ä h ren d  s ie  s e lb s t  a n d erse i ts  

n ich t  im sta n d e  sind ,  s ich  durch V erk a u f  ihrer Fabrikate  

für d iese  Zeit  g eg en  e in en  U m s c h w u n g  der K upferkonjunk­
tur zu  s ichern. W ä h r e n d  früher die  A b sc h lü s se  in Kupfer  

in der Regel so  g e m a ch t  w u rd en ,  daß d ie  V e r sch i f fu n g  

a u s  Am erika  so fo r t  erfo lgte ,  s ind  die Verbraucher  jetzt  

g e z w u n g e n ,  sch o n  auf M onate  h in a u s  zu  beste l len .  Am
1. März 1 9 0 7  w a r e n  z. B. sc h o n  die  M aiversch iffungen  

a u s  der ersten  H and  verkauft ,  so d a ß  nur noch  J u n iw ä re  

zu  erhalten  w ar .  D a  nun nach  der U sa n ce  im Kupfcr-  

handel  s ich  der Verkäufer  vorbehä lt ,  die W a r e  a n  e inem  

beliebigen T a g e  des V e r sc h i f fu n g sm o n a ts  a b zu sch ick en ,  i s t  

z. B. die  A n fa n g  März a l le in  no ch  erhält l iche  J u n iw a re ,  
w e n n  s ie  v ie l le ic h t  in den le tz ten  T a g e n  des  Jun i  N e w  

Y ork verläßt,  erst  Ende Juli  in den W erk en  des  V er ­

brauchers.

A u ch  die  la n g fr is t ig en  K äufe  werden äuß erst  se l ten  

nach S k a l a v e r t r ä g e n  a bg e sc h lo ssen .  S k a la v cr trä g e  s ind  

sp lche  Verträge über V erkäufe  a u f  L ieferung zu  kü nft igen  

Term inen, in w e lc h e n  z w a r  a l le  übrigen A b sch lu ß b ed in g ­

ungen  fe s tg e s te l l t  s ind ,  der Pre is  für die  zu  l iefernde W a re  

aber n ich t  v o n  vornhere in  an g eg eb en ,  v ie lm eh r  von  der 

künftigen  P re isb e w e g u n g  und deren A usdruck,  e iner be ­
st im m ten  M arktnotierung, a b h ä n g ig  g e m a c h t  wird.  Ein  

S k a la v er tra g  über Rohkupfer  w ü rd e  b e i s p i e l s w e is e  fe s t se tze n  

können,  daß in e inem  auf den V ertragabsch luß  fo lgenden  

M onat  oder im Laufe  e iner R e ih e  v o n  M onaten  der Verkäufer  

dem Käufer best im m te  M engen v o n  Kupfer e iner best im m ten  

Q ualität  lie fert und daß die B e z a h lu n g  so  erfolgt, daß der  

Käufer den D u rc h sch n it t sa tz  der an der L ondoner  B örse  

in dem betrtiffcnden M onat  notierten P re ise  z u -  oder a b ­

züg l ich  e in es  fe s tg e le g ten  B e tra g es  bezahlt .  S o lc h e  S k a la -  

verträge haben  sich  f ü r  d e n  R o h k u p f e r h a n d e l  a b e r  

n i c h t  e i n g e b ü r g e r t ,  da  keine  für V erkäufer  und K äufer  

hinreichend s ichere  K upfernotiz  besteht.  D ie  e n g l is c h e  

E l e k t r o l y t n o t i z  h a t  s ich  un g ee ig n e t  a ls  G rundlage  für 

so lch e  Verträge  geze ig t,  d a  s ie  durch die Verkäufer a l lzu  

le icht  bee influßt  w erden  kann.  Die  m inder le icht  zu  be ­
e in f lu ssend e  S t a n d a r d n o t i z  e ig n e t  s ich  n ich t  zur Grund­

la g e  e in es  Sk a lavertrages ,  beim A b sch luß  über  E lektrolyt,  
da die Differenz z w isc h e n  Stan dard  und E lek tro ly t  a l lz u ­

sehr sc h w a n k t .  S o  s ta n d  Standard  am  3. April 1 9 0 7  auf  

9 3 für die T o nn e ,  E lek tro lyt  auf  1 1 2  d ? ,  so d a ß  die  S p a n ­

nu n g  1 8 1/» • £  betrug, w ä h re n d  s ie  e in Jahr vorher  bei den  

Kursen v o n  S 4 1/ i  für Stan dard  und 8 7 1/o für E lek tro lyt  

nur 3 1/.J ¿ ß  be tragen  haj,te. E s h a t  Zeiten gegeben ,  w o  

die  Differenz no ch  geringer  w ar;  n ich t  se l ten  aber w a r  s ie  

so  groß, daß der H and el  in L ondon S tandard  aufkaufen ,  
nach  A m erika  legen ,  dort raffinieren la s se n  (w a s  b is  zu
6 0  T a g e n  dauert) und w ied er  na ch  E u ro p a  zurück in dbrt 

Verbrauch überführen konnte .  E s  i s t  daher  begreiflich,  
daß die  Verkäufer  v o n  E lek tro lyt  s ich  n ich t  m i t  S k a la ­

verträgen  a u f  S ta n d a rd b a s is  befreunden kön nen .  S k a la ­
verträge  kom m en im K upferhandel  in  D eu tsch la n d  m eist  

nur m it  der M a n s f e l d e r  G e w e r k s c h a f t  vor, da  M a n s ­

feld m it se iner  beschrä nk ten  P ro d u k tio n sm en g e ,  die  es  

zudem  n ich t  a n  den H andel,  sondern nu r  a n  Verbraucher  

versch ließt,  ke inen  Einfluß auf  die  L ondoner  N o t iz  v o n  B e s t  

Selec ted  a usübt.  Z ugrunde g e le g t  wird in der Regel  die  

F re ita g n o t iz  des  M in ing  Journal,  m itunter  auch  die  m o n a t ­
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l iehe D u rch sch n it tn o t iz  d es  /P u b l ic  Ledger oder a u c h  e in e  

andere  Notierung.
E ine  größere B e d eu tu n g  a ls  im R ohkupferhdndel  haben  

die  S k a la v er trä g e  im  K upfererzhandel  und im H a nd e l  m it  

K upfer- und M ess ingfabr ikaten .  Im I C u p f e r c r z h a n d e l ,  

der für D eu tsch la n d  in den H ä n d en  der F irm a Aron H irsch
& Soh n , der M eta l lg ese l l sch a ft  und e in iger  anderer F irm en  

liegt,  w ird  so  g e za h lt ,  daß der K upfer inhalt  der Erze l'est- 

g e s te l l t  und a b z ü g l ich  e in es  H ü tte n lo h n es  auf  B a s i s  der 

Londoner  oder N e w  Yorker N o t ieru n g  bezah lt  wird.  A u f  

diese  W e is e  erledigen d ie  Erzhändler  ihren E in -  und V e r ­

kauf.  D ie  R o h k u p f e r v e r a r b e i t e r  sch l ieß en  für ihren  

V erkauf  g le ich fa l ls  b i sw e i len  a u f  Grund der L ond oner  

N o t iz  Sk a la v er trä g e  ab. D ie  deu tsch en  E lek tr iz itä tsw erke  

m achen  ihre Kabell ieferungen na ch  E ngland und Übersee,  

indem Sie unter Z ugrun de legu ng  der E lek tro ly tno t iz  des  

M ining  Journal S k a l a o f f e r t e n  abgeben .  Auch blanker  

Draht wird b isw e i le n  so  offeriert. H äufiger jedoch wird in 

D eu tsch la n d  b lan ker  D raht  unter  Z ug run de leg u ng  des  

T a g e sp r e is e s  a b g e sc h lo ssen ,  w e lch en  der d eu tsch e  Kupfer­

drahtverband fe s ts te l l t ,  ind em  er a u s  den se in en  Einzelfirmen  

g em a ch ten  Offerten D u r c h s ch n it t sw e r te  z ieht.  A u ch  die  

M o s s i n g w e r k c  bedienen s ich  b i sw e i len  der Sk a lavertrage ,  
beso n d ers  im Verkehr m it  den Behörden, m it  w e lc h e n  s ie  

Jahres Verträge absch ließen .  Nur die  E isen b a h n en  kau fen  

s te t s  fest ,  h äu f ig  im W e g e  der S u b m iss io n .

2. Z i n k .

Im G eg e n sa tz  zu  den Kupfererzen kom m en die Z i n k e r z e  

an v ie len  Ste l len  der Erde vor.  A ls  sc h w e fe lh a l t ig e  

B l e n d e n  oder k ie se lh a lt ig e  G a l m e i e n  f inden s ie  s i c h  in 

D eutsch lan d  und den V ereinigten  ■ S ta a ten  v o n  Amerika,  
aber  au ch  in grüßern M engen in B e lg ien ,  E ng lan d,  Spanien .  

Sardin ien ,  G riechenland,  A u stra lien ,  K a n a d a  und Mexiko.  
Die .größ te  B erg w erk sp ro d u k tio n  in Zinkerzen besteh t  in 

A m e r i k a ,  in dem r h e i n l a n d i s c h - b e l g i s c h - h o l l ä n d i -  

s o h e n  G ebiete  und im o b e r s c h l e s i s c h - p o l n i s c h e n  

Distrikt.
D em en tsp rech en d  h a t  s ich  au ch  die  R o h z i n k p r o ­

d u k t i o n  am  leb h a fte s ten  in D e u t c h l a n d ,  in den V e r ­

e i n i g t e n  S t a a t e n  und B e l g i e n  e n tw icke lt .  D iese  

L änder produzierten  1 9 0 ”) v ier  Fünfte l  der W eltp ro d uktio n  

vo n  6 0 0  4 0 0  t, a n  w e lch er  außer ih n en  noch  G roßbritannien,  
Frankreich  und H ollan d  m it n e n n e n sw e r te n  Beträgen, 
Ö sterreich-Ungarn, Rußland und Sp a n ien  u n w e se n t l ic h  be -  

te i l ig t  sind .

W e l t p r o d u k t i o n  v o n  R p h z i n k :

1904 1905 19061
1000 motr. Tonnen

D e u ts c h la n d ................... 193,1 198,2 205,0
Vereinigte Staaten . . 169,0 184.0 202.1)
B e l g i e n ............................  140,0 145,5 152,4
Großbritannien . . . 46,2 50.9 52,5
F r a n k r e i c h ...................  43.2 44.2 47.6
H o l la n d ............................  13,1 13.8 14,7
Österreich-Ungarn . . 9.1 9,3 10,7

% Rußland ........................ 10,6 7.Ci 9,6
S p a n ie n ............................  5.9 <’>.•_! (5,2

Weftproduktion . . , 630,6 660,4 702,0

1 I)ie Zahlen für 1906 (nach• Henry R. Merton & Co.) sind 
denen für die Vorjahre im wesentlichen, doch nicht ganz genau  
vergleichbar.

Die Zahlen für die letzten 5 Länder sind dem Bericht der 
.Metallgoscllschaft entnommen. Die Red.
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Die d e u t s c h e  Z i n k e r z p r o d u k t i o n  betrug  im  Jahre

1 9 0 5  731  2 7 1  t. V o n  d iesen  entfielen  a u f  die  B ergw erke  

der  K reise  B eu th en  und T a r n o w itz  a l le in  6 0 9  4 7 9  t, v o n  

denen e t w a  1/ 3 G alm eien  und 2/ 3 B lenden  w aren .  23  

G ruben w a r e n , an der o b ersch les isch en  P ro d u k t io n  be­
te il ig t ,  doch förderten' fün f  Gruben a l le in  mehr a l s  drei 
Viertel  der g a n z e n  o b e r s c h l e s i s c h e n  G e w i n n u n g .  

Neben Oberachlesien k o m m t für die  deu tsch e  Z inkerz ­

produktion in ger ingem  Maße der H a r z  (16  0 3 5  t) und  

in höherem  Maße der O b e r b e r g a m t s b e z i r k  B o n n  in 

B etracht .  Im  G ebiete  des .  l e t z t e m  förderten 1 9 0 5  15 W erk e  

Zinkerz a ls  H auptprodukt,  a ls  N eben p ro d u k t  2 3  W erke;  

es  w u rd en  jedoch im  g a n z e n  nur r. 1 0 0  0 0 0  t. Erz, f a s t  

a u ssc h l ieß l ic h  B len den ,  gefördert; 1 9 0 6  betrug  die d eutsch e  

Z ink erzp ro d uk tio n  7 0 4  5 9 6  t.

Die  d e u tsch e  B e rg w erk sp ro d u k t io n  g e w ä h r t  dem  H ü tte n ­
betrieb n ich t  gen ü g en d  N ahrung,  sod aß  D eu tsch la n d  in 

s te ig en d em  Maße zum  B e z u g  f r e m d e r  E r z e  g e z w u n g e n  ist.

D e u tsch la n d  h a t  1 9 0 4  1 9 0 5  1 9 0 6
e ingeführt  9 3  5 1 5  t 1 2 6  5 7 7  t 1 7 9  0 0 6  t  Zinkerz  

a u sg efü h r t  4 0  4 8 8  t  3 8  9 7 2  t  4 2  6 0 6  t

W ä h r e n d  a l s o  die E rzausfuhr,  die f a s t  g a n z  nach  

Ö sterreich-Ungarn und B e lg ien  geht,  e t w a  gleich  blieb,  
s t i e g  die E infuhr  stark .  V o n  den 1 2 6  5 7 7  t  im portier ­

ten  Erzen en ts ta m m te n  1 9 0 5  3 7  5 6 9  t A u stra lien .  2 3  6 5 4  t 

Sp an ien ,  19 1 5 7  t  Österreich-Ungarn ,  der R e s t  besonders  

I ta lien ,  A lgerien und den V erein igten  S ta a te n  v o n  Amerika.
A u s  e ignen  und fremden Erzen h a t  D e u t s c h l a n d  

1 9 0 4  1 9 3  0 5 8  t, 1 9 0 5  1 9 8  2 0 9  t und 1 9 0 6  2 0 5  6 9 1  t 

R o h z i n k  hergestel lt .  Im Jahre  1 9 0 5  entfielen, auf  die
18 o b e rsch les isch en  Hütten 1 2 9  9 0 6  t., auf  die  7 Hütten  

R h e in la n d -W e s t fa le n s  6 8  2 7 2  t.. Die g a n z e  o b e r ­
s c h l e s i s c h e  P rod uktion  l ieg t  in den H ä n d en  von  nur  

s ieb en  J lüttenbesitzern und i s t  in den K reisen  B euthen  

und K a t to w i tz ,  d an eb en  T a r n o w itz  konzentriert.
1 9 0 6  betrug  die  sc h le s isc h e  G esam tproduk tion  1 3 6  3 0 0  t.

V o n  diesen entfielen
a u f  die S c h le s isc h e  A k tien -G e sc l l sc lm ft  L ip ine  3 0  2 8 2  t,

a uf  Georg v o n  G iesch es  E r b e n ............................  2 7  7 9 9  t.

a u f  die l lo h e n lo h e w e r k c  A. G. H o hen lo hehü tte '  3 2  7 0 0  t,
a u f  die  Gräfl. H en ck e lsch e  V e r w a l tu n g  . . . 2 0  7 3 3  t,
auf  die  Fürst!.  H en ck e lsc h e  V e r w a l tu n g  . . 8  3 1 0  t.

auf die  Oberschi.  Z ink hütten -A .  G. z u  K a t to w i tz  14  6 0 9  t,

und a u f  die  Oberschles. E isen ind ustr ie -A .G . . 1 86(5 t.
Die verarbeiteten  Erze s ta m m e n  zum  w e i t a u s  größten  

Teil  a u s  O berschlesien, v ie l fach  a u s  den e ignen  Gruben der  

H ü tten g ese l l sch a ften .  Die  s ieben  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i ­
s c h e n  Z inkhütten  (M ünsterbusch und B.irkengang bei 

Stolberg,  A. G. B erze l ius  bei B erg isc h -G la d b a c h  un d  vier  

H ütten  im  Oberbergam tsbezirk Dortm und) verarbeiten  e ig en e  

Erze s o w ie  B len d e n  a u s  dem  S ieger land,  a u s  dem  Harz,  
Ste ierm ark , G a lm eien  a u s  G riechenland, Sardin ien ,  Algerien.  

Sp an ien ,  versch iedene  Erze a u s  M exiko. A u stra lien  und  

K le inas ien .  D ie se  Erze w erd en  nach ihrem Z ink geh a lt  auf  

Grund der L ondoner  N o t iz en  bezah lt .  Die H ütten  kaufen  

die  Erze v o n  H ändlern, unter denen Aron H irsch & Sohn.  

Beer, S o n dh eim er  & Co. und die  M eta l lg ese l lsch a ft  o b e n ­

an s tehen .  A u s  e ignen  und fremden Erzen zu sa m m e n  pro­
duzierten  die  s ieben  r h e in is ch -w e s t fä l is ch en  H ütten  1 9 0 5  

6 8  2 7 2  t  R oh zink .
Die Z inkproduktion  der V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  i s t  noch  

jun g en  D a tu m s.  N och  im Jahre  1 8 9 6 ,  a l s  D e u tsch la n d

3
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s c h o n  1 5 3  0 0 0  un d  Belgien  sc h o n  1 1 3  0 0 0  t  produzierten ,  

l ieferten  die H ütten  der U n ion  erst  7 3  0 0 0  t. D a  aber  

die  Erzlager üb eraus reich s ind  und fort laufend neue  

L ageru ngen  a u fg ed eck t  w urden ,  betrug  die  P rod uktion  ein  

Jah rzeh n t  sp äter  sch o n  2 0 2  1 0 0  t. D ieser  A u fs c h w u n g  

w u rd e  besonders  dadurch erleichtert, daß in der N ä h e  der  

H auptgrubenbezirke  in reichem  M aße N a tu rg a s  vorkom m t,  

d a s  ein überaus b i l l iges  B rennm ater ia l  für d a s  R ö s ten  

und die  S ch m elzö fen  abgibt.  —  D ie  H a u p t s i t z e  der  

am erikan isch en  R oh zink im lu str ie  s ind  K a n s a s  (19  0  G: 

1 1 7  0 0 0  m etr ische  T onnen).  I l l ino is ,  Indiana  (1.906: 4 1  (>00 t) 

und M issouri  ( 1 9 0 0 :  9 9 0 0  t). K o lo ra d a  erzeugte  1 9 0 6  

5 7 0 0  t, die O st-  und  S ü d s ta a te n  z u sa m m e n  2 7  3 0 0  t. 
K a n sa s  i s t  a lso  für die am er ika n isch e  P rod uktion  in ä h n ­
l icher W e is e  a u s sc h la g g eb en d ,  w i e  für die  d eutsch e  Ober­

sch les ien .  D en  M itte lpunkt des  Z in k h a n d els  der V erein ig ­
ten S ta a te n  bildet St. Louis .  W ie  in  O berschlesien l ieg t  

a u c h  im K a n sa s -M isso u r i-B e z ir k  die R oh zink produ ktion  

im w e se n t l i c h e n  in den H änden  e in iger  großer G ese l l ­

s chaften .  N a c h  e t w a s  a ltern  A n g a b en  produzierten  jährlich
die  l l l in io s  Zinc  C o m p a n y ................................  16  0 0 0  t
die M atthiesen & Hegeler Zinc Com pany 17 0 0 0  t

die L anyon  Zinn C o m p a n y ................................ 2 9  0 0 0  t

die United S ta te s  Steel  Corporation . . 2 3  5 0 0  t
die N e w  Jersey  Zinc and Iron Company 3 5 0 0  t

Die letztere  G ese l lschaft  ha t  neuerdings  ihre L e is tu n g s ­

fäh igke it  sehr w e se n t l ich  geste igert .  Auffallend i s t  die  

hohe  Z inkproduktionsziffer  der United S ta te s .  Steel  Cor­
poration. Da diese  a ls  H auptproduzentin  von  verz inkten  

B lechen und Drähten sehr an den jew ei l igen  Zinkpreisen  

interess iert  ist,  h a t  s ie  s ich  v o m  Markte u n a b h ä n g ig  zu  

m achen  gesucht .

Die  aufgeführten am erikan ischen  Z inkhütten  haben,  

anders w ie  die w ic h t ig s te n  deutschen  Produzenten ,  b is  vor  

kurzem f a s t  g ar  ke ine  e igenen Gruben bese ssen ,  sondern  

die E r z e  a u f  d e m  f r e i e n  M a r k t e  g e k a u f t .  Der Grund  

hierfür i s t  der Umstand, daß der Boden g eo log isch  noch  

nicht  s o  g enau  durchforscht ist ,  daß die H ütten  zu hohen  

P re isen  ohne  großes R isiko s ich  Grubenfelder hätten sichern  

können. Z w isch en  den Grubenbesitzern und den Hütten  

bestehen andauernd scharfe  G egensätze .  Erstere w ü n sc h e n  

ihr Erz zu festen  Preisen z u  verkaufen, letztere  m öchten  

den A b sc h lü s sen  Skalaverträge  zu Grunde legen, durch 

w elch e  dem jew e i l ig en  Zinkpreis R ech n u n g  getragen wird.  

Um n icht  g a n z  vo n  den Zinkhütten, vo n  denen s ie  a n -  

nehmen, daß s ie  die Z inkpreise  in abfallender R ich tu n g  

beeinflussen k ö n n e n ,  abzuh ängen ,  pflegen die Gruben­

besitzer, w e lch e  in der K a n s a s - M i s s o u r i  Z i n c - M i n e r s -  

A s s o e i a t i o n  vere in igt  sind, nach M öglichkeit  den Erz­
e sp o r t  nach  H olland  und Belgien.  N euerdings beg innen  

die am erikan ischen  H ütten ,  die übrigens auch  m ex ik a n isch e  

Erze verhütten ,  e igene  Gruben zu erwerben.

Der W e l t  v e r b r a u c h  an R o h z i n k  betrug n a ch  der 

S ta t i s t ik  der M eta l lgese l l sch aft  1 9 0 4  6 2 9  2 0 0 ,  1 9 0 5
6 6 3  7 0 0 ,  1 9 0 6  7 0 5  2 0 0  t. An ihm  w aren  in erster Linie  

die V erein igten  Sta a ten  v o n  Am erika, D eutsch la n d  und  

Großbritannien beteil igt.  A ls  G roßkonsum enten  kommen  

auf dein W eltm a rkt  für Zink ferner noch Frankreich und  

Belg ien  und in geringerem Maße Österreich-Ungarn und  

R ußland  in Betracht .  W ährend Amerika und Frankreich  

ungefähr ihre Produktion  verarbeiteten, hatten  D eutsch lan d  

u n d  B e lg ien  e inen  großen Teil  ihrer Produktion  zum Export

frei und mußten E ngland ,  Österreich-Ungarn und Rußland  

durch eine s tarke  Zufuhr ihre P roduktion  ergänzen.

V e r b r a u c h  v o n  R o h z i n k :

1 9 0 3 1 9 0 4 1 9 0 5 1 9 0 6

metrische T onn en

V erein ig te  S taaten 141 1 0 0 1 5 7  0 0 0 1 7 9  0 0 0 2 0 0  0 0 0

D eutsch land 1 4 3  0 0 0 1 51  6 0 0 1 6 2  7 0 0 1 7 9  3 0 0

Großbritannien 1 2 4  1 0 0 1 2 9  1 0 0 1 3 6  0 0 0 1 4 0  5 0 0

Frankreich 6 4  6 0 0 6 7  2 0 0 5 9  7 0 0 6 3  2 0 0
B elgien 4 3  0 0 0 5 2  0 0 0 4 9  0 0 0 51  0 0 0

Österreich-Un gar n 2 2  5 0 0 2 5  3 0 0 2 6  2 0 0 2 8  3 0 0

Rußland 18  5 0 0 2 3  5 0 0 2 6  0 0 0 17 0 0 0

W eltverbrauch 5 7 6  6 0 0 6 2 9  2 0 0 6 6 3  7 0 0 7 0 5  2 0 0

D e u t s c h l a n d s  Z i n k b e d a r f ,  der 1 9 0 5  1 6 2  7 0 0  t  

betrug, i s t  1 9 0 6  sch o n  auf 1 7 9  3 0 0  t  gest iegen .  Er würde,  
w e n n  n icht  e ine so  üb era us  starke  A usfuhr  v o n  deutschem  

Zink sta ttfände ,  mehr a ls  reichlich durch die h e i m i s c h e  

P r o d u k t i o n  gedeck t  w erden ,  die 1 9 0 5  1 9 8  2 0 0  t  und

1 9 0 6  2 0 5  0 0 0  t betragen hat. N eben deutschem  Zink  

ge lan gten  1 9 0 5  in den d eutsch en  Verbrauch 2 6  8 4 1  t  

f r e m d e s  R o h z i n k ,  v o n  denen 18 121  a u s  B e lg ien  und

4  3 7 8  t  a u s  den Niederlanden , d. h. in W irk lich k e it  vo n  

Ubersee, kam en.  D ag eg en  führte D eutsch la n d  6 2  3 2 3  t 

R oh zink  aus ,  d as  zum  größten Teil nach Großbritannien  

(19  6 9 3  t), Österreich-Ungarn (18 4 8 6  t) und Rußland  

(7 1 4 7  t), daneben  auch nach Frankreich, Italien und Japan  

ging. 1 9 0 6  hat  D eutsch la n d  3 7  0 3 6  t  R o h z in k  e in -  und  

6 3  3 9 5  t  ausgeführt.

Die H a u p t v e r b r a u c h e r  für R oh z in k  s ind  in D e u ts ch ­

land die Z in k w a lzw erk e ,  w e lch e  Z inkbleche  herste llen,  die  

Verzinkereien,  w e lc h e  insb esond ere  E isenb lech e  zu B a u ­
zw eck en  verz inken, d ie  M essingw erke ,  die  Zinkgießereien  

und die chem ischen  Industrien. Die Z i n k w a l z w e r k e  

sind m eis t  in den Händen der P roduzenten . In Ober­
sch les ien  v e rw a lz en  ihr Zink zum  Teil  die  S c h le s isch e

A. G., die H oh en lo h ew erk e ,  G ie sches  Erben und die ober­

sc h le s isc h e  Z in k h ü tten -A .  G., im W e s te n  die Stolberger  

G esellschaft  in A achen ,  die  R h e in -N a ssa u is eh e  G esel lschaft ,  

die F i l ia le  der Sch le s ischen  A. G. in Kalk bei Köln , die  

Firm a A. G. für Zinkindustrie ,  vorm. Will». Grillo in Ober­
ha u sen  und die V ieil le  M ontagne,  g le ich fa l ls  in Oberhausen.  

A ls  e in z ig e s  reines W a lz w e r k  i s t  d a s  Zink w a lz  w erk  Groove
& W eiter  zu nennen , w e l c h e s  se in  Material v o n  H ütten  

oder H ändlern ankauft .  D ie  V e r z i n k e r e i - I n d u s t r i e  i s t  

in D eutsch lan d  v ie l  jünger  a l s  in E ng lan d  und wird in  

O berschlesien, R h e in la n d -W es t fa le n ,  in der Saargegend,  

Elsaß-L othringen und Groß-Berlin  betrieben. D ie  M e s s i n g ­

f a b r i k a t i o n ,  w e lc h e  v on  e t w a 5 2  W erken  betrieben wird,  

soll  zur Zeit 2 5 — 3 0  0 0 0  t  Rohzinl? verbrauchen. G e­
ringerer, aber doch  erheblicher Mengen bedürfen die Z i n k ­
g i e ß e r e i e n  (z. B. zum  Lampenguß) und die c h e m i s c h e  

I n d u s t r i e  (z. B. zur Zinkweißbereitung.)

Die o s t -  und m itte ldeutschen  K onsu m en ten  kaufen das  

Zink z. T. von den deutschen  Produzenten  direkt, zum  

großem  Teil  aber von  Händlern. A ls  so lc h e  kom m en in  

erster Linie  Aron Hirsch & Sohn, die M eta l lgesel lschaft ,  

Beer, Sondheim er  & Co., B randeis ,  G oldschm idt  & Co., 
und spez ie l l  für Berlin auch  besonders  Jac. R a v en e  S ö h n e
& Co. und Ni L e v y  & Co. in Betracht.

In Berlin und se iner  U m gebu ng  k o m m t f a s t  a u s ­

s c h l i e ß l i c h  s c h l e s i s c h e s  Z i n k  zur V erw en du ng .
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R h ein isc h e s  Zink w ir d  garnicht,  b e lg isch es  in geringen  

M engen für g e w a lz t e s  M ess ing b lech  verbraucht.

D ie  o b ersch les isch en  W e rk e  versch ließen  in der Regel  

so  große M engen  a u f  e inm al,  daß nur  größere Verbraucher  

m it  ihnen  direkt verkehren kön n en .  N eu erd in g s  aber s ind  

e in ze lne  H ütten  mehr gene ig t ,  m it  den Verbrauchern direkt  

zu verkehren .  Die  A b sc h lü s se  m it  den H ändlern  m achen  

die K o n su m en ten  bei Zink häufiger  a l s  'bei  K upfer  ver ­

m itte ls t  S k a l a v e r t r ä g e .  D ie  G roß kon sum enten  kaufen  

frei l ich  a u c h  d a s  Z ink  m e is t  zu festen  Preisen .  Den  

S k a la v e i in ig c n  w ird  die  L ondoner  N o t iz  zugrund e  gelegt.  

Die H ändler kau fen  m e is t  ab  H ü tte  oder  frei B res lau  und  

v erk aufen  frei V crbrauchsort  oder frei Hütte.
D ie  o ber sc h le s is ch en  Z ink hütten  s te l len  den Käufern  

ihres Zinks,  w e lc h e  n ic h t  unm itte lbar  na ch  dem G e s c h ä f t s ­

absch lu ß  die  W a r e  abrufen w o l le n ,  sog .  H ü t t e n s c h e i n e  

aus ,  g eg en  deren R ü ck g a b e  s ie  dem  Käufer oder, w e n n  

dieser die  W a r e  v o r  dem Abruf bereits  w ie d e r  veräußert  

hat,  dem B es i tzer  d es  H ü t te n sc h e in e s  d a s  Zink aushä n d ig en .  

D a  die  H ü tte n  s ic h  e in es  un b ed in g ten  K redites  erfreuen,  

bes itzen  die  H ü tte n sc h e in e  fa s t  a l le  E ig en sch a f ten  e in es  

W a r ra n ts  und k ö n n e n  w i e  d ieser  g e h a n d e l t  w erden.

Die H ändler  k a u fen  v o n  den  o b ersch les isch en  W erk en  

b isw e i le n  auf  Grund e in es  G e n  e r a l s k a l e n  V er tr ages .  In s ­
besondere  haben die  H o h en lo h eh ü tte ,  die  Oberschi.  Z ink-  

hü tten -A .  G. und die  H en ck e lsc h e  V e r w a l tu n g  so lc h e  A b ­
sc h lü s s e  m it  Großfirmen gem acht.  Durch d ie se  w erden  

P reise  vereinbart,  die n a c h  der L o n d o n e r  N o t i z  oder  

n a c h  den v o m  Oberbergamt zu  B res la u  per iod isch  f e s t -  

g este l l ten  P re isen  für Zink sc h w a n k e n .  D ie  O b e r b .e r g -  

a m t s n o t i z ,  a u f  Grund w e lch er  im inneren obersch les isch en  

Verkehr n ic h t  nur  Zink, sondern  a u c h  Zinkerze  g e h a n d e l t  

w erden ,  i s t  o hn e  größere B ed eu tu n g .  Ohne große B e ­

deu tu n g  für den Z inkhandel  w a r e n  auch, so la n g e  s ie  be ­
s ta n d e n ,  die  N o t iz en  der B r e s l a u e r  B ö r s e .  Z w e i  B res ­

lauer B a n k h ä u se r ,  E. H eim a m i und der S c h le s i s c h e  B a n k ­
v ere in ,  w e lch e  die In teressen  sch le s isc h e r  P ro d u zen ten  

w a h rz u n eh m en  hatten ,  unterh ie lten  in B res lau  Z ink verkau f­

ste l len  und b e sch ä ft ig ten  au ch  an der B ö r se  z w e i  Z ink-  

niakler. S o  e n t s ta n d  e ine  N otiz ,  die nur ger ing e  B e d e u tu n g  

erlangte ,  aber erst  n a c h  e t w a  d r e i  .Jahrzehnten w ieder  

e insch lie f .  S o la n g e  der B res lau er  B ö rsen h a n d e l  bestand,  

w u rd e  s o w o h l  T erm inw are  a ls  a u c h  W a r e  zu sofort iger  

L ieferung gehandelt .

In W e s t d e u t s c h l a n d  sp ie l t  im  Z ink g esch ä ft  der H andel  

a n sch e in e n d  e ine  geringere  Rolle  a ls  im. Osten. D ie  w e s t -  

und sü d d eu tsch e  Industrie  verb rau ch t  in erster  Linie  

r l i e i  n i s c l i - w e s t f ä l i s c h e s  un d  in g r o ß e m  M engen auch  

b e l g i s c h e s  Z i n k .  S c h le s isc h e s  Z ink und a m er ik a n isch es  

ko m m t in g a n z  ger ingen  M engen in Betracht.  D en  H a u p t-  

artikei  s te l l t  aber die  e in h e im isch e  W a r e  dar, v o n  w e lch er  

fa s t  n ich ts  a usgefü hrt  w ird .  Die  v ersch iedenen  W e s t ­
deutsch en  Marken s ind  ungefähr  g le ichw er tig .  E s  s te h t  

im Verkehr der Händler  untere inander  m e is ten s  in des  

Verkäufers W a h l ,  w e lc h e  Marke er l iefern w i l l .  Die Ver ­
braucher jedoch haben  v ie l fa ch  für best im m te  Marken eine  

Vorliebe, die  oft  v o n  den H ändlern nur a ls  e in Vorurteil  
betrachtet w ird.  E s  g ib t  in R l ie in la n d -W es t fa le u  keine  

Marken v o n  ähn lich  dom inierender  B edeutun g ,  w i e  s ie  

H ohen lohe  und G ieschb im Osten haben .  A ls  G r o ß ­
k o n s u m e n t e n  kom m en  im W e s te n  die  Z in k w a lzw e r k e ,  

M ess in g w e r k e  und die V erzinkereien  in Betracht.  D iese

Verbraucher beziehen  ihr Z ink v o r z u g s w e i s e  unter U m ­

g e h u n g  des  Z w isc h e n h a n d e ls  v o n  den H ütten ,  der kleinere  

K o n su m  k a u ft  v o n  den H ändlern . B e lg i s c h e s  Zink kaufen  

a u c h  die  G roß kon sum enten  h ä u f ig  v o n  den H ändlern ,  

w e lc h e  d ie  G eneralvertretung  der H ütten  haben, aber auch  

v o n  den H ütten  se lbst .  Beer, Som lhe im er  & Co. u n d  die  

M eta l lg ese l lsch a ft  s ind  an b e lg isch en  H ü tten w erk en  beteiligt.  

Die r h e in is c h -w e s t fä l i s c h e n  H ü tten  hatten  v o r  Jahren  ein 

P r e i s k a r t e l l  m it  P ro d u k tio n sb esch rä n k u n g ,  w e lch es  

s ic h  insofern n icht  bew äh rte ,  a ls  e s  zur A n sa m m lu n g  

großer B e s tä n d e  un d  in fo lg ed es se n  zu e inem  sta rken  P re is ­

s tu rz  führte. Die  H ütten  v e r w a lz e n  e inen  großen Teil  
ihrer P rod uktion  se lb st ,  nur die  F irm a G roove  & W eiter  

v e r w a lz t  K a u fz in k ,  v o n  dem s ie  in letzter  Zeit, den  

w e i t a u s  größern Teil  v o n  H ü tten  und n icht  v o m  H andel  

bezog.  D a s  K alker  W a l z w e r k  der Sc h le s isc h e n  A k t ie n ­

g e se l l s c h a f t  v e r w a lz t  in A u sn a h m efä l len  e ig enes ,  a lso  ober-  

sc h le s i s c h e s  Zink, in der R ege l  jedoch  kauft  au ch  d ie se s  

W erk .  M ess in g w e r k e  und V erzinkereien ,  der übrige Groß-, 

konsu in ,  kau fen  s o w o h l  v o n  H ütten  w i e  von  Händlern.  
Früher sp ie l te  der Z w i s c h e n h a n d e l  insofern eine größere  

Rolle ,  a ls  er den Verbrauchern große Kredite  zu geben  

hatte.  J e tz t  s ind  die  G roß kon sum enten  kap ita lkräft iger  

g e w o rd en  und u m g eh en  v ie l fa c h  den H andel.  D ie  V er ­

braucher ka u fen  h äu f ig  v o n  kleineren H ändlern ,  deren es  

e ine  große Zahl g ib t  und die bei den  G roßhändlern e in ­
kaufen .  D ie  L o n d o n e r  B ö r s e  h a t  für den w e s t -  und  

sü d d eu tsch en  Z ink hand el  in so fern  e ine  große B edeutung,  
a ls  h ä u f ig  S k a la v er trä g e  m it  der L ond oner  N o t iz  a ls  Grund­

la g e  Vorkommen. Für  den A b s a t z  der w e s td eu tsc h e n  

H ütten  un d  für den E in k a u f  der w e s td e u tsc h e n  K o n su m en ­

ten  oder d es  H a n d e l s  k o m m t der L ondoner  B örsenverkehr  

nicht  in B etracht .  E s  i s t  auch  se lten ,  daß in London  

v o n  d eutsch en  In teressen ten  D e c k u n g sg e sc h ä f te  g em a ch t  

werden ,  d a  Z ink  in W e s td e u ts c h la n d  nur a u f  kurze  Fristen,  

in der R ege l  nur  a u f  2  M onate ,  g e k a u ft  w ird ,  sod aß  die  

In teressenten  kein  b edeutend es  R is ik o  e in g eh en ,  für d a s  s ie  

D e c k u n g  su ch en  müßten.

S o w e i t  die, r h e in is c h -w e s t fä l is c h e n  H ütten  keine  e igenen  

Gruben besitzen ,  verarbeiten  s ie  Erze a u s  dem  Sieger land,  
a u s  A ustra lien ,  Sp an ien ,  Sard in ien ,  A lgerien, Tunis ,  M exikö  

u s w . ,  w e lc h e  s ie  a u s sc h l ieß l ic h  v o n  den H ändlern e in ­
kaufen . Je  n a c h  V erabred ung  w ird  der M eta l lgeh a lt  der 

Erze, n ö t ig en fa l ls  durch S c h ie d sa n a ly se ,  fe s tg e s te l l t  und  

unter Z ugrun delegu ng  der L ond oner  N o t iz  bezahlt .  A ls  

E r z h ä n d l e r  ko m m en  in sb eso n d ere  Aron H irsch & Soh n ,  

die  M eta l lg ese l l sch a f t  u n d  Beer, Sonclheimer & Co. in 

B etracht;  H am burg  h a t  a ls  E rzh a n d e lsp la tz  für den W e s te n  

kau m  eine  B edeutun g .  N o ch  mehr a ls  die  rhe in isch ­
w e s t f ä l i s c h e  Z ink hütten ind ustr ie  brauchen d ie  be lg ischen  

W erk e,  w e lc h e  überhaupt ke ine  e ig enen  Gruben haben,  
Kauferze.  A uch  s ie  kaufen  ihre Erze nach Sk alaverträgen  

auf Grund der L ondoner  N o t iz  ein.
Zink wird im W e s le n ,  w i e  s c h o n  erw ähnt ,  se h r  häufig  

v o m  H andel und v o n  den  K o n su m en ten  nach  S k a la  c in -  

gekauft ,  aber au ch  zu  festen  Preisen. Im V erkehr  m it  

B elg ien  üb erw ieg en  die  S k a l a v e r t r ä g e  d e sh a lb ,  w e i l  

die  B elg ier  alle, E rze na ch  S k a la  kau fen ;  im Verkehr m it  

D eutsch lan d  überw iegen  die A b sc h lü s se  zu  festen  Preisen.  

M anche Verbraucher haben  den G rundsatz ,  zu  festen  Preisen  

zu kaufen ,  w e n n  s ie  fe s te  A ufträge  haben ,  und Sk a la v er ­
träge zu bevorzugen ,  w e n n  s ie  a u f  Lager arbeiten. D ie

3*
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P re ise  verstel len  s ic h  im E in k u u fg esch ü ft  bei r h e in isch -  

w estfä l i sch u r  und be lg ischer  W ä r e  s te t s  ab Hütte ,  bei  
am erikan ischer  w o h l  a u c h  cif. Seehafen .  D ie  F es ts t e l lu n g  

v o n  Q uali tä t  und Q uantitä t  des Z ink s m a c h t  bei der großen  

Z u v er lä s s ig k e it  der H ütten  ke ine  Sc h w ie r ig k e i te n ;  anders  

i s t  d ies  in dem a llerd ings  z iem lich  unbedeutenden  H andel  

m it  Am erika. Ein H and el  auf  Grund von  I l ü t t e n s c h e i n c n ,  

w i e  er in O stdeutsch lan d  üb l ich  ist ,  k o m m t n ic h t  v o r ;  

die Händler,  w e lc h e  v o n  den H ütten  W a r e  g e k a u ft  haben ,  
ste l le n  d ie se  ihren A bnehm ern ,  w e n n  es  H ändler  oder Groß­
verbraucher s ind ,  dort zur Verfügung. A u ch  im V erkauf ­

g e sc h ä f t  der H änd ler  k o m m e n  S k a la v er trä g e  vor, doch über­

w ie g e n  die A b sc h lü s se  zu  fe s ten  Pre isen .  D ie  P re ise  ver­
s te h e n  s ic h  frei Verbrauchsort  oder ab Hütte ,  ge legent l ich  

w o h l  au ch  cif. Seehafen.

D ie  B r ü s s e l e r  M e t a l l b ö r s e  sp ie l t  auch  für den w e s t ­

d eu tsch en  H andel k e ine  i r g e n d w ie  erhebliche Holle. Die  

B r e s l a u e r  B ö r s e  ha t te  b is  v o r  2 0  Jahren n ic h t  nur  für 

Obersch lesien , son dern  a u c h  für d a s  w e s t -  und sü d d eu tsch e  

G esch ä ft  e in e  w e n n  au ch  geringe  B edeutun g .

V o n  erheblicher B e d e u tu n g  i s t  für Berlin  der H andel  
in R e m e l t e d - Z i n k .  D ie se s  w ird  neuerd ings  durch U m -  

sc lm ie lzen  v o n  A ltz in k  (Dachrinnen, Z in k w a n n e n  und  

s o n s t ig e n  gebrauchten  Z ink gegens tän den)  g e w o n n e n .  Es  

s te l l t  g e w isse r m a ß en  e in  S e k u n d a h ü tte n z in k  dar und w ird  

m it e inem  P re isn a ch la ß  v o n  e t w a  2 — 3 J l  für  1 0 0  kg  

g egen über  R o h z in k  gehand elt .  D ie  Berliner P rod uktion  an 

R em elted -Z ink  i s t  die bedeutend ste  Deutschlands',  v ielleicht  

der W e lt .  Im H and el  m it  R em elted -Z ink  i s t  das  F eh len  

einer B ürseun o t iz  bereits sc h w e r  em pfunden w orden .
(F o rtse tzu n g  folgt.)

Technik.

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie  w e s t l i c h e  

A b w e ic h u n g  der M agnetnadel  v o m  Örtlichen Meridian betrug:

An 2. um 8  Uhr um 2 Uhr Aug. um 8 Uhr um 2 Uhr
Vorm. Nachm. Vorm. Nachm.

1907 «s ö 1907 •a & i

1. 12 12,4 12 22.7 17. 12 13.2 12 21,7
2. 12 13,5 12 21,0 18. 12 13,3 12 21.!)
H. J2 14,1 12 21,5 19. 12 14,0 12 23,2
4. 12 11.5 12 22.3 20. 12 14.2 12 22.1
5. 12 12.S 12 22,9 21. 12 17.2 12 22.S
6. 12 12.5 12 21,8. 22. 12 12,3 12 24,2
7. 12 13.5 12 20.2 23] 12 15,3 12 22,5
S. 12 13.0 12 23.0 24. 12 12,2 12 23.5
i). 12 14,7 12 22,3 25. 12 12,0 12 24,2

10. 12 12.5 12 22,S 26. 12 12,7 12 23.2
11. 12 11,5 12 23,5 27. 12 11,6 12 22,5
12. 12 13,2 12 21,1 28. 12 12,3 12 21,8
13. 12 13,2 12 22,8 29. 12 11.3 12 21.8
14.' 12 13,1 12 24,2 30. 12 12,7 12 20.7
15. 12 13.5 12 22,2 31. 12 13,0 12 22,4
16. 12 13,7 12 21,5

Mittel 12 ¡13,10 12 22,59

Mittel 12* 17,S4 -  =  hora 0. I3;l
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Mineralogie und Geologie.

Mitteilung der Erdbebenstation der Technischen Hoch­
schule zu Aachen. B ericht  über A u g u s t  1 9 0 7 .  _

>r.
Aug.
1907

17.

Anfaiii'

U U hrllM in .
Vormittags

Uhr 
Vormittags  

7:!/i  Uhr 
Vormittags

S '/„ Uhr 
Nachmittags  

(»Uhr 39 »Min. 
¡Nachmittags

llauptbeben

11 Ulu-12 AI in. 
bis l l ' / j  Uhr

83/j bis 4 
Uhr  

8 bis S  
Uhr

gegen  
12 Uhr

4 1/ . .U h r  

9 !1/,| Uhr

bis
15.
am

Nachbeben mit  
scharf. Einsätzen: 
größte Bewegung  

l l 13— 11“  Uln; 

schwach, abermit  
scharf. Einsätzen 

larigandauerndes' 
mittelstark. Fern- 
beben mit. hefti­
gerer Bewegung  
um S01 u. S “  Uhr  

9. S'/n Uhr S"-/., bis 9'/j 9'Vi Uhr mittelstarkes
Uhr Fernbeben

ßUhröOMin. S'/i Uhr wie bei Nr. 4
bis 7 ' / .  Uhr

L eich te  Erdbeben fanden  s ta t t :
1. A u g u s t  v o n  M itternacht an  a n h a lte n d e  le ich te  W ellen ,  

die v o n  9 Uhr Vorm . an stärker  w e r d e n  (vgl. auch  

oben Nr. 1);
4. A u g u s t  v o n  Vorm . 1/ 2 1 bis 1 Uhr und v o n  9 Uhr  

ab b is  n a c h m it ta g s  s c h w a c h e  Fernbeben;
13 .  A u g u s t  z w i s c h e n  11 un d  1 2  Uhr abend s,  dsgl.

am 2 2 .  A b en d s  g eg en  1 2  Uhr (schw ach).
A n dau ernd e  B o denu nruh c  ze ig te  s ich  vom  5 .  bis  

9 .  A u g u st ,  dsgl.  m it  Unterbrechungen  am  13.,  14. ,
u n d l 6 . ,  s tärker  am  17 .  u n d  18.,  dann  w ied er  s c h w ä c h e r  

19 . ,  2 0 .  und  2 1 .  A u g u st .

Ende Bemerkungen

Gesetzgebung und Verwaltung'.
Bergpolizeiverordnung für die Ste inkohlenbergwerke, im 

Verwaltungsbezirke des Königlichen Oberbergamtes zu Bonn
vom 1. Mai 1907. S ie  i s t  a l lgem ein er  N a tu r  und um faßt  

die K apite l :  T a g e sa n la g e n ,  T agebaue ,  Grubenbaue, Gruben­
a usba u ,  Förderung, F ahrung ,  B ew e tte r u n g ,  K o h len sta u b ,  

B eleuchtu ng ,  Schießarbeit ,  Grubenbrand, M aschinenbetr ieb ,  
A u fb e re i tu n g sa n sta l tc n  un d  N ebenbeir iebe ,  A u fb e w a h r u n g  

u n d  V e r w e n d u n g  v o n  B enz in  und Karbid, Sprengstoffe ,  

M ark sche id erw esen ,  Arbeiter, S te l lv er tre tung  der A ü fs ich t -  

perso nen  und Sch lu ßbest im nn in gen .

S ie  tr itt  am  1. Oktober 1 9 0 7  in Kraft.

Außer Kraft treten d a m i t :
1. D ie  A l lg em e in e  B erg p o lize iverordn ung  v o m  1. Mai 

1 8 9 4  m it  der A b ä n d eru n g  v. 12 .  Jan .  1 8 9 5 .
2 .  D ie  B ergpolizei  Verordnung für den Betrieb  v o n  S c h la g ­

w ettergruben  v. 1. Aug. 1 8 8 7  mit d e r  A b änd erun g  

v. 1. Juli  1 S 9 6 .

3. D ie  B ergp o lize iverordn ung ,  betreffend die  B e feu ch tu n g  

. d e s  K o h len s ta u b e s  in Sch la g w e tte rg r u b en  v. 8 .  Okt.
1 9 0 0 .

4 .  Die B ergp o lize iverordn ung  für den Betrieb von  Gruben  

m it ge fähr lichem  K o h len s ta u b  im B ezirke  der Kgl.  
B ergw erksd irekt ion  zu  Saarbrücken  v. 2 .  April. 1 8 9 2 .

5. D ie  A n w e is u n g  betreffend die A u fb e w a h r u n g  un d  Ver ­
w e n d u n g  br isanter  Sp rengs to ffe  v. 1. A ug.  1 8 9 4 .

6. Die  B ergp o lize iverordn ung  über A n sc h a f fu n g  und Ver­

w e n d u n g  v o n  S icherh eitsp rengsto ffen  v. 15. N o v .  1 8 9 7 .

Früher  b e w i l l ig te  A u sn a h m en  bleiben in Kraft, s o w e i t  

die neuen B es t im m u n g e n  s ich  m it  den a lten  decken.
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Die am 1. Juli 1907 vom Königlichen Oberbergam te zu 
Breslau erlassene Bergpolizeiverordnung betreffend die B e -,  
kämpfung der Kohlenstaubgefahr in Steinkohlenbergwerken
e n tsp r ich t  im w e se n t l i c h e n  der am  12. Dez. 1 9 0 0  im  

Oberbergam tsbezirk Dortmund e r la ssen en  Verordnung. W ir  

g eb en  s ie  im A u sz ü g e  w ie d e r ;

F ü r  d i e  S c h i e ß a r b e i t  in der Kohle  s in d  b is  in s  

e in ze lne  gehende  V orschr iften  gegeben .  S o  i s t  e s  z. 13. 
v erboten ,  den B e sa tz  m it  H üllen  zu  um geben; d a s  B ohr-  

m ehl muß vor  dem  B e se tz e n  der S c h ü ss e  a u s  dem B ohr ­
loch und der n ä c h s ten  U m g ebu ng  entfernt  s e i n ; nur die  

halbe  B ohr loch t ie fe  darf m it  S p ren g s to ff  ge la d en  w erden.  

Im a l lg em e in en  dürfen nur  S ic h e r h e i t sp r e n g s to f fe , 
D y n a in i te  nur bei A n w e n d u n g  v o n  W a ss e r p a tr o n e n  g e ­
braucht w erden .  K om m en  an A rbeitspunkten ,  in deren  

Q uerschnitt  K oh le  auftritt,  ke ine  S ich erh e itsp ren g s to ffe  zur  

A n w e n d u n g ,  so  dürfen mehrere S c h ü s s e  n ich t  unm itte lbar  

hintereinander, son dern  m ü sse n  so  abgegeben  werden ,  

daß e t w a  aufgew irbe lter  K o h len s ta u b  s ich  w ie d e r  a b ­
se tz e n  kann.

B ei  der U n s c h ä d l i c h m a c h u n g  d e s  K o h l e n s t a u b e s  

i s t  d a s  Oberbergamt B res la u  w e i te r  a l s  d a s  zu Dortm und  

g e g a n g e n ,  ind em  es  vorschreibt ,  daß die  A b te i lu n g s te ig er  

K o h le n s ta u b a n s a m m lu n g e n  in al len  Strecken e n t f e r n e n  

la s se n  und dafür sorgen ,  daß Sch ienen  nur dann a u f  a n ­

s tehend er  K oh le  ver lagert  w erd en ,  w e n n  die  S oh le  m it  

unverbrennlichem  Material a u sg e fü l l t  ist.

Für die  H erste l lu n g  der nunm öhr e ndgü lt ig  b is  zum

1. J a n u a r  1 9 0 9  geforderten S p r i tz w a ss er le i tu n g  i s t  der  

B etriebsführer und, s o w e i t  e s  s i c h  um  B e w i l l i g u n g  der  

G e l d m i t t e l  hande lt ,  der B erg w er k sb e s i tze r  haftbar.
B e fre iung  v o n  d ieser  V erp f l ich tu n g  k a n n  nur d a s  

O berbergamt g e w ä h ren .  Für die  v e ra n tw o rt l ich en  

Spritzm eister  i s t  B eherrschu ng  der .deu tschen  Sprache  

in W o r t  und Schrift  vorgeschrieben .  S ie  m ü sse n  eine  

schr ift l iche  A n w e is u n g  erhalten, in  der ihre Pflichten

g e n a u  a n g eg eb en  sind. Die  O rtsä ltesten  h ab en  für die  

B efeu ch tu n g  ihrer A rbe itste l le  b is  zu  2 0  m  E ntfernung  

v o m  Ortstoß derart Sorge  zu  tragen ,  daß A u fw irb e lu n g  

v o n  K o h len s ta u b  a u s g e s c h lo s s e n  ist.  Für die  F eu ch t ­

h a l tu n g  der G rubenbaue in Zeiten  der B etr iebsruhe  sind  

der Betriebsführer  und die  S te iger  vera n tw o rt l ich .
Außer der B e k a n n tg a b e  durch A n s c h la g  i s t  die V er ­

ordnu ng  den unter  T a g e  b e sch ä ft ig ten  L eu te  in  je e inem  

E xem plar  a u szu h ä n d ig e n  und z w a r  den  nur p o ln is ch  

sprechenden  L euten  in deutsch er  Sprache' und in po ln isch er  

Ü bersetzung.

Grundbuchblatt für Gewinnungsrechte nach §  38  c
ABG.1 A llgem eine  V er fü g u n g  dos J u s t iz m in is te r s  v. 5.  

A u g u s t  1 9 0 7  zur  A u sfü h ru n g  des  §  5 0  A b s .  4  d es  A l l ­

g em einen  B erg g e se tze s  in der F a s s u n g  des  G esetzes  v. 18.  
Jun i 1 9 0 7  (G csetzsäm m l.  S.  119).

A uf Grund des  §  1 Abs. 2  der G rundbuchordnung  

w ird  fo lg en d es  a n g eo rd n et:

§  1. D ie  Vorschriften der § §  1 b i s  2 0  der A l lg e ­
m einen  V er fü gun g  v. 2 0 .  N o v em b er  1 8 9 9  zur A u sfü h ru n g  

der G n u u lb u ch o rd n u n g  (Just.-M inist .  Bl.  S, 3 4 9 )  f inden auf die  

nach §  3 8 c  des  A llg em e in e n  B e r g g e se tze s  in der F a s s u n g  

d es  G esetzes  v o m  18 .  Juni 1 9 0 7  (G csetzsäm m l.  S. 1 1 9 )

1 Just.-Min. B latt  S. 491.

begründeten  G o w in n u n g srech te  en tsp rechende  A n w e n d u n g ,  

s o w e i t  n ic h t  n a ch s teh en d  ein anderes  b e s t im m t ist .

§  2, In die A u fschr if t  d es  G rund buchb la ttes  i s t  e ine  

B e sch re ib u n g  des  G e w in n u n g sr cc h ts  a u fzun eh m en ,  die  den 

w e se n t l i c h e n  In h a lt  der B c s te l lu n g serk lä ru n g  angibt.

F ür  die dem G ew in n u n g sr e c h te  zug eschr iebenen  G rund­

s tü ck e  ge lten  d ie  V orschr iften  des  § 3  der A l lgem einen  Verfü­

g u n g  v, 2 0 .  N o v em b er  1 8 9 9 .  Die  V orschriften  d es  §  8  

A b s.  4  d a s e lb s t  f inden a u f  d iese  G rundstücke  k e ine  A n ­

w e n d u n g .

Volkswirtschaft und Statistik.

Steinkohlenförderung und -Absatz der staatlichen Saargruben  
im August 1907.

A ul

1906
t

list
1907

t

Januar b 
1906 

t

s August  
1907. 

t

F ö r d e r u n g .............................
Absatz  einschl. Sojbst-

1 002  1 SC. 972 927 7 433 941 7 14G 094

verbraüch . . . . . 
Davon:

1 000 592 978 0G9 7 435 769 7 142461

Versand initiier Eisenbahn GGO G49 644 931 4 951 515 4 757 225
„ auf d. Wasserwege 62 332 59 5o8l 362 722 289751

L a n d f u h r e n ........................
Zufuhr zu den Kokereien

34 397 43  502 294 819 337 272

des Bezirks . . . . . 201 580 196 381 1 509 091 1 430 175

Kohlenausfuhr Großbritanniens im August 1907.

in 1000 t  zu 1016 1fg

F r a n k r e i c h ........................ 727 822 G 138 7 068 i) 445
I t a l i e n ................................. 559 726 5 443 5 704 7 810
D e u tsch lan d ....................... 759 998 4 928 6 227 7 630

350 2 3 1 6 2 203 3 573
R u ß l a n d ............................ 449 442 1 966 1 828 2 879
Spanien u. kanar. Inseln 210 194 1 808 17 0 7 2 683
Ä g y p t e n ............................ 212 236 1 1 670 1867 2G04
Dänemark ....................... 225 239 1 (» 0 1 7 5 9 2 514
A r g e n t in i e n ....................... 181 163 1 581 1 394 2 3 8 3

245 397 12 8 4 2 646 2 256
N o r w e g e n ............................ 127 108 963 10-16 1 495
B e lg i e n ................................. 114 137 859 1 043 142 8
B r a s i l i e n ............................ 91 71 727 823 1 1 5 8
Portugal,  Azoren und 

Madeira . . . . . . 85 104 678 773 1 023
A l g e r i e n ............................ 81 58 515 585 739
Uruguay ............................. 51 67 412 549 647
C h i l e ...................................... 57 48 355 527 497
G r i e c h e n la n d ................... 63 44 297 303 4G3

87 51 278 328 461
M a l t a ................................. 36 26 278 265 391
G ib r a l t a r ............................ 9 16 241 191 354

16 13 221 171 323
Britisch Indien . . . . 12 8 147 125 210

Südafrika . • . . 25 4 142 79 197
Straits Settlements . . 12 5 69 54 101
Yer. Staaten von Amerika 0.1 15 50 45 - 56
Andere Länder . . . . 217 289 1 G03 2 095 2 280

Zusammen Kohlen . . . 4994 "5631 3 6  569 41 405 55 600
Koks . . . . 83 80 j 499 586 815
Briketts. . . 125 131 i 960 982 1 :S77

Insgesamt . . I 5202 5842 ¡38 029 ¡42973 57 792
Wert in 1000 £  ■ . . ] 2857 3785 20733126582 , 31 501
Kohlen usw. f. Dampfer im 
auswärtig. Handel in 100011 1G28 1G09 12 304:12365 18 590
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Kohleneinfuhr in Hamburg. N a c h  M itte i lung  der Kgl.  

E isen b a h n -D irek t io n  in  A l to n a  k a m e n  m it  der E isen b a h n  

v o n  r h e in is ch -w e s t fä l is ch en  S ta t io n e n  in H am burg fo lgen de  

M engen K ohlen  an:

A u g u s t

1 9 0 6 1 9 0 7

t t
für H am burg O r t .......................................... 8 3  8 9 2 7 8  141
zur W eiterbeförderung

n a ch  üb ersee isch en  P lä tz e n  . . . 3  1 7 2 ,5 1 4  7 9 2 , 5
a u f  der Elbe (Berlin usw .)  . 4 3  0 0 7 4 8  3 2 5
n a ch  S ta t io n en  der fr ü h e m  A l to n a -

Kieler B a h n ................................... 5 6  141 6 2  1 7 2 ,5
nach  S ta t io n e n  der L übeck -  H a m ­

burger B a h n .................................... 1 4  0 9 2 11 3 8 5
nach S ta t io n en  der fr ü h e m  B erl in -

H am burger  B a h n ............................ 10  0 7 0 1 0  7 3 8

zu sa m m e n  2 1 0  3 7 4 , 5  2 2 5  5 5 4  

II. W .  H eidm an n  in A l to n a  schreibt:

Im M onat A u g u s t  kam en  heran : 1 9 0 6 1 9 0 7

t t
v o n  N orthum berland und Durham 171  4 7 4 2 2 1  6 2 6

„ S c h o t t l a n d ................................... 1 0 3  5 6 8 1 3 1  8 5 1
„ Yorkshire ,  D erbysh ire  u s w . 5 3  5 6 6 9 2  2 9 3
„ W a l e s .......................................... 5 7 0 9 11 5 8 7

an  K o k s .......................................... 8 2 0 1 3 2 6

z u sa m m e n 3 3 5  1 3 7 4 5 8  6 8 3
vo n  D eu tsch la n d 2 1 1  2 5 4 2 3 1  8 8 8

überhaupt 5 4 6  3 9 1 6 9 0  5 7 1

Es k a m e n  s o m i t  1 4 4  ISO t mehr heran a l s  im A u g u st  

des  Vorjahres .  Die  G esam tzufuhren  v o n  Großbritannien  

und D eu tsch la n d  beliefen s ich  in den M onaten  J a n u a r  bis  

A u g u s t  auf  4  7 6 0  2 2 9  t g egen  3 9 8 5  1 4 7  t in  der e n t ­
sprechenden  Z eit  1 9 0 6 ,  s ie  s t ie g en  m ith in  um 7 7 5  0 8 2  t,.

W ie ,  a u s  den ob igen  Zahlen erhellt,  w a r  die  Zufuhr  

v o n  e n g l is ch en  K ohlen  im A u g u s t  außerordentl ich  groß,  
auch  die  Zufuhr v o n  Ruhrkohle  h a t  n ic h t  unerheblich  z u -  

g en o m m m en .  Die V er h ä ltn is se  in den Häfen a n  der 

H um ber haben s ich  w e i ter  versch lechtert ,  e s  l iegen D am pfer  

je tz t  häufig  2  bis 3  W o c h e n ,  ehe s ie  ihre L a d u n g  a n  Bord  

haben. A u ch  in S ch o t t la n d  und z e i tw e i l ig  in  W a l e s  traten  

große V erzögeru ngen  in der B e la d u n g  ein.

Mit Schluß dos M onats  ze ig te  s ich  e ine  lebhafte  A u f ­
w ä r t s b e w e g u n g  in den S e e f r a c h t e n ,  zum  Teil  durch den  

A u fen th a lt  der D am pfer  in den Ladehäfen verursacht.  D a ­

gegen  f la u ten  die F l u ß f r a c h t e n  nach  e inem  n icht  u n ­

bedeutenden  Anziehen  der R aten  in  der Mitte des  . M onats  
gegen  Ende w ie d e r  ab.

Versand des Stahlwerks-Verbandes im August 1907. Der

V ersand  des  S ta h lw e r k s -V e r b a n d e s  in P rodukten  A betrug  

im A u g u s t  1 9 0 7 :  5 2 1  4 6 9  t  (R oh stah lgew ich t) ,  s t e l l t  so m it  

den h ö ch s ten  M o n a tsv ersa n d  des  laufenden  Jahres  und  

den drit thöchsten  überhaupt dar. Der V ersand  übertrifft  

die  Juliziffer  um 3 3  0 4 3  t  oder 6 , 7 6  pCt und den A u g u s t ­

versand  des Vorjahres um 4 3  8 1 2  t. oder 9 ,1 7  pCt.

Im A u g u s t  w u rd en  v ersa n d t  an H a lb zeug  1 3 9  6 4 5  t 

gegen  121 5 7 4  t  im V o r m o n a t  und 1 4 7  3 8 4  t  im A u g u s t  

1 9 0 6 ;  a n  E isenb a hnm a ter ia l  1 9 5  7 1 8  t g egen  1 8 7  151 t 

im Ju l i  d. J. und  1 4 6  3 5 4  t  im A u g u s t  1 9 0 6  und an

F orm eisen  1 8 6  1 0 6  t  g e g en  1 7 9  7 0 1  t im V o r m o n a t  und  

1 8 3  9 1 9  t  im  A u g u s t  1 9 0 6 .

Der A u g u s tv e r sa n d  in H a lb ze u g  i s t  s o m it  um 18  0 7 1  t, 

der v o n  E isen b a h n m a ter ia l  um  8  5 6 7  t und der v o n  F orm ­
e isen  um 6 4 0 5  t  höher  a l s  im V orm onat .  Der H a lb zc u g -  

versa n d  übertrifft die  B e te i l ig u n g sz i f fer  für A u g u s t  um 

14  pCt. G egenüber  dem g le ichen  M onat  d e s  Vorjahres  

w u rd en  a n  E isen b a h n m a ter ia l  4 9  3 6 4  t  und an F orm ­
eisen  2  1 8 7  t  m ehr v e rsa n d t ,  an H a lb ze u g  7 7 3 9  t  w en ig er .  

Der v erh ä ltn ism ä ß ig e  A n te i l  des  In landes  am  G e sa m t ­

versand v o n  H a lb ze u g  w a r  über  8  pCfc h öh er  a l s  im  A u g u s t
1 9 0 6  un d  r. 14  pCt höher  a l s  im  A u g u s t  1 9 0 5 ;  der A n ­
te il  des  In la n d e s  am  H a lb ze u g v e r sa n d e  J a n u a r /A u g u s t  

s te l lte  s ich  um r. SVäVpCt höher  a ls  in derselben Zeit  1 9 0 6 .

A u f  die  e inze lnen  M onate verte i l t  s ich  der V ersand  

fo lg en d e rm a ß en :

Jahre u. Monate
Halbzeug

t

Eisenbahn-
material

t

Formeisen

t

Gesamt­
produkte A 

t

1 9 0 6
Januar . . . . 175 962 ' 154 S59 129 012 4 5 9 8 3 3
Februar . . . . 156 512 155 671 125 376 437 559
M ä r z ................... 178 052 172.698 177 107 527 857
A p r i l ................... 153 S91 147 000 163 668 464 559

158 947 179 190 184 434 522 571
J u n i ................... 156 869 148168 176 457 481 494
J u l i ....................... 145 657 149 931 189 975 485 563

147 384 146 354 183 919 477 657
September . . . 188 280 149 480 156 669 444 429
Oktober . . . . 158 284 176 974 166 301 501 502-
November . . . 150 077 181 331 155 385 482 793
Dezember . . . 142 008 175 144 131 873 449 025

1 9 0 7
Januar . . . . 154815 1S8386 146 370 489 571
Februar . . . . 141 347 183111 124S06 449 264

147 769 2 Ü 8168 152 372 508 309
A p r i l ................... 142 516 173 213 166 245 481 974
Mai ...................■ 130 363 183 916 175028 489 307

136 942 200 124 177 597 514 663
.Juli ................... 121 574 1S7 151 179 701 4 8 8 4 2 6
August . . . . 139 645 195 71S 1S6 106 521 469

Kohlen-Ein- und Ausfuhr der Vereinigten S taaten von 
Amerika im Fiskaljahr 1906 /1907 .

■Juli bis Juni 
1905/06 190G;07

Tons
E i  n f u  h  r

A n t h r a z i t . 3 6  7 0 8 2 3  113

B i t u m i n ö s e  K o h l e :
G r o ß b r i t a n n i e n ................................... 9 9  8 3 8 3 9  2 1 0

B r it isch -N o rd a m cr ik a  . . . . 1 4 7 9  1 4 3 1 2 9 7  3 7 6
J a p a n  ......................................................... 19 5 9 5 8 2  5 7 5
Übriges A s ien  und Ozeanien 2 1 7  3 2 3 2 6 5 1 7 8

S u m m e e in sch l ieß l ich  anderer

L änder  .......................................... 1 8 2 0  6 8 7 1 6 8 9  8 6 9
K o k s .................................... 1 5 8  2 6 2 1 2 9  1 6 3

A  u s f u h r
A n t h r a z i t :

E u r o p a ................................... ....... . 7 8 17
B r it isch -N ord am er ik a  . 1 9 2 1  0 5 4 2  4 4 7  4 9 4
M exiko  . ........................................... 1 2 9 0 1 4 7 8

2 5  4 7 2
Ü briges W e s t in d ie n  u. Berm udas 1 0  82.5 5 1 8 5

S u m m e  e insch ließ lich  anderer

L ä n d e r .................................................  1 9 7 0  4 0 1  2 4 8 1  9 2 0
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B i t u m i n ö s e  K o h l e  

Frankreich  

D eu tsch la n d  

Ita l ien  . . . .  

Ü briges  Europa  

Britis  c h -N  ordam crika  

M ex ik o ............................

Juli bis Juni 
1905/06 1906/07

Tons

5 7 6 9  

5  2 9 4

61  0 9 9  

2 5  3 8 6  

4 9 1 9  2 3 1  

9 7 6  6 2 8

4  0 3 7

5  0 5 3  

4 3  6 4 1  

3 4  7 8 1
6 1 6 5 1 8 0  

1 1 2 5  4 3 8

Juli bis Juni 
1905/06 1906/07

Tons

K u b a  .................................................. 6 4 7  2 9 2  6 9 6  2 3 2

Ü briges  W e s t in d ie n  u. B erm u da s  2 9 4  8 4 9  3 7 3  3 8 0

S u m m e  e in sch l ieß l ich  anderer
L ä n d e r .................................................. 7 1 5 5  5 9 2  8  8 1 2  3 3 2

K o h l e  ü b e r h a u p t ............................  9 1 2 5  9 9 3  11 2 9 4  2 5 2
K o k s .........................................................  6 7 9  7 7 3  8 2 3  0 4 0

NachAdvanceSheetsfromMonthlySummaryofCommcrcca.Financc.

Bergarbeiterlöhne in den Hauptbergbaubezirken Preußens im 2. V ierte ljahr  1907.

Mit Ausschluß der fest  besoldeten Beamten und Aufseher.

I. Durchschnittlöhne s ä m t l i c h e r  Arbeiter.

Gesamtbelegschaft

im

Verfahrene 
Arbeit- 

schicbten auf  
1 Arbeiter 

im

Verdiente r e i n e  Löhne (nach Abzug aller Arbeitkosten sowie  

der Knappschaft- und Invalidenversicherungsbeiträge)

insgesamt im
auf 1 Arbeiter und 

1 Schicht im
auf 1 Arbeiter 

im
2. 1.

2. V.-J. 

1907

1. V.-J. 

1907

Jahres­

mittel
1906

V.-J.
1907

(abgei 
auf !.

V.-J.
1907

undet
anzo

2. V.-J. 
1907

1. V.-J. 

1907

2.
V.-J.
1907

1.
V.-J.
1907

Jah­
res­

mittel
1906

2.
V.-J.
1907

1.
V.-J.
1907

Zahlen) . / / J l J l J l J l J l J l

91 998 93 901 88 930 71 71 22 310 911 22 668 291 3,44 3,39 3,23 243 241
25 855 26 287 25 098 74 74 6 200 427 (! 263 901 3,22 3,20 3,05 240 238

217 590 216 026 202 977 78 79 82 119 487 8 0 7 7 7 3 5 3 4,84 4,73 4,41 377 374
| 67 417 66 515 64 422 79 SO 25 329 507 24 577 450 4,74 4,63 4,25 376 370

288 833 285 910 270 288 78 79 108775 403 106 467 966 4,81 4,70 4.37 377 372

49 025 48 990 47 891 71 72 13825 827 14 217 039 3,97 4.01 3.88 282 290
18 684 18 688 17 337 76 78 6 587 S53 6 5 8 7  907 4,62 4,54 4,41 353 353

38 682 37 032 34 548 75 75 10 349 306 9 555 632 3,57 3,44 3.f.’5 268 258
8  764 8 226 6  705 72 73 . 2 474 213 2 263207 3.93 3,79 3,70 282 275

7 541 7 671 7 293 73 75 2 162 342 223 1  813 3,90 3,90 3,78 287 291

6 678 6 924 6 137 73 73 1 978 104 2 056396 4,03 4.06 3,86 296 297

15 699 15 686 15 675 74 75 4 088 591 4 199 482 3,50 3,57 3.42 260 268
2 8 4 3 2 818 2 8 9 0 74 73 569 2 5 4 3 555 0 9 0 3 2 ,6 9 3 2 ,693 2 .513 2 0 0 3 197 3

12014 12 049 11 493 71 72 3 679 554 3 7 8 8  615 4.33 4.33 4,08 306 314
8 4 0 8 8 0 5 3 7 373 69

74
1 999 &S8 1 999 326 3,46 3.33 3,13 238 248

7 534 7 755 7 508 71 72 1 913429 1 978 3 2 9 3.60 3,55 3.38 254 255
3 729 3 779 3 760 71 74 773 555 799 770 2,91 2,84 2.76 207 212

Art und Bezirk 

des Bergbaues

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  

in Oberschiasien . . . 
in Niederschlesien . . 
im Oberbergamtsbezirk 

Dortmund:
a. Nördliche Reviere1
b. Südliche Reviere2

Summe 0 .  13. A. Dort­
mund (a, b und Revier 
H a m m ) ........................

bei Saarbrücken (Staats­
werke) ........................

bei A a c h e n ...................

b) B r a u n k o h l e n ­
b e r g b a u  

im Oberbergamtsbezirk
H a l l e ...................

linksrheinischer .

c) S a l z b e r g b a u  
im Oberbergamtsbezirk

H a l l e ...................
im Oberbergamtsbezirk 

Clausthal . . . .

d) E r z b e r g b a u  
in ¡Mansfeld (Kupfer

schiefer) . . . .  
im Oberharz . . . .
in S i e g e n ...................
in Nassau und Wetzla  
sonstiger rechts­

rheinischer . . 
linksrheinischer .

1 und ’ siehe Anmerkungen 8 und 9 der folgenden Nach Weisung. 3 Hinzu tritt der Wert der Brotkornzulage für 1 Schicht  

im 1. V.-J. 1907 =  0,14 J ( ,  im 2. V.-J. 1907 =  0,14 J ( ,  im Jahresmittel 1906 =  0,12 J l .
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II. Durchsehnittlöhiie der e i n z e l n e n  Arbeit.erklären auf 1 Schicht...
...

V.-“ ■

Art 

und Bezirk 

des 

Bergbaues

~  a/s

f l  3
J . o
3_z cc a o"T V.JZ

■5 ü 
Z-r-z

s
Q = ■-“3*0

st,

Unterirdisch 
und in Tagebauen  

beschäftigte eigent­
liche Bergarbeiter

Sonstige un ter ­
irdisch und in T age ­
bauen beschäftigte  

Arbeiter

: Über 'l'age beschäf­
tigte erwachsene  

männliche Arbeiter

.Jugendliche männ­
liche Arbeiter

(unter 16 Jahren)
t  1

Weibliche Arbeiter

S "3
w £  *o
«  -X ¿‘f.
P S  S?

s

pCt

reines Lohn 1

w cs "oTi Tfj
o tc 

o

pCt

reines Lohn "*“3 reines Lohn
o cs 

1 1 1  

w  'o

pCt.

reines Lohn
C; -*-» ' —
w ~ "Ö
G :r v- 
O 0; -ß
> O —

2

pCt

reines Lohn

im
2

v “ j .
1907

. / /

1
ü —  _

« s s .  8

. / /

im
2,

V.-J.
1907

. / /

1
£  — 

l l i

. / /

Jj'+j 'et

c  1  |o  o  -i. 
> 0 - 2  o

pCt

im 
- 2. 
V.-J. 
1907

. / /

— S  r? 

. / /

im
•>

V.-J.
1907

. / /

tfl 
& —
~ °

cs

£

. / /

im
9

V.-J.
1907

. / /

Aa  — ^

| | S

.11

« ( S t e i n k o h l e n -
:

b e r g  b a u
in Obcrsehlesicn 8 — 125 53,4 3,95 3,69 14.6 3,74 3.43 22.9 2,97. 2,81 3.4 1.13 1,06 5.7 1,23 1.17
in Niederschlcsien ¡8— 12-* 47.7 3,51 3,29 19.6 3.31 3,16 28,3 2,97 2,83 ' 3,0 1,16 1.13 1.4 1,58 1.56
im 0 .  B. A. Dort­

mund:
a.Nördl. Reviere’1 (1—s 5 49,6 5.95 5,34 27.6 4.03 3,67 19.2 3,88 3,62 8.6 1.36 1.27 •
b, Südl. Reviere? [ 6—8° 51,6 5.78 5.12 25,9 3.89 3,52 18,6 3 ’83 3,58 3,9 1.37 1,26

Summe 0 .  B. A. '
_ _ _ _ _ •

Dortmund (a, b
u.RcvierHamm) 6—8 ’ 50,0 5,90 5,29 27,2 3,99 3,64 192 3,86 3,61 8,6 1,36 1.27

bei Saarbrücken
(Staatswerke) . s 56,6 4,49 4,40 26,9 3,42 3.21 13.5 3,51 3,36 3,0 1,37 1.30

bei Aachen . . . 8 59,5 5,27 4,96 14.5 4,26 3,99 22,5 3,77 3,67 3.5 1,57 1,44 ■ 1,96

b) B r a u n ­
k o h l  o n b o r g  b a u
im Öberbergamts-

bezirk Halle:
unterirdisch 9,4 23.0 4.19 .

■ 7,8 3,42 . ’ rv s.
in Tagebauen . 11.3 16,6 3.96 8.9 8,48

Summe . 10,2 80,6 4.10 3.88 16.2 8,46
_ _ _ _

39.6 3.29 3.23 1,9 1.73 1.65 2.7 1,96 1,75
linksrheinischer .. 12 56,2 4,30 4.07 1,5 3,74 3,73 37.2 3,68 3,44 5,1 1,92 1,84

C) S t i l ' /b o r g  bau
■

’
.

im Oberbergamts­
bezirk Halle . 7.4 40,5 4,35 4,14 20.7 3,76 8,(58 37 , r 3,62 3,54 1.7 1,26 1.17 0,03 1,61 1,96

im Oberbergamts-
bezirkClausthal 7,7 41,6 4,58 4.42 12.0 4,(XI 3,79 44,1 3,68 8,45 2.2 1,33 1,33 0,1 1,65 2,28

d) E r z b e r g b a u - - '
in Mansfeld ■ ■

(Kupferschiefer) 8.3 64.6 3.72 3.64 6.2 8,61 3,50 23,2 3,40 3.29 6,0 1.41 1.34
im Oberhar/. . . 10.1 40,8 8,10UI 2.84ll> 13,5 2 .9410 2 ,80‘" 88,3 2,49lu 2 .2 8 10 7.4 0.98!0 0,98'°
in Siegen . . . 7.9 65,7 4,93 4,61 5,7 3.75 3,61 19.0 3,71 8.49 8.2 1,84 1,75 1,4 1,69 1,61
in Nassau und

Wetzlar . . . 8,1 69.5 3,71 3,80 3.9 3.38 3,(36 ■ 20,5 3,15 2.92 5,6 1.69 1,50 0,5 1.20 1,24
sonstiger rechts­

rheinischer . . 7,7 (>2,5 4,(K» 3,81 5.5 3.45 3,19 : 23.5 3.18 ‘ 2.95 1 6.3 1,59 1,51 2.2 1.44 1,37
linksrheinischer . 8,7 52,1 3,29 8,13 7,4 2,72 2.83 : 33.9 2,64 2,61 ! 4,0 1.41 1,26 2.(5 1,66 1,53

1 Ausschl. der Ein- und Ausfahrt, aber einschl. der Pausen. Gesamtbelegschaft vgl. Spalte 2 von I. 8 17,0 pCt: bis
8 st; 74.4 p f t : bis 10 st; 7,3 pCt: bis 11 st: 0,1 pCt: bis 12 st. 1 99,3 pCt: bis 8  st; 0,(5 pCt: bis 10 st; 0,1 pCt: bis 12 st.

st; 0,2 pCt: bis 7 st; 98,8 pCt: bis 8  st. 7 1.3 pCt: 
Ost-Recklinghausen, W est-Recklinghausen, Dortmund 11, 

Dortmund 111. Nord-Bochum, Herne, Gelsenkirchen, Wattenscheid. Ost-Essen. West-Essen, Oberhausen. Duisburg. " Südliche  
Reviere: Dortmund I. Witten. Hattingen, Süd-Bochum. Süd-Essen, Werden. 10 Siehe Anmerkung 3 bei 1.

'*1,2 pCt: bis 0  st; 0.5 pCt: bis 7 st; ’ 98,3 pCt: b is '8  st. « 1,0 pCt: bis 6 
liis 6 st; 0.4 pCt: bis 7 st;  98.3 pCt: bis S st. * Nördliche Reviere:

Verkehrswesen.

Amtliche Tarifveränderungen. W e std e u tsch er  P r iv a tb a h u -  

Giiter- und Kohlentarif .  Vom  1. Septem ber ab, dem T age  

der E röffnung des  Übergangs L e w in g h a u se n  z w is c h e n  der  

M ep pen-H ase lü nn er  E isen b a h n  und den o ldenb urg isch en  

S ta a tsb a h n en ,  s ind für die S ta t io n en  L e w in g h a u se n  und  

M eppen der M ep pen-H a se lü nn er  E ise n b a h n  direkte  E nt ­
fernungen und F rachtsä tze ,  für die  übrigen S ta t io n e n  der  

M ep p en -H a se lü n n er -E isen b a h n  a n d erw e ite  t e i lw e i s e  er­

m äßigte  E ntfernungen  und F ra ch tsä tze  in Kraft getreten.

K phlenvcrkehr  B e lg ie n -R e ich sb a h n ,  P fa lz  und B a d e n  

In die  A u sn a h m eta r i fe  für die  Beförderung v o n  S te in ­
k oh len  u s w .  na ch  S ta t io n e n  der R e ich sb a h n  (vom 1. März  

1 9 0 7 ) ,  der P fä lz isc h e n  E ise n b a h n e n  und der bad isch en  

S ta a t s b a h u  (vom  1. Oktober 1 9 0 6 )  s ind  m it  G ült igkeit  

vo m  1. Septem ber  ab für die  S ta t io n  A m p sin  und den  

A n sc h lu ß  Cheratte-Charb. du I lasard  direkte  S ä tz e  a u f ­
genom m en w orden.

N icdersch le s iseher  K ohlenverkehr  na ch  der S ta a t s b a h n ­

gruppe 1. Mit dem 1. Septem ber  i s t  die  K o h lcn v er sa n d -  

s ta t io n  J u l iu s sc h a c h t  a ls  V ersand sta t ion  in die  A b te i lu n g  B
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des g e n a n n ten  T arifs  ein b ezö g en  w o r d e n .  Die  F r a c h tsä tze  

s ind  durch A n sto ß  von  (j l ’f. für die T o n n e  an die  in der 

A b te i lu n g  B e n th a l te n e n  F ra c h ts ä tz e  der V e r sa n d sta t io n  

B a h n sc l iä c h t  zu  erm itteln.  Mit dem gle ichen  Z e itp u n k t  i s t  

die S ta t io n  R u da  d es  D irek t iöh sbez irks  K a t t o w i t z  a ls  

E m p fa n g sta t io n  in die  A b te i lu n g  B d es  b eze ic h n e ten  T ar ifs  

aufg en o m m en  w o rd en .

G ütertarif der T arifgruppe 1: G rü p p cn w ech se lta r ife
111, l / l l l ,  I / I V ; ober-  und n iedersch le s ischer  K ohlentarif ,  

Tarifgruppe I. Vom  1. Sep tem ber  ab s in d  für Güter, die  

in W a g e n la d u n g e n  v o n  m in d e s te n s  5  t  oder bei F ra c h t -  

z a h lu h g  für d ie se s  G e w ic h t  zu  den F ra c h tsä tze n  des

A u sn a h m eta r i f s  ü (Brennstoffe) und der in besonderer  

A u sg a b e  ersch einend en  K o h len -  (Koks-)  Tarife  für den  

Versand  v o n  in lä n d isch en  P ro d u k t io n s tä t ten  a llgefert ig t  

w e r d e n ,  im Ü bcrgangyerkehr  m it der K le inb ahn  M em el-
l ’o e sse i t e n  m it  A b z w e ig u n g  C lem m en h o f-P l ick en  und  

D a w il len  -  L a u g a l len  die  F r a c h tsä tze  der S t a a t s b a h n -  

U b er g a n g s ta t iö n  Memel (D irektionsbez irk  K ön igsb erg  i .P r .)  

w iderruflich  um 2 Pf. für 1 0 0  k g  erm äß ig t  w orden .

O b ersch les isch -ös terre ich isch er  K oh len verkehr  'Feil II, 
l i e f t  1 und 2 ,  Ä u sn a h m eta r i f  v o m  1. April 1 9 0 0  s o w ie  

H eft 7 ,  A u sn a h m eta r i f  v o m  1. August, 1 9 0 6 .  Mit G ült ig ­
keit  vom  9. Septem ber  und  i n s o w e i t  E r sc h w e r n is se  e in -  

treten, m it G ü lt ig k e it  vom  1. N o v em b er  1 9 0 7  tritt,
sofern d ie  E n t la d u n g  der S e n d u n g en  in S ta t io n e n  der im 

L okalgütertarife  der k. k. österre ich ischen  S ta a tsb a h n en ,  

Teil II, H eft  4  (gü lt ig  v o m  1. A u g u s t  1 9 0 7  ab), A b ­
sc h n it t  A l l a  aufgeführten  Linien erfolgt,  an  S te l le  der  

in den Tarifen für die  v o r b eze ich n c ten  K ohlenverkehre  

en th a lten en  „ B e s o n d e n i  T a r ifb e s t im m u n g e n “ h in s ich t l ich  

des A b la d en s  der S e n d u n g en  fo lgende  B e s t im m u n g  in 

Kraft: „ D a s  A b lad en  der S e n d u n g en  o b l ieg t  dem E m ­
pfänger. D ie se  V erpfl ichtung  g i lt  nur in so w e i t ,  a l s  n icht  

für e in ze ln e  S ta t io n e n  durch A u s h a n g  in den se lb en  s o w ie  

durch B e k a n n tm a c h u n g  in e inem  L okalb la tt  besondere  B e ­
s t im m u n g en  getroffen  w e r d e n .“

T iro l-V o ra r lb erg -sü ddeutsch er  Güterverkehr. M it w ir k u n g  

vom  10 .  Septem ber  ab i s t  im  Tarifheft  2  d a s  .W arenver­
z e ic h n is  des  A u sn a h m eta r i f s  5 (S te inkoh len  u s w .)  durch  

A u fn a h m e  von B r a u n k o h len  und B raunk oh lenbr iketts  er­

g ä n z t  w orden .  Am  g le ich en  T a g e  i s t  die  S ta t io n  D et ­
t ingen  am  Main in den g e n a n n ten  A u sn a h m eta r i f  e inbe ­
zo g en  worden .

E lbeum sch lagverk eh r  m it  Österreich. Für  S te in ­

kohlen un d  A n th ra z i t  des  K a rt ie ru n g s -A u sn a h m e ta r i f s  8 0 ,  

treten bei F ra c h tz a h lu n g  für d a s  w ir k l ic h e  G ew ich t ,  m in ­

de s te n s  für dasv L a d e g e w ic h t  des  v e rw en d e te n  W a g e n s ,  
14  T a g e  na ch  erfolgter  V erö ffen t l ich un g  im  V erord nun gs­
blatt für E ise n b a h n e n  un d  Schiffahrt  in W ie n  unter  B e ­
rü ck s ich t ig u n g  der in d em se lb en  en th a lten en  sp ez ie l len  

B e d in g u n g en  fo lg en d e  F ra c h tsä tze  für 1 0 0  kg  n a c h  K ö n ig -  

grätz  im K a rt ie ru n g sw eg e  b is  a u f  W iderruf,  l ä n g s t e n s  bis  

Ende des  lau fenden  Jahres,  in Kraft: v o n  L aub e  b z w .  
T e tsc h e n /B o d e n b a c h -L a n d u n g sp la tz  und A u ß ig -L a m lu n g s -  

platz  6 S  Pf., v o n  S c h ö n p r ie s e n - U m s c h la g  6 3  Pf.,  von  

D resden-E lbka i  7 8  Pf. D ie  F ra ch tsä tze  für Laube, T e t sc h e n /  

B o d e n b a ch -L a n d u n g sp la tz ,  A u ß ig -L a n d u n g sp la tz  u n d S c h ö n -  

p r ie sen -U m sc h la g  vers teh en  s ich  o hn e  Sch leppbahngebühr,  

die  s ich  bei A u ß ig -L a n d u n g sp la tz  a u f  9 , 5  Pf. und bei den  

übrigen g e n a n n ten  Strecken  a u f  5  Pf. für 1 0 0  kg  ste llt .

XLIll  38

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken des Ruhr-, Oberschlesischen- und Saarkohlenbezirks.

Ruhrbezirk, O berschlesien, Saarbezirk.

B e z irk  Z e it

I  nsgesam  t  A  rb c its ta g iic h  
g e s te llte  g e s te llte  
W age n ' W a g e n

1900 | 1907 1 1900 | 1907

G esam te  
G e s te llu n g  

1907 
gegen  1900 

p C t

R i i l i r b e z ir k  
10.——31. A u g u s t 

1 . - 3 1 .
1. Jan . b is 3 1 .A u g . 
O bersch les ien  

10.— 31. A u g u s t 
1 . - 3 1 .  i. 

l . J n n .b is S l.A ü g .  
S a a rb e z irk 1 

1(5.— 31. A u g u s t 
1 —  31. „

1. J a n .b is 3 1 .A u g .

303 290 321 825 21 004 
5 7 5 4 0 5  0 1 2 4 5 5 2 1  311 

4  340 5 9 1 4  4«5 0 4 0 ;21 488

109 3361 108 013 7 790 
! 207 088; 2 0 5 4 1 4  7 070 
1 455 103:1 575 3 6 4 j 7 270

4 8  8231 4 8  321) 3  487 
93  135 9 1 8 0 5  3 449 

i 099 245 070 929 3 514

22  988 
22  084 
22 203

7 7 4 3  
7 008 
7 877

3  452 
3 400 
3  385 iV

i 
+

i
i

 
+

+
+

i Q
 

g?
 

CC 
O 

Cf 
—

ln  den 3  B e z irke n  
16. —  31. A u g . 

1. — 31.
1. Jan . b is31 .Aug."

! i 
401 455! 478 707 32 947 
875 628] 909 074132 430  

0 45)4 936 0 737 339|32 278

34 J83 
33 092 
33 405

4 -  3,75 
- -  3,89 
+  3,73

Ruhrbezirk.

1907

August

Wagon  
(auf 10 t Lade­

gewicht  
zu rückgeführt)

recht- ! ■ , .... i nicht  
zeitig |

gestellt

in der Zeit vt 

für

zu den Iläfen

Davon  

im 10. 

die Zu 

aus i 

Essen

>is 22. 

uhr 

en Dir 

Elber­
feld

August

-Bez.

zus.

~  23. 2:! 359 433 Ruhrort 11 704 m 11 !)17
24. 23 280 397 Duisburg 4 388 58 4 440
25. ' 4 335 32 Hochfeld 1 457 21 1 478

• 20. 21 440 77 Dortmund 97 — 97
27. 22 310 11

■28. 22 381 38
29. 2 1 7 4 4 40
30. 22 380 10.1
31. 21 90!) 541

zus. 1907 182 !)0!) 1730 zus. 1907 17 706 232 17 938
1906 171 892 1401 - 1906 26  402 319 26 721

arbeite-11907 22 804 216 arbeits-11907 2 213 2!) 2 2 4 2
täglich 11906 2 1 4 8 7 175 täglich i 1906 3 300 40 3 340

September iu der Zeit vom 1. bi> 7. Sepl ember
1, 4 033 37 Ruhrort 11 704 153 11 917

. 2 . 18886 44 Duisburg 4 388 58 4 440
Ü 20 478 Hochfeld 1457 21 1 478
4. 21 IIS — Dortmund 97 — 97

- 5. 21 327 _ j
0. 2 1911 -
7. .2 2 1 3 0 39

zus. 1907 129 889 120 zus. 1907 17 700 232 17 938
1906 122 231 84 1906 16 964 212 17 176

arbe its -11907 2 1 6 4 8 20 arbeits-11907 2 951 39 2 9 9 0
täglich 11906 20 372 14 ¡täglich 11906 2 827 35 2 862

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­
werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke. Für die

Abfuhr v o n  K ohlen, K o k s  und B r ik etts  v o n  den Zechen ,  
K okereien und B r ik ettw erken  der d eutsch en  K ühlenbezirke

1 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahncn in Elsaß-
Lothringen '/.um Saarbezirk. Bei der Berechnung der arbeits­
täglichen Gestellung ist. die Zahl der Arbeitstage im Saarbezirk
zugrunde gelegt.

4
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sind  E ise n b a h n w a g e n  (auf 10  t L a d e g e w ich t  zurückgeführt)  

g e s t e l l t  w o r d e n :
insges. arbeitstäglich

im August

R u h r b e z i r k ............................ 1 9 0 6 5 7 5  4 0 5 21 311
1 9 0 7 6 1 2 4 5 5 2 2  6 8 4

Oberseliles.  K ohlenbezirk  . 1 9 0 6 2 0 7  0 8 8 7 6 7 0
1 9 0 7 2 0 5 4 1 4 7  6 0 8

Niederschi.  „ 1 9 0 6 3 5  4 3 8 1 3 1 3
1 9 0 7 3 5  3 4 1 1 3 0 9

E isen b a h n -D ir .-B ez irk e  St.
J o h a n n  -  Saarbr. u. Köln 1 9 0 6 1 1 2  4 4 1 4  1 6 4

1 9 0 7 1 2 1  1 9 0 4  4 8 9
D a v o n :  Saarkoh lenbezirk  . 1 9 0 6 7 5  9 4 3 . 2  8 1 3

1 9 0 7 7 3  5 9 3 2 7 2 6
K ohlenbezirk  b. A achen 1 9 0 6 16  3 2 1 6 0 4 ,

1 9 0 7 16  6 2 1 6 1 6
Rhein. B ra u n k .-B ez irk  . 1 9 0 6 2 0  1 7 7 7 4 7

1 9 0 7 3 0  9 7 6 1 1 4 7
E isenb .  -  Dir. -  B ez.  M agde­

burg, H a lle  und Erfurt 1 9 0 6 1 2 7  9 8 2 4  7 4 0
1 9 0 7 1 3 6  2 6 3 5 0 4 7

Eisenb .-D ir .-B ez .  Casse l  . 1 9 0 6 3 2 3 9 1 2 0
1 9 0 7 4  4 7 2 1 6 6

„ „ ■ H a n n o v er 1 9 0 6 3 7 4 1 1 3 9
1 9 0 7 4  1 3 7 1 5 3

Säclis .  S ta a t se ise n b a h n en  . 1 9 0 6 5 2  9 8 5 1 9 6 2
1 9 0 7 5 4  8 7 0 2  0 3 2

D a v o n :  Z w icka u 1 9 0 6 19  1 3 6 7 0 9
1 9 0 7 17 5 9 9 6 5 2

L u g a u - Ö ls n i t z . 1 9 0 6 14 4 5 1 5 3 5
1 9 0 7 14  8 8 8 5 5 1

M e u s e lw i t z . . 1 9 0 6 13  4 9 6 5 0 0
1 9 0 7 1 6 8 8 1 6 2 5

Dresden . . . 1 9 0 6 3  1 1 3 1 1 5
1 9 0 7 3 2 1 1 1 1 9

B o r n a  . . . . 1 9 0 6 2 7 8 9 1 0 3
1 9 0 7 2 2 9 1 8 5

Bayer. S ta a tse ise n b a h n en 1 9 0 6 4  7 7 9 1 8 4
1 9 0 7 5  3 2 5 2 0 5

E lsaß  -  Lothr. E isenb ahnen
z um  Saarbezirk  . 1 9 0 6 17 1 9 2 6 6 1

1 9 0 7 1 8 2 1 2 7 0 0

S u m m e 1 9 0 6

1 9 0 7

1 1 4 0  2 9 0  

1 1 9 7  6 7 9
4 2  2 6 4  

4 4  3 9 3

E s  w u rd en  dem nach  'im A u g u s t  1 9 0 7  bei durch­
s chn it t l ich  2 7  A rb e its ta g en  in s g e s a m t  5 7  3 8 9  D o p pe l ­
w a g e n  oder 5 , 0 3  pCt und auf  den F ördertag  2 1 2 9  

D o p p e lw a g e n  mehr g e s te l l t  a ls  im g le ic h e n  M onat des  

Vorjahres.

V o n  den ver langten  W a g e n  s in d  n i c h t  g e s t e l l t

W orden: insges. arbeitstäglich
im August

R u h r b e z i r k ............................ 1 9 0 6 2  6 8 5 9 9
1 9 0 7 4  7 0 2 1 7 4

Oberschi. K ohlenbezirk 1 9 0 6 8 1 2 3 0
1 9 0 7 — —

Niedersch i.  „ . . 1 9 0 6 2 2 5 8
1 9 0 7 1 4 9 6

Eisenb . -  Dir. -  Bezirke  St.  
J o h a n n -S a a r b r .  u. Köln 1 9 0 6 2 1 0 8

1 9 0 7 2 9 7 11

insges. arbeitstäglich 
im August

D a v o n : Saarkoh lenbezirk 1 9 0 6 16 1
1 9 0 7 2 4 5 9

K ohlenbezirk  b. A achen 1 9 0 6 4 0 1
1 9 0 7 5 2 2

Rhein. B raunk .-B ez irk  . 1 9 0 6 1 5 4 6

Eisenb. -  Dir. -  B ez.  M agde­
1 9 0 7 —‘— _ _

burg, H alle  und Erfurt 1 9 0 6 1 4 6 5 5 4

1 9 0 7 3 0 9 5 1 1 5
E isenb .-D ir .-B ez .  K a sse l  . 1 9 0 6 ' — —

1 9 0 7 — —

„ „ „ H a nn over 1 9 0 6 — —

1 9 0 7 — —

Sachs .  S ta a tse ise n b a h n en 1 9 0 6 4  4 4 4 1 6 4
1 9 0 7 3 2 7 4 1 2 2

D a v o n :  Z w ic k a u  . 1 9 0 6 1 8 1 1 67
1 9 0 7 8 3 1 31

L ugau -Ö lsn itz 1 9 0 6 1 2 7 6 4 7
1 9 0 7 7 7 4 2 9

M eu se lw itz 1 9 0 6 9 5 0 3 5
1 9 0 7 1 2 7 5 4 7

Dresden 1 9 0 6 3 2 8 12

1 9 0 7 2 6 3 10
B o r n a  . . . . 1 9 0 6 7 9 3

1 9 0 7 131 5
Bayer. S ta a tse ise n b a h n en 1 9 0 6 — —

E lsa ß  -  Lothr. E isen b a h n en
1 9 0 7 3 6 8 14

zum  Saarbezirk . -1 9 0 6 1 3 0 5
1 9 0 7 — —

S u m m e 1 9 0 6 9 9 7 1 3 6 8
1 9 0 7 11 8 8 5 4 4 2

Für die  Abfuhr v o n  K ohlen ,  K o k s  und B r ik etts  a u s  

den R h ein h ä fen  w u rd en  D o p p e h v a g e n  zu  10  t  g e s t e l l t :

insges. arbeitstäglich  
Großh. B a d isch e  S t a a t s -  im August

e isen ba hn en  . . . . 1 9 0 6 31 5 6 3 1 1 6 9
1 9 0 7 3 9  9 6 5 1 4 8 0

E lsaß  -  Lothr. E isen b a h n en 1 9 0 6 4  6 2 9 1 7 8
1 9 0 7 6 0 3 9 2 3 2

E s f e h l t e n :  

Großh. B a d isch e  S t a a t s ­
e isen b a h n en  . . . . 1 9 0 6 4  9 8 0 1 8 4

1 9 0 7 4 4  8 7 1 1 6 6 2

Vereine und Versammlungen.
Der X. Allgemeine Deutsche Bergmannstag in Eisenach

n a h m  a m  9. Septem ber m it  e inem außerordentl ich  zahlre ich  

b e su ch ten  un d  v o n  fröhlichster  S t im m u n g  ge tragenen  B e ­
grüßu ngsabend se in e n  Anfang.

Am  n ä c h s te n  Morgen fand  um 9 Vs Uhr im G e s e l l sc h a f ts ­
h a u s e  E rholung  die F e s t s i t z u n g  s ta t t  un d  w u rd e  v o n  

B e rg h a u p tm a n n  S c h a r f ,  H a lle ,  m it  dem H in w e is  eröffnet,  
daß der IX. B e rg m a n n s ta g  in  St. J o h a n n -S a a rb rü ck en  zum  

Ort der n ä c h s ten  T a g u n g  E ise n a c h  best im m t und den d a ­
m aligen  B e rg h a u p tm a n n  in  H alle ,  Dr. F ü r s t ,  zum  V or­

s i tz en d e n  d es  vorbere itenden  A u s s c h u s s e s  g e w ä h l t  habe,  
nach  d e ssen  Rücktritt  ihm  die  E röffnung der fest l ichen  

V ersa m m lu n g  zug e fa llen  sei.  Er e rw ä h n te ,  daß 7 5 1  Herren
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und 2 7 1  D a m e n  a n g e m e ld et  se ien  und begrüßte so d a n n  

m it dem A u sd ru ck  besonderer  Freude die  z ah lre ich  er­
sch ien en en  E hrengäste ,  an ihrer S p itze  den  Minister  für  

H andel und G ew erbe ,  Dr. D e l b r ü c k ,  u n d  den w e im a -  

r ischen  S ta a t sm in is ter  v .  W u r m b ,  die  ihren D a n k  und  

ihre W ü n s c h e  für e inen  g ede ih lichen  Verlauf der T a g u n g  

zum  A u sdruck  brachten. Ihnen s c h lo s s e n  s ich  der P rä s id en t  

des  R e ich sv ers ich eru n g sa m tes ,  Dr. K a u f m a n n ,  und der 

Oberbürgermeister der S ta d t  E isenach ,  Dr. S c h  m i e d  e r ,  m it  

herzlichen D a n k e sw o r te n  an. N a c h d em  B erg h a uptm a n n  

S c h a r f  p ie tä tv o l l  derjenigen g e d a c h t  hatte ,  die  s e i t  'dem 

IX. B e rg m a n n sta g e  ihre le tz te  S c h ic h t  verfahren  hatten,  
w ä h l t e  die  V ersa m m lu n g  B erg h a u p tm a n n  S c h a r f  zum  

V orsitzen den ,  M in ister ia ld irektor  Dr. N e b e ,  W eim ar ,  
G eneraladm inistrator  R u d o l p h ,  M ünchen, und G eneral ­

direktor L ü t h g e n ,  R otth ausen ,  zu  B e is itzern  s o w i e  B erg ­

a s s e s s o r  H e u b a c h  zum  Schriftführer.

A lsd a n n  b e g a n n en  die  Vorträge. Z u n ä ch st  sprach  

B ergm eister  Dr. T ü b b e n ,  Magdeburg, über d a s  T hem a:
P r a k t i s c h e  V o r s c h l ä g e  z u m  Z w e i s c h a c h t s y s t e m  

b e i m  S t e i n s a l z -  u n d  K a l i b e r g b a u .  D a  v o n  der B erg ­

behörde für die  M in d e s ta b m e ssu n g e n  des  z w e i t e n  S ch a c h te s  

und bezüg l ich  se iner  E inrichtung,  A u sr ü s tu n g  und A b ­
k le id u n g  ke ine  V o rschr if ten  e r la ssen  sind ,  so  i s t  d a s  A b ­

teufen e in es  z w e i te n  V o l l s c h a c h te s  n ic h t  u n b e d in g t  er­

forderlich, v ie lm ehr  k ö n n te  dort,  w o  d ie  g e geb en en  V er ­
h ä l tn is se  die unter ird ische  V erb in d u n g  von  N a ch b a rsch ä ch ten  

n icht  z u la s se n ,  der z w e i t e  A u s g a n g  durch gen ü g en d  w e i te  

B ohrlöcher  oder B o h rsch ä c l i te  g e sch a f fen  werden. Um  

diese  B ohrschäc l ite  dem Z w e c k e  der F a h r u n g  und W e t te r ­
führung  d ienstb ar  zu  m achen ,  so l len  s ie  m it  W e n d e l ­

treppen a u s  durchlochten  B lechen  verseh en  w erden .  Ander ­
s e i t s  w i ld ,  um  s ie  un ter  U m stä n d en  zur F örderung benu tzen  

z u  kön nen ,  der E inbau  v o n  senk rechten  Fahrten  m it a ls  

F üh ru n g s le is ten  a u sgeb ild eten  Sch en k e ln  in  V o r sc h la g  g e ­

bracht. D ie  B o h rsch ä c l ite  so l len  w i e  norm ale  Bohrlöcher  

in lockerm w a sse rr e ic h e m  Gebirge d icht  verrohrt und  

der Z w isch en ra u m  z w isc h e n  d ieser  Verrohrung und dem  

Futterrohr oder dem Gebirge m it  B e to n  v e r g o s se n  w erden.  
Die inn ere  R o h r w a n d u n g  wird m it W in k e le i s e n  versteift ,  

die g le ich ze i t ig  zum  B efes t igen  der F ahrten  m it  ihren  

beiden Führungen  und einer  dritten F ührun g  a u s  F a s s o n ­
e isen  dienen. Der Förderkorb, der a u s  m ehreren E tagen  

bestehen  kan n ,  wird m it  Sch iebetüren  verseh en ,  die  der 

R u n d u n g  des  K orbes entsprechend g e w ö lb t  sind . Ein  

weiterer  V o r sc h la g  g e h t  dah in ,  z w e i  e inander  geg en ü b er ­
l iegende F ahrten  anzuordn en ,  v o n  denen  eine  a u f -  und  

n ied erb ew eg t  w erd en  ka n n ,  so d a ß  man e ine  der Fahr­
k u n s t  ä h n l ic h e  E inr ichtung  erhält.  Die Vortei le  so lcher  

N o tb o h rsch ä ch te  l iegen vor  a l lem  in d er ’ V erm eid u n g  der 

Gefahren des  A b teu fen s  v o n  V ol lschächten .  Ferner i s t  

m an unter  A u f w e n d u n g  der K osten ,  d ie  ein V o l lsc h a c h t  

verursacht,  in der Lage ,  e ine  g a n z e  R e ih e  von N othohr ­
sch ä ch ten  niederzubringen, die  m an dann a u f  d a s  Gruben­

feld verteilen und dam it  e ine  erheblich  bessere  W e tter ­
führung erreichen kan n ,  die bei der au sg ed eh n ten  S ch ieß -  

arbeit  im S a lzbergb au  v o n  großer B e d e u tu n g  se in  wird. Den  

E in w a n d ,  daß bei W a ssere in b rü ch en  die  B e le g sc h a f t  in den  

engen  BohrschäChten n icht  schn el l  g e n u g  f lüchten könne,  
g la u b t  der Vortragende m it  dem H in w e is  zu  entkräften , daß  

bei den a u sg ed eh n te n  G rubenbauen  m it ihren großen H o h l-  

räumeri S tu nd en  u n d  se lb s t  T a g e  vergehen  w e r d e n ,  ehe

die  W a s s e r  den F lu c h tw e g  versperren. D a  and erse its  bei  

f a s t  al len  K aligruben der je tzt  vorg esch r ieb en e  z w e i te  

S c h a c h t  einer E rhöhung  der Produktenförderung n icht  z u ­
g u te  ko m m en w ird ,  w e i l  der v o rh a n d en e  S c h a c h t  m e is t  

in einer S ch ich t  zur Förderung ausre icht ,  so  wird e ine  

größere W ir tsch a f t l ic h k e i t  m it e inem  n eu en  V o l lsc h a c h t  

nicht  erzielt  w erden  kön nen .  D ie  K osten  e in es  3 0 0  m 

t iefen B o h r sc h a c h te s  v o n  S 0 0  mm l ichter  W e ite  so l len  

nach .einem vo r lieg en den  A n g eb o t  1 5 0  0 0 0  J l  betragen.
Generaldirektor  S c h u l z - B r i e s e n ,  D ü sse ld o r f ,  b e h a n ­

delte  so d a n n  in längerer A u sfü h ru n g  die  G e n o s s e n s c h a f t  

z u r  R e g u l i e r u n g  d e r  V o r f l u t  u n d  d i e  A b w a s s e r r e i ­
n i g u n g  im E m s c h e r g e b i e t ,  w o r a n  der r h e in i s c h - w e s t ­

fä l is ch e  Bergbau m it  6 0  pCt be te i l ig t  ist.  Der Vortrag  

sch ilderte  in kurzen Z ügen den g e o lo g isc h e n  B a u  des  

E m schergeb ie ts ,  g in g  a u f  die  E n ts teh u n g  der G e n o sse n ­
sc h a f t  über  and besp rach  d a n n  die  V orbereitung  des  

P rojektes.  D a n a c h  so l len  die P o ld era n la g en  und s ä m t ­

l iche  S ta u a n la g en  m ö g l ic h s t  bese it ig t ,  der E m scher lau f  be­
grad ig t  und ein g le ich m ä ß ig es  G efä lle  zur E rz ie lu ng  leb ­

hafterer W a s s e r b e w e g u n g  a n g e s tr e b t  w erd en .  A u f  Grund  

d ie se s  durchgearbeiteten  P rojek tes  w u rd e  dann die  L a s te n ­
v erte i lu n g  v o rg en o m m en  und die  rechtl iche  V erpfl ichtung  

der G en o sse n  zu ihrer T r a g u n g  festge leg t .
Dem  fo lg en den  Vortrage d es  B e r g a s se s so r s  E v e r d i n g ,  

Berlin, w o h n t e  der G r o ß h e r z o g  W i l h e l m  E r n s t  v o n  

S a c h s e n - W e i m a r  bei. An H and  v o n  a n sch a u l ich em  

K artenm ater ia l  gab  der V ortragend e  ein u m fa s se n d e s  Bild  

der g esa m ten  K alivorkom m en  nördlich  und sü dl ich  des  H arzes,  

zu dessen  E rkenntn is  ihn d ie  g e n a u e  B e o b a c h tu n g  des  v o r ­
liegenden  g e o lo g isc h e n  T a tsa c h e n m a te r ia ls  in V erb indu ng  m it  

deri rein chem ischen  V o rg ä n g en  gebrach t hatte .  D a n a ch  i s t  

zu  u n tersche iden  der durch B a rren w irk u n g  e n t s ta n d en e ,  

im Staßfurter  Z echste inprofil  v or liegen de  ä ltere  M u tter ty p u s , 
der durch Sa lz to n a b la g e ru n g e n  v o n  e inem  a u f  g le ich e  W e i s e  

ents ta n d en en  jüngern M uttertypu s  g e tre n n t  is t .  B e id e  

M uttersa lz lager  w u rd en  durch A b tra g u n g  u n d  U m lageru ng  

z. T. zerstört  und a u s  d iesen  P rodukten  en ts ta n d e n  „ des-  

z e n d e n t e “ B i ld un gen  von  K onglom eraten ,  H artsa lzen ,  S y l -  

v in i te n  und S te in sa lzen ,  D e sz e n d e n t  s ind  s ie  g e n a n n t  

um die  zu M iß v erstä n dn issen  A n laß  gebenden  Ausdrücke  

sek u n d ä r  und primär zu  verm eiden .  In beiden S a lzh o r izo n ten  

fa l len  die A b tra g u n g sf lä ch en  na ch  W e s te n  ein , und die  

deszen d en ten  S a lzb i ldun g en  nehm en entsprechend an  

M ächtigkeit  zu, so d a ß  die  a n sch e in en d  so  verw orrenen  und  

m an n ig fa lt ig en  Profi le  der e in ze lnen  A u fsc h lü s s e  d a m it  

eine  e inhe it l iche  D e u tu n g  erfahren.

N a c h  einer P a u s e  w u rd e  a ls  Ort der n ä c h s ten  T a g u n g  

A a c h e n ,  zum  V orsitzen den  des vorbere itenden  A u s s c h u s s e s  

B erg h a u p tm a n n .  B a u r ,  B o n n ,  und zu  se in em  S te l lv er ­

treter Geh. Bergrat  Dr. W e i d t m a n  g e w ä h l t .  D a n n  

beg a n n  M a sch in en in sp ek to r  S c h a r e n b e r g ,  E is leb en ,  m it  

se inem  Vortrag über d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  e l e k ­
t r i s c h e n  K r a f t ü b e r t r a g u n g  b e i m  M a n s f e l d s e h e n  

K u p f e r s c h i e f e r b a u  u n d  H ü t t e n b e t r i e b e ,  d ie  er an  

H and von Lichtbildern e ingehend schilderte .  N ach  g ü n st ig en  

Ergebnissen  m it  einer V er su c h a n la g e  w u rd e  im Jahre  1 9 0 3  

der B au  einer G ic h tg a sze n tr a le  v o n  3  0 0 0  P S  be­
gon n en ,  w e lc h e  die  K rughütte ,  den S e g e n g o t te s sc h a c h t ,  die  

E rnstsch äch te ,  den H o h e n th a ls eh a eh t ,  d ie  O ttoschächte ,  
den W -S c h a e h t ,  den M artinschacht,  die K o ch h ü tte  und die  

Oberhütte m it  K raft  verso rg en  so l l te .  Der Strom  h a t

4*



1276 G 1 ü c k a u f Nr. 38

3 0 0 0  V  S p a n n u n g  un d  w ird  der gro ß em  Betriobsie l ierheit  

w e g e n  in e inem  R ingkabe l  v o n  3 5  km  L ä n g e  geführt .

Außerdem  i s t  a n  d ie se s  N e tz  a n g e sc h lo s s e n  eine  

D am p fzentra le  a u f  G eo rg ischa cht  m it  1 0 0 0  P S  und e ine  

w eitere  D am p fzentra le  au f  H o h e n th a lsch a o h t  m it 7 5 0  P S .  

Ferner  z w e ig t  v o n  K ru ghü tte  ein Kabel  ab, d a s  den '
S ta a t s h a h n h o f  E is leb en  und den H er m a n n sc h a c h t  m it  

e lektr ischer  E nergie  versorgt.

Eiiie dritte D am p fzentra le  au f  der w e i t e r  nördlich  

ge leg enen  K upferkam m erhütte  erzeugt  Strom  v o n  1 0  0 0 0  V 

S p a n n u n g .  D a s  K a b c ln etz  h a t  e ine  L ä n g e  v o n  18 km  

und i s t  m it  dem 3 0 0 0  V  S p a n n u n g  führenden K abelnetz  

m itte ls  e iner T ra n sfo rm a to ren la g e  verbunden .
Der V ortragend e  g in g  dan n  a u f  die e in ze lnen  m it

Strom  zu  verso rg end en  S e k u n d ä ra n la g e n  ein.
O beringenieur N o e ,  K ie l-G aarden,  sprach  darauf über die  

D a m p f t u r b i n e n  u n d  i h r e  E n t w i c k l u n g .  W ährend  die 

K o lb en m a sch in e  den s ta t i s c h e n  Druck des  D a m p fes  a u s -

nutzt ,  um  m it te l s  e in e s  K u rb e lm e c h a n ism u s  e ine  Dreh­
b e w e g u n g  zu  erzielen, erreicht die Turbine d a s se lb e  E n d ­

z ie l  e in fa ch  durch A u sn u tz u n g  der M a sse n w ir k u n g  des  

b e w e g te n  D a m p fes  a u f  ihre Schaufe ln .  D ie  S c h w ie r ig k e i t  

l a g  nur darin, für die enorm ho h e  G es ch w in d ig k e i t  des  

g e sp a n n te n  D a m p fes ,  der z. B. bei 12  a t  e ine  so lc h e  v o n  

e t w a  1 2 0 0  m /s e k  besitzt ,  en tsp rech en d  reduzierende -

M aschinen  zu  bauen. D ie  erste  Form w a r  d ie  A k t io n s ­
turbine,  d ie  in fo lge  der U m k eh ru ng  der R ic h tu n g  des  

D a m p fes  in den Sch a u fe ln  nur m it der ha lb en  G e s c h w in d ig ­
ke it  lau fen  mußte. .D urch  E in s c h a l tu n g  v o n  fe s ts te h e n d en  

U m k eh rsch aufe ln  i s t  e s  w e i te r  m ögl ich ,  die G e s ch w in d ig k e i t  

beliebig  zu  vermindern. D a s  g le iche  Ziel erreicht m an  

durch A n o rd n u n g  mehrerer D ü se n  hintereinander, a u s  

denen der D am p f a u f  d a s  Laufrad a u s s tr ö m t  und s tu te n ­

w e i s e  expand ier t .  D ie  K o n stru k t io n en  der a u f  den Markt 

g ebrach ten  Turbinen beruhen  a l le  a u f  e inem  der beiden  

Prinzipien ,  oder a u f  e iner V erb indu ng  -derselben. E ine  

Turbine der le t z te m  Art i s t  u. a. die  Z oe lly -T urb in e .  Sie  

h a t  den Vorteil,  daß der A b sta n d  z w isc h e n  G eh ä use  und  

Laufrad, o hn e  w e se n t l i c h e  B ee in tr ä c h t ig u n g  des  W ir k u n g s ­
g rades  der Turbine, z iem lich  groß is t ;  in fo lg ed es se n  i s t  

ein A nstreifen  der em pfindlichen  Schaufe ln  sehr  e rsch w er t  

und so m it  die B etr iebsicherh eit  w e se n t l i c h  erhöht. W eiter  

i s t  bei d ieser  Turbine der a c h s ia le  Schub v o l lk om m en  

verm ieden, da  der Druck auf  beiden Se iten  der Laufräder  

gle ich  ist.  Der  V ortragend e  sch loß  m it  e iner  ausfüh rl ich en  

B esch re ib u n g  der v o n  der G er m a n ia -W e rf t  g e b a u te n  Z o e lly -  

Turbine  in ihren e in ze lnen  Teilen.

D ie  be iden le tz ten  no ch  a ngem eld eten  Vorträge: „ D e r  

h y d r a u l i s c h e  S  c h a  c h t b o h r e r d e r d e ii t  s  c h e  n
S  c h a c h t  b a  u -  G e s  e 11 s c h a  f t “ v o n  B ergw erksd irektor  

M i d d e n d o r f ,  N ordh ausen ,  und „ D i e  A r b e i t s l e i s t u n g  

im  S t e i n k o h l e n b e r g b a u  “ v o n  Dr. J f i n g s t ,  E ssen ,  mußten  

w e g e n  Verhinderung der Referenten ausfa llen .

G egen 2  Uhr w u rd e  die F es t s i t z u n g  g esc h lo sse n .

A m  N a ch m itta g e  fa nd en  s ich  die T e ilnehm er zum  F e s t ­
e s se n  im H o te l  F ü rsten h o f  z u sa m m en .  H a n d e lsm in is ter  

Dr. D e 1 b r ü  c k  brachte  d a s  H och  auf den K a iser  und  

den G roßherzog v o n  S a c h s e n -W e im a r  a u s ,  B e rgh auptm an n  

S c h a r f  feierte die  E hrengäste ,  in deren N a m e n  S ta a tsm in is ter  

F r l i .  v o n  d e r  R e c k e ,  R u do ls tad t ,  dankte .  B e r g a s se sso r  

J u h g o b l o d t ,  V a c h a ,  g ed a ch te  der D a m en  und B e rg w er k s ­
d irektor S c h r a i l e r ,  B o n n ,  der Vortragenden des  V o r m it ta g s

und des  g a s t l i c h e n  sä c h s is c h e n  L andes .  A n .d e n  Kaiser  

und an den G roßherzog v o n  S a c h s e n - W e im a r  w u rd en  

T elegram m e a b g e sa n d t ,  w e lc h e  die treue und dankbare
E rgebenhe it  der V e r sa m m lu n g  zum  A u sd ru ck  brachten,

und aut  die  späterh in  ein D a n k  der beiden Herrscher  

eintraf.
A m  Morgen des  11. Septem ber  führten S o n d erzü g e  die  

T eilnehm er na ch  ihrer W a h l  zur B e s ic h t ig u n g  der W e rr a ­
w erke ,  und z w a r  w u rd en  die K a liw erk e  K a i s e r o d a ,  

A l e x a n d e r  s h  a l l ,  Winters h a l l ,  S a c h s  e n - W  e i  m a r  

und G r o ß h e r z o g  v o n  S a c h s e n  besucht.  In e n tg e g e n ­

k om m end ster  W e i s e  z e ig ten  die  V er w a ltu n g e n  die  E in ­

r ich tu ngen  s o w i e  den Betrieb unter  u n d  über  T a g e  und
gaben  ihren G ä sten  ein k la res  Bild der V e r h ä l tn i s se  auf

den e in ze ln en  W erk en .
G le ich ze it ig  w u rd en  die  T e ilnehm er  an der g eo lo g isc h e n  

E x k u rs io n  v o n  Geh. B erg ra t  Prof. Dr. B e y s c h l a g  v o n  

S W  n a c h  NO durch den T hüringer  W a ld  geführt.  An  

z a h lr e ic h e n , A u fsc h lü ssen  h ie lt  er erläuternde V o r tr ä g e 'u n d  

e n tw ic k e l t e  darin den A ufbau  des  g a n z e n  G ebirges,  das  

a u s  e inem  W enig  gestör ten  Kern v o n  K ong lo m era ten  und 

Schiefertoneii  d es  Rotl iegenden  bestellt ,  über den s ich  

ein n a m en tl ich  im  NO fa l t e n -  und s törun gsre icher  Mantel  
v o n  Z ech ste iu  und B u n tsa n d ste in  g e le g t  hat,  d e ssen  K uppe  

der E rosion  zum  Opfer ge fa llen  ist.
Für den Abend ha tte  die  w e im a r isc h e  S ta a tsreg ieru n g  

zu e in em  F e s t  auf  der W a r tb u r g  e in geladen ,  a u f  der s ich  

trotz  des b eschrä nk ten  R a u m es  ein fröh l iches  und lebhaftes  

Treiben entfa ltete .
Der le tz te  T a g  um faßte  die  a usged eh nteren  A u sf lü g e  

zur B e fa h ru n g  des  Kgl. S a lz w e r k e s  zu  B l e i c h e r o d e ,  

des K a liw e r k e s  G l ü c k a u f  b e i  S o n d e  r s  h a u s e i i  

und der M a n s f e l d e r  W e r k e .  A u ch  hier w a r  w ied eru m  

durch d ie  . S te l lu n g  v o n  S on derzügen  in  u m fa s se n d e r  W e is e  

für die B eförderung der B esucher  Sorge  getragen,  die s ich  

fernerhin auf  die u m s ic h t ig e  F ü h ru n g  durch die  A n la g en  

der W e rk e  und e ine  u m fa s se n d e  Orientierung über a l les  

W is s e n s w e r t e  erstreckte.

G egen Abend fo lg ten  die  F es t te i lnehm er  einer E in la d u n g  

der M a n sfe ld sch en  G ew er k sch a f t  zu e in em  Sch lu ßfes tessen -  

im W ie s e n h a u s e  zu  Eisleben .  Geh. K om m erzienrat  L e h -  

m a  n n un d  Bergrat  S e h r  a  d e r begrüßten die  V er ­

sa m m elten  a l s  G ä ste  der G ew erksch a ft ,  w o b e i  a l s  G a s t ­
g e sc h e n k  e ine  in te re ssa n te  und u m fan gre ich e  F es tschr if t  

über den h eu t ig en  S ta n d  der M a n sfe ld sc h e n  B e r g w e r k s ­
und H ütten ind ustr ie  überreicht w u rd e.  B erg h a u p tm a n n  

S c h a r f  d an kte  für die  freundliche  A u fnahm e.  B erg-  

m eister  H o f f  m a n n ,  E is leben  hob- die  K ö n ig streu e  der  

M ansfelder B ea m ten  und Arbeiter rühm end hervor  und ließ  

se ine  R ede in  e in  G lückauf auf  s ie  a u sk l in g en .  E s  fo lg ten  

d ann no ch  la u n ig e  A n spra chen  und fröhl iche  Lieder, b is  

in sp ä ter  S tu n d e  d a s  S ch lu ß fes t  se in  E nde nahm .

Leider w a r  m it  A u sn a h m e  des  e rw ä h n te n  M ansfelder  

L iteraturw erkes  nur ein kle iner Teil  der beiden u m fan gre ich en  

F estsch r if ten  fert iggestel lt ;  der R e s t  so l l  den T e il ­
nehm ern z u g e s a n d t  w erden .  D ie  F e s tsc h r if t  über d i e  

d e u t s c h e  K a l i i n d u s t r i e ,  e n th ä l t  e inen g eo lo g isch en  

A b sc h n it t  über  die  E n ts te h u n g  der Kali lager ,  b ea r b e ite t ’ 

v o n  Geh. B ergrat  Prof. Dr. B e y  s  c h  1 a g - B e i l iu ,  e inen  

A b sc h n it t  über  dio b erg m ä n n isch e  G e w in n u n g  der K a li ­
sa lze ,  bearbeitet  v o n  B e r g a s se s so r  Dr. L o e w e - M a g d e b u r g ,  

e in en  w ir tsc h a f t l ic h e n  und rechtl ichen  Teil  v o n  Oberbergrat
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Dr. P a x m a n n ,  H alle  a. S., und ein K a p ite l  über die  

Verarbeitung der K a l isa lz e  von  Dr. E r d m a n n ,  H a lle  a. S. 
Die z w e i t e  F es tsc h r if t  behande lt  d i e  d e u t s c h e  B r a u n -  

k o h l e n i n d u s t r i e .  S ie  um fa ß t  ebenfa l ls  v ier  A b s c h n i t t e :
1. V orkom m en und b erg m ä n n isch e  G e w in n u n g  der B ra un ­
kohle  v o n  B e r g a s se s so r  K l e i n ,  H alle  a . S .  2. Separation  

und A ufbere itung  der B ra unk o h le  von  B ergm eis ter  R i c h t e r ,  

Cottbus,  3 .  W irtsch a ft l ich er  Teil  v o n  B e r g a s se s so r  

B e i s e r t ,  Hallo  a. S. 4 .  D ie  w e i tere  V erarbeitung  der 

B raunk oh le  v o n  Dr. E r d  m a n n ,  H a lle  a. S.
Auf d ie se  w e r tv o l len  l iterarischen G aben gedenken  

w ir  d e m n ä c h s t  noch ausführlicher  zurüekzukom m en.

XXI. in ternat ionaleW ander-Versam m lung derBohringenieure  
und Bohrtechniker und XIII. ordentliche General-Versammlung des 
Vereins der Bohrtechniker, Hamburg 1. bis 4 . Septem ber 1907.  
Am Abend des 1. Septem ber v ersa m m e lten  s ich  die T e il ­

nehm er im U hlenhorster  F ä h r h a u se  zu  e inem  angeregt  v er ­
laufenden  E m p fa n g s -  und B egrü ßun gsab en d .  A m  n ä c h s ten  

Morgen beg a n n  der g e sc h ä f t l ic h e  Teil  un ter  dem V o rs i tz  des  

G eheim en B ergrats  T e c k l e n b u r g ,  Darm stadt,  Der S y n d ik u s  

der S ta d t  H am burg, Dr. S c h ä f  e r ,  begrüßte die  V ersa m m lu n g  

im N a h e n  der Stadt ,  a l sd a n n  drückte  der V o rs itzen de  se ine  

Freude über die  große B e te i l ig u n g  a u s  —  w i e  er f e s t ­
s te l lte ,  i s t  die  d iesjährige  T a g u n g  die  am  s tä r k s ten  be-  

s u c h t e —  und hieß beson ders  die  E h ren g ä ste  w i l lk o m m en .  
Hierauf ergriff Ingenieur  R. S o r g e ,  Berlin  d a s  W o r t  zu  

se in em  V ortrag  über „die Theorie  der B e w e g u n g  des  S p ü l-  

s t r o m s “ . Er b eschränk te  s ich  hierbei au f  die V e r h ä ltn is se  

bei der sog .  direkten S p ü lun g ,  berechnete  die  an  den e in ­
ze lnen  . S te l len  des  B o h r lo ch s  auftretenden Einzeldrucke,  

s o w e i t  s ie  von  der B e w e g u n g  des  Spülstrom s; a b h ä n g ig  

sind , und  besp rach  dann die  v o n  dem m it  B ohrkle in  be­
la s te ten  Sp ü ls tro m  a u sg eü b te n  Drücke, den krit ischen  Durch­

m esser  des  B o h r k le in s  bei v ersch ied en en  G esch w in d ig k e i ten  

des S p ü ls trom s,  d. h. den Durchm esser ,  bei dem  d ie  Körner  

eben ang eho b en  und getragen  w e r d e n  kön nen ,  d ie  G e­

s c h w in d ig k e i t  des  a u fs te igenden  B o h rk le in s  und die  von  

der P u m p e  zu  le is tend e  Arbeit.  A ls  G rundlage  zu  se inen  

B erech nu ngen  d ien te ih m  d ie T a tsa c h e ,  daß d ie G e sc h w in d ig k e i t  

e in es  v o n  einem  Sp ü ls trom  a u fw ä r t s  b e w e g ten  Körpers  

geringer i s t  a l s  die  des  S p ü ls trom s,  und daß das  G ew ic h t  

des b e ladenen  S p ü ls tr o m s  s ich  a u f  Grund des  spez .  G ew ic h ts  

des B o h rk le in s  ermitteln läßt. Der  In ha lt  d es  V ortrages  

wird in e inem  A u fsa tz  im  n ä ch s ten  H efte  d ieser  Zeitschrift  

ausführl ich  w ied erg eg eb en  werden .

S o d a n n  sprach Ingenieur P o i s ,  W ie n ,  über „die  

K raftm asch inen  im B o h rb e tr ieb e“. Er verg l ich  die  ver ­

sch iedenen  A ntriebkräfte  W a ss e r ,  D a m p f  und E lek tr iz itä t  

untere inander  un d  m it  den in den l e tz ten  Jahren mehr  

in A u fn a h m e  g e k o m m e n e n  V e rb ret in u n g sk ra ftm a sc l i i i ien , 
denen er en tsch ieden  den V o rzu g  einer b i l l ig em  Arbeit-  

w e is e  e inräum te,  indem  er g le ic h z e i t ig  d ie  B ed en k en  einer  

F eu er -  oder E x p lo s io n sg e fa h r  a l s  unbegrü nd et  n a c h w ie s ,  
ln s p ä t e m  Jahren w erden  jedoch  nach  der A n s ic h t  des  

Vortragenden in B ohrzentrcn  zur b i l l ig e m  B e sc h a f fu n g  

der Antriebkraft  e lektr ische  K raftzentralen  m it  G a sm o to ren ­
antrieb a n g e leg t  werden.

D a s  Referat  des  an  der T e i ln a h m e  verhinderten  

P ro fesso rs  O c b b e c k e  über „Die A u sb i ld u n g  der T iefbohr-  

tech n iker  an den te ch n isc h e n  H och schu len  und B e rg ­
a k a d e m ie n “ w u r d e  v o n  P rofessor  G ö t t s c h e  verlesen ,  A u s  

dem Referat  ergab s ich ,  daß die  A u sb i ld u n g  auf  den B erg ­

a k a d em ien  für die  T iefbohrtechn iker  vo rzu z iehen  se i ,  und  

daß daher  B erg ingen ieure  im a l lg em e in en  für d ie se n  Beruf  

besser  v o rg eb ild e t  se ien  a l s  M aschineningenieure .
So d a n n  w u rd e  durch Ing. S o r g e  ein Referat d es  eb en ­

fa l ls  n ic h t  a n w e s e n d e n  Ing. F a u c k  sen . ,  W ie n ,  verlesen ,  
d a s  „die Ursachen  der v ie le n  t e ch n isc h  v eru n g lü ck ten  

B ohrun gen  im a l lg e m e in e n “, „die  F o lg e n  der in Nürnberg  

gefaßten  R e s o lu t io n e n “ und  „die  F rage  der V erh ü tu n g  von  

G a se x p lo s io n e n  bei P e tr o leu m b o h r u n g en “ besprach.  An die  

e in ze lnen  P u n k te  k n ü p ften  s ic h  kurze  D isk u s s io n e n  an.

H ieran  sch lo ß  s ich  ein Vortrag  des  B erg ingen ieurs  

Guido K o e r n e r ,  N ord h a u sen ,  der die  v o n  ihm  s e lb s t  

konstruierten  M eßapparate  .vorfüh rte  und  ihre A rb e i tw e is e  

e ingehend erklärte. Die  w e se n t l i c h s te n  T e ile  s e in e s  zur  

K ern a u sr ich tu n g  benu tzten  A p p a ra tes  s in d  e in  oberes  

zen tr isch  a u fg e h ä n g te s  un d  ein un teres  e x zen tr is ch  a u fg e ­

h ä n g tes  Lot,  w e lc h  le tz teres  e in se i t l ich  a n g eb ra ch tes  G ew ic h t  

trägt,  w o d u r ch  e s  um e in en  best im m ten  W in k e l  a u s  der 

senk rechten  L age  a b w e ic h t .  Durch e ine  an se inem  L o t ­
ap p a ra t  a n gebrachte  e ig en a r t ig e  Vorrichtung h a t  der V o r ­

tragen de  es  erm öglicht ,  m it  d iesem  A p parat  b is  zu  3 0 0  M es­
su n g e n  in e inem  B ohr loch  h in tereinander  a u szu fü h re n  und  

ihr  E rgebnis  p h o to g ra p h isch  aufzun eh m en . Ferner h a t  er 

bei der M essu n g  einer in e inem  S c h a c h t  e in geb auten  und  

m arkscheiderisch  a u fg e n o m m e n e n  Rolirtour sehr  g u te  Ergeb­

n i s s e  erzielt.
Zum Ort der n ä c h s ten  T a g u n g  w u rd e  n a c h  kurzer D i s ­

k u ss io n  L e m b e r g  best im m t.
Der z w e i t e  T a g  beg a n n  m it der III. ordentl ichen G eneral ­

versa m m lu n g  d es  T iefb ohrtechn isch en  V ereins  un ter  dem  

V orsitz  v o n  H. T h u m a n n ,  Halle ,
Der z u n ä c h s t  e rs ta tte te  Jahresber icht  besp rach  un d  

kritis ierte  die B e rg g e se tzn o v e l le  v o m  18. Jun i und  w ie s  

au f  die  großen S chäd en  hin, die  s ie  der T iefb ohr in du str ie  

gebrach t habe. N a c h d em  noch  über d ie  T ä t ig k e i t  d es  Vereins  

im a b g e la u fe n e n  Jahre  berichtet w orden  w ar ,  h ie l t  Ingenieur

0 .  U r s i n  u s , Frankfurt,  e inen Vortrag  über „ d ie B e s c h ä f t ig u n g  

der deu tsch en  T iefbohrindustr ie  in  der Z u k u n ft .“ Trotz  

der B e sc h r ä n k u n g  durch die B e rg g e se tz n o v e l l e  b ie te t  sich  

der T iefbohr industr ie  n o c h  im m er ein reiches Feld der  

T ä t ig k e i t ;  in D e u tsch la n d  s e lb s t  im Erz- und B r a u n k o h le n ­
bergbau  und sch l ieß lich  a u f  a l le  M in er a l ie n  in der P ro v in z  

H annover .  V on  änd ern  L ändern s ind  G aliz ien  und R u ß ­

land a u s s i c l i t r e i d i ; e in  b e so n d e rs  w e i t e s  F e ld  der T ä t ig k e it  

eröffnet  s i c h  in un sern  K olon ien .  B e i  der B esp r e ch u n g  

der le t z te m  verharrte  der V ortragende  länger  und erläuterte  

se inen  Vortrag  durch e ine  R eihe  v o n  Lichtbildern.

In der nun fo lgenden 13 .  ordentl ichen G en era lv ersa m m lu n g  

d es  Vereins  der B o hrtech n iker  w u rd e  z u n ä c h s t  der J a h r e s ­
bericht ers ta tte t  und a lsd a n n  Professor  S y r o c z y n s k i  zum  

ersten  und G eh e im ra tT  e c k l e n b u r g  zum  z w e ite n  V ors itzen den  

für die nächs tjähr ige  T a g u n g  g e w ä h l t .  D arauf  w urde  

besc h lo ssen ,  a l s  A u sz e ic h n u n g  für besonders  v e rd ie n s tv o l le  

M itglieder e ine  M edaille  zu st if ten ,  deren erste  in Gold  

dem G eheim en B ergrat  T e c k l e n b u r g  überreicht wurde,  

n a c h  dem s ie  den N a m en  T eck lenb urg-M edail le  tragen so ll .
Den  le tz ten  V o rtrag  der V e r sa m m lu n g  h ie lt  G eheim rat  

T e c k l e n b u r g :  „Über G e w in n u n g  e lektr ischer  Energie  a u s  

T iefb ohr löchern“. Der  G edanke,  e lektr ische  Energie  a u s  

Bohrlöchern  zu g e w in n e n ,  S tam m t v o n  dem Vortragenden  

se lbst .  Bei V ersuchen an einem  nur 5 0  in t iefen  Bohr­
loch  h a t  er au ch  t a t sä c h l ic h  e lek tr ische  S tröm e v o n  geringer
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S p a n n u n g  fc s ts te l len  kön nen .  D a  er se lb s t  ke ine  G elegenheit  

habe, V e rsu ch e  bei t i e f e m  B ohr löchern  zu  m achen ,  forderte  

er h ierzu die  B ohrunternehm er auf, indem  er darauf h in ­

w ie s ,  daß bei den m it  der Tiefe  w a c h s e n d e n  Tem peraturen  

un d  Drücken s ieh  w a h rs ch e in l ich  e lek tr ische  S tröm e v o n  

höherer S p a n n u n g  g e w in n e n  la s s e n  w ürden ,  da  ja  in  dem  

Erdinnern bek a n n tl ich  s ta rk e  e lektr ische  S tröm e vorhand en  

sind. Der  W e g ,  s i e  nu tzb a r  zu  m a c h e n  se i  nur durch  

V ersuche  zu finden.

Der le tz te  T a g  der V e r sa m m lu n g  w a r  e in em  g e m e in ­

sa m e n  A u sf lu g  na ch  der Insel  H e lg o la n d  g ew id m et .

Marktberichte.

Essener Börse. N a ch  dem am tl ichen  Bericht w a r e n  am  

16. Septem ber die N ot ieru ngen  für Kohlen, K o k s  u n d B r ik e tts  

unverändert (s. die  P re ise  in Nr. 1 7 / 0 7  S. 5 1 3 ) .  D ie  

M arktlage  i s t  unveränd ert  fe st .  D ie  n ä c h s te  B ö rsen v er ­
sa m m lu n g  f indet M ontag ,  den 2 3 .  Septem ber, N achm . v o n  

3 1/ 2— “l 1/« Ul'1' im S ta d tg a r te n sa a l  s tatt .

Düsseldorfer Börse. N a c h  dem am tl ichen  B ericht  s ind  

a m  6. Septem ber  1 9 0 7  notiert w orden:

K o h l e n ,  K o k s ,  B r i k e t t s  u n d  E r z e :  P re ise  unver­
ändert,. (L etzte  N otierungen  für K oh le  s.  Nr. 15, S. 4 4 6 ,  

für Erze  Nr. 3 2 ,  S. 1 0 1 7 ) .

R o h e i s e n :

Sp ieg e le ise n  1 0 — 1 2  pCt M a n g ln  . . . 9 2 — 9 3  J l

R h e in . - w e p f ,  M a r k e n ...................................., . . . 7 8 „
Sieger länder  M arken .........................................................7 8  „

S ta h le ise n  . ..............................................................................8 0  „

D e u ts c h e s  B esse m e re is en  . . . . . . . .  8 8  „

T h o m a s e ise n  frei Verbrauchste l le  . . . , . . 7 6  „
Pudd ele isen ,  Luxem b. Qual, ab  Luxemb. 6 0 , 8 0 — 6 1 , 6 0  „ 
E n g l isch es  R o h e isen  Nr. III ab Ruhrort . 7 6 — 7 7  „

Luxem burger  G ießereie isen Nr. III .ab L uxem burg  7 0 — 7 2  „
D e u tsch es  Gießereie isen Nr. I .......................................... 8 5  „

?) n  j)  HI . . . . . . .  | 8  „

„ H ä m a t i t .......................................... ....... 8 8  „
S t a b e i s e n :

G ew ö h n l ic h e s  S ta b e isen ,  F lu ße isen  . . . 1 3 5 — 1 4 0  J l

* „ , S ch w c iß e ise n  . . . . 1 7 0  „

Der K oh len m ark t  i s t  unverändert  fest;  der E isenm arkt  

i s t  ruhig. D ie  n ä c h s te  B ö rse  für P rodukte  f indet  Freitag,  
den 13 .  Septem ber  sta tt .

I  Vom englischen Kohlenmarkt. E ine u n g ew ö h n lic h  

um fangre iche  N a c h fr a g e  und s te ig en d e  T en d en z  in den  

P re isen  k enn ze ich neten  den Markt in  den le tz ten  W o c h e n  

a u f  der g a n z e n  L in ie  und m ehr oder w e n ig e r  in  s ä m t ­
l ichen Sorten. D ie  h oh en  Notierungen  haben  k e in e s w e g s  

abgeschreckt;  der in lä n d isch e  Verbrauch s te h t  w e i t  über  

dem  D urchschnitt  un d  g le ic h z e i t ig  w e i s t  d a s  A u sfu h r ­

gesch ä ft  äußerst  g ü n s t ig e  Ziffern auf.  D ie  g e sa m te
Förderung geht  in den Verbrauch u n d  die m e is ten  Gruben  

haben  für die n ä c h s ten  W o c h e n  k au m  irgend w e lche
M engen verfügbar. S o m it  k ö n n te  , e ine  no ch  stärkere

Förderm enge a b g e se tz t  werden,  und die  Förderung w ü rd e  au ch  

s tärker  se in  o hn e  die  v ie le n  lo ka len  F eiertage  un d  ohne  

die T a tsa c h e ,  daß die  Grubenarbeiter bei den  höheren  

L öhn en  w e n ig e r  arbeiten. A n g e s ic h t s  der herrschenden  

K n a p p h e i t  und  des  zunehm end en  A n d ra n g s  h ab en  die  

P rod uzen ten  natürlich  versch iedent l ich  ihre Forderungen

erhöht; noch  m it  dem 1. Septem ber s ind  zahlre iche  neue  

E rhöhungen  um 6 d  bis 1 s  a n g ek ü n d ig t  w orden ,  andere  

Gruben notieren für den A u g en b l ick  g a rn ieh t  u n d  w o l le n  

auf dem  z u r Z e i t  der A u sfü h ru n g  der A u fträge  gü lt igen  

Marktpreise  bestehen .  A u ch  H a u sb ra n d so rten  s in d  in 

allen  D istr ikten  an der zuneh m en d en  R eg sa m k e it  u n d  den  

le tz ten  P re iserh ö h u n g en  beteil igt .  D aß  in H a u sb ra n d  die  

m eis ten  Gruben für fünf  b is  se c h s  T a g e  die  W o c h e  be ­

sc h ä f t ig t  s ind, i s t  für d ie se  J a h resze i t  e t w a s ,  g a n z  Un­
g e w ö h n lic h e s .  S törend w ir k e n  die  S ta u u n g en  an den  

H äfen  der O stkü ste  in fo lg e  unzure ichender  F r a c h tg e leg e n ­

heit,  e in  Z ustand ,  der s ich  v o l l  W o c h e  zu  W o c h e  ver ­

sch l im m ert  hat.  üb r ig e n s  haben die B a h n g ese l l sc h a f te u ,  

durch die  g ü n st ig e  K onjunktur  am  K o hlen m ark te  v e ra n ­
laßt,  e in e  E rhöhu ng  der F ra c h tsä tze  für A u sfu h rk o h le  a n ­

gekün dig t ,  e ine  .Maßregel, die  für den A u g en b l ick  s ic h  er­
tragen läßt, die aber in s t i l l e m  Zeiten  em pfindlich  ver ­

spürt  w e r d e n  w ird;  e ine  en tsp rechende  H era b se tz u n g  

dürfte eben so b a ld  n ich t  w ied er  erfolgen. A u s  

N o r t h u m b e r l a n d  und D u r l i a m  w e r d e n  äußerst  g ü n s t ig e  

Markt Verhältn isse  berichtet,  in sb eso nd ere  haben in Ma­
sch inenbrand und G a sk o h le  A b sa tz  und P re ise  s e i t  Jahren  

nicht ihresg le ich en  gehabt.  Immer m ehr f e s t ig t  s ich  die  

A n sich t ,  daß die  je tz ige  A n sp a n n u n g  für den R e s t  des  

Jahres  • und a u c h  in das  n ä ch s te  Jahr  h inein  a n h a lten  

werde.  F ü r  Septem ber i s t  in  M aschinenbrand k a u m  mehr  

irgend w e lc h e s  A n geb ot,  ln besten  Sorten  i s t  z u le tz t  

bereits  16  s  9  d  fob. T y n e  notiert  w orden ,  z w e i t e  be­

haupten s ie h  f e s t  auf  15  s  6 d.  K le ink ohle  i s t  ebenfa l ls  

sehr  g e su c h t  und  knapp  ; je  nach  Sorte  w ird  1 0 .  s  6 d  

bis 11 s  3 d  notiert.  In D u rh a m -G a sk o h le  h a t  der B e ­

darf b i s la n g  nur z u g en o m m en ;  be s te  erz ielt  j e tz t  15  s  9 d,  

für Oktober 16  s,  z w e i t e  1 4  S ; 6  d  bis  14  s  9 d.  B e ste  

K o ksk o h len  s ind  sehr g e su c h t  und erreichen bereits  1 5  s  

fob.; au ch  hier s ind  w e itere  E rhöhu ngen  n icht  a u s g e ­
sc h lo ssen .  B e s te  Sch m ied ek o k le  g e h t  zu  15  s,  geringere  

zu 1 4  s  6 d.  K o k s i s t  g le ich fa l ls  s te ig en d ;  D urhäm  

G ießereikoks erzielt  2 0  s,  G a sk o k s  2 4  s  6 d  bis  2 5  s.  ln  

Y o r k s h i r e  i s t  d a s  Geschäft, in Industriesorten  und  H a u s ­
brand u n a u s g e s e tz t  rege. D ie  B a h n g es e l l sc h a f tc n  haben  

zu den geforderten P re isen  no ch  n ic h t  a b g e sc h lo s s e n ,  

doch b le ib en  die  Gruben fest. H ausbrand i s t  im Süden  

und W e s te n  neuerd ings  um  1 g erhöht w orden ,  sod aß  

beste  S i lk s to n e k o h le  j e tz t ,  15 S, g e w ö h n l ic h e  1 4  s  notiert.  

In den M i d l a n d s  und in L a n c a s h i r e  i s t  d ie  G e s ch ä f ts ­
la g e  ähn lich .  B e s te  H a  u s  b r a  n d s  t  ü ckkbl 11 c notiert  hier  

14  s  6 d  b is  15  s  6 d,  z w e i t e  13 s  b i s  14  s, geringere  

Sorten 1 1 s  b is  12  s. Tn C a r d i f f  b eh a u p te t  si,ch M a-  

sch in en b rä n d  äußerst  fe s t  und es  i s t  ke in  A n ze ich en  

für e in e  A b s c h w ä c h u n g  vorhand en .  T rotz  der zuneh m en d en  

Förderung herrscht no ch  im m er e in e  g e w i s s e  K nappheit .  

B e s te  Sorten  behau pten  s ic h  f e s t  a u f  2 1  S b is  2 2  s  fob.  
Cardiff, z w e i t e  auf  2 0  s  bis. 2 0  s  6 d,  geringere  auf  1 8 s ö i ü  

bis 19 S. In M a sch inenbra nd -K le inko h le  b le ib t  der A n ­

drang sehr  stark ;  je n a c h  Sorte  w e r d e n  11 s  9  d  bis  

13 s  9 d  und 1 4  s  erzielt.  M onm outhsh ire  h a lb b itu m in ö se  

Kohle  i s t  andauernd  g e su ch t ,  A u fträge  l ieg en  a u f  la n g e  

Zeit vor; beste  S tü ck k o h le  notiert 1 9  8 3  d  b is  1 9  s  6 d,  

z w e i t e  18  s  6 d  bis 19  'S, geringere 1 6  S 6 d  bis 17 S

3 d,  K le ink oh le ,  je nach  Sorte,  11 s  9 d  bis 13  s  S d.  

B itu m in ö se  K oh len  zeigen  ebenfa l ls  .größte  F es t igk e it .  In  

H ausbrand erscheinen die  Verbraucher je tz t  zahlreicher
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am  M arkte; zu le tz t  w u r d e  noch  19 s  bis 2 0  s für beste ,
und 17 s  bis 18  s  für die übrigen Sorten notiert,  doch

dürfte bald eil ie  E r h ö h u n g  cintrbten. B i tu m in ö se  R l iond da  

Nr. 3 i s t  an h a lten d  k n a p p  und erzielt, s o w e i t  erhältlich ,  

2 0  S 9 d  b is  21  s  für beste  Sorten und 14  s  für K lein­
kohle.  Nr. 2  i s t  s t e t i g . z u  15  's 3  d  bis 1 5 s  6  d  bzw.

11 s  bis 11 s  6 d.  K o k s  blieb in  le tz ter  Zeit  u n v er ­
ändert,  I lo e h o fe n k o k s  notiert  2 0  $ b is  2 2  s,  Gießerei­

k o k s  2 4  s  6(2 bis 2 5 s ,  Sp ez ia lso r te n  notieren  2 7  s  6 d  b is  3 0  s.

Vom amerikanischen Kohlenmarkt. W ährend  des ganzen ,  

se inem  Ende z u g eh en d en  S o m m ers  w a r  d a s  G esch äft  auf  

dem K o hlen m a rk t  außerordentl ich  leb haft  und d ie  P ro ­
du kt ion  w u rd e  durch den Verbrauch v o l lk o m m en  absorbiert.  

Z w a r  h a t  es zur Zeit  den A n sch e in ,  a ls  w erde  d ie  K nap p ­

heit  und  T eueru ng  im  G eldm ärkte in den kom m enden
M onaten e ine  E in sch rä n k u n g  im G esch ä ft  herbeiführen;  

d a s  dürfte jedoch  die  h a u p tsä ch l ic h  a l s  H ausb ran d  ver ­
w a n d t e  H artkohle  w e n ig  berühren, und bei der W e ie h -

kohle,  dem H eizm ater ia l  für ind ustr ie l le  und V erkchrs-  

zw eck o ,  werden  so lc h e  E in f lü s se  durch d a s  u n zu lä n g l ic h e  

An geb ot,  in fo lge  v o n  Arbciterm angel und T ransp ort-
sc lnv icr ig ke iten ,  ausg eg l ich en .  A u f  dem H artk ohlen m ark te  

w a r  die  L a g e  s e i t  dem Jahre  1 9 0 3  noch  n ich t  so  

g ü n s t ig  w i e  in d ie se m  Jahre, und d a m a ls  w a r  die  N a c h ­
frage nur a l s  N a c h w ir k u n g  des  S tre ik s  im p o n i is y lv a n is ch en  

A nthrazitrev ier  im Jahre  vorher so  u n g ew ö h n lic h  lebhaft.  In 

diesem  Jahre  i s t  der starke  Abruf durch k e ine  a u ß e r g e w ö h n ­

l iche U rsa ch e  veran laß t ,  trotzdem  h a t  er d a s  g a n ze  

Jahr  h indurch a n g eh a lten ,  w ä h r e n d  d a s  G esch ä f t  s o n s t  

in den Som m erm o n a ten  abflaut.  D ie  große Förderung der 

p e n n sy lv a n isc h e n  A nthrazitgruben w ir d  g la t t  verbraucht,  

sod aß  die P rod uzen ten  kau m  G ele g en h e it  haben , für den  

verm ehrten  B edarf  w äh ren d  der W in te rm o n a te  größere  

Vorräte  a n zu sa m m eln .  In der ersten H älfte  d ie se s  Jahres  

s ind  3 2  8 8 9  3 9 5  t  zum  V ersa n d  g e la n g t ,  g e g en  2 5  3 8 5  8 0 0  t  

in  dem g le ich en  Zeitraum  d es  Vorjahres .  D ie  P roduktion  

w e i s t  a lso  die außerordentl iche  Z un ahm e  von  3 0  pCt auf.  

Mit R ü ck s ich t  a u f  den vorjährigen Stre ik  in den Früh­

ja h r sm o n a ten  e rsch ein t  a l lerd in g s  ein V ergle ich  m it  dem  

Jahre  1 9 0 5  a n g em essen er .  Doch a u c h  diesem  

g egen über  sind  in den ersten s e c h s  M onaten d ie se s  

Jahres  2  1 7 2  5 9 8  t oder r. 7 pCt m ehr a n  den Markt  

g e la n g t .  Im M o na t  Ju l i  i s t  die  A nthrazitförderung eben ­

fa l ls  v ie l  h öh er  g e w e s e n  a l s  je  in dem g le ichen  Zeitraum  

früherer Jahre; s ie  betrug  5 6 0 2  4 3 5  t g e g en  4  9 8 1 4 4 8  t  

im Juli  1 9 0 6 ,  u n d  um  4  5 4 6  7 4 3  t  im Juli  1 9 0 5 ,  
sod aß  für die  le tz ten  s ieben  M onate  der Versand  

mit 3 8 4 8 7 0 3 8  t den der g le ich en  vorjährigen P er iode  

um 8  1 2 0  181 t  übertrifft.  Trotz  so lc h  h o h e r  A n s p a n ­
nu n g  der P ro d uktio n  w a r e n  E nd e  Ju l i  a n  den Ver ­

la d eh ä fen  nur 6 4 5  0 3 0  t  v o r rä t ig ,  d. s. 51 6 1 9  t  m ehr  

a ls  zu Sch luß  des  vorhergehend en  M onats .  Z um  größten  

Teile  b e sta n d en  d ie se  Vorräte  a u s  K le in k o h le  für in ­

dustr ie l le  und V e r k e h r szw ec k e ,  und d a s  B estreb en  a l ler  

G roßproduzenten i s t  g e g e n w ä r t ig  darauf gerichtet,  v o n  

diesen  K ohlen sorten  größere B e s tä n d e  a n zu sa m m eln .  Die  

N a ch fra g e  n a c h  diesen  k le inernA nthraz itsorten  z e ig t e in e s te t ig e  

und s ta rk e  Z unahm e, und z w is c h e n  ih n en  und d e r  e t w a  

im P re ise  g le ich stch en d en  W e ic h k o h le  e n tw ic k e l t  s ich  eine  

immer schärfere  Konkurrenz, d a  die  s tarke  R a u c h e n tw ic k ­

lu n g  der l e t z t e m  ihre V e r w e n d u n g  in G roßstädten  w e n ig  

w ü n s c h e n s w e r t  m acht.  U nter  d iesen  U m stä n d en  füh len  l i e h  die

P rod uzen ten  z u  erhöhter Pre isforderung berechtigt,  und haben  

v o m  1. Septem ber  ab für A n thra z itk le in ko h le  e inen P re is ­
a u f s c h la g  von  2 5  c für l t. a ngekü nd ig t ,  der den E n g ro s ­
preis am  V er lad ep la tz  im h ies igen  H afen  für pea  co a l  

auf 3 , 2 5  $, für b u c k w h e a t  coa l  a u f  2 , 7 5  $  und für rice  

coa l  auf  2 , 2 5 $  für 1 t  bringt. Die D eta i lp re ise  s in d  für die  

gle ichen  Sorten 4 , 1 0  $, 3 , 6 0  §  und 3 , 2 5  $  für 1.1. G le ich ze it ig  

erreicht der W interpre is  v o n  A n th ra z its tü ck k o h len ,  die a ls  

„ b r o k e n “ , „ e g g “ , „ s t o v e “ und  „ e h e s t n u t c o a l “ bezeiehneten  

H ausbrand-iIa ,r tkohlensorten ,  die H öhe  v o n  5 §  für 1 t, 
nachd em  er im April  zur S t im ulierun g  d es  Frühjahr-,  

und S o m m crg esch ä f te s  auf  4 , 5 0 $  h e ra b g ese tz t  und w ä h ren d  

der fünf  Z w isc h e n m o n a te  je um 10 c erhöht w o r d e n  w ar .  

D a  v o n  der H öhe  der Verkaufpreise  die der L öhn e  der  

H artkohlenarbeiter  ab h ä n g t ,  so  w erden  auch  letztere ,  g le ich  

ihren Arbeitgebern, w ä h ren d  der n ä c h s ten  M onate  die  

höchsten  E in n a h m e n  d es  Jahres  erzielen. Der D urch-  

sch n it t sv er k a u fsp r e is  von  A n thrazit  an der Grube h a t  s c h o n  

se it-  mehreren Jahren keine w e se n t l i c h e n  S c h w a n k u n g e n  

g eze ig t ,  e in B e w e is  v o n  dem 'unter den G roßproduzenten  

bestehend en  E in v ers tä n d n is .  Er s t e l l t  s i c h  für 1 9 0 6  auf  

2 , 3 0  $, für 1 9 0 5  a u f  2 , 2 5  $, für 1 9 0 4  a u f  2 , 3 5 $  und für  

1 9 0 3 ,  d a s  Jahr  d es  großen Stre iks,  w äh ren d  d essen  von  

u n a b h ä n g ig en  Prod uzen ten  P re ise  bis zu  2 0  $  erzielt  

wurden ,  a u f  2 , 5 0  $  für 1 t.

Die  außerordentl ich  leb ha fte  N a ch fra g e  in d iesem  Jahre  

i s t  w o h l  darauf zurück zu  führen, daß s ic h  w äh ren d  des  

ga n z e n  Frühjahrs und b is  in den F rü hsom m er  hinein  eine  

u n g e w ö h n l ic h  n iedrige  D u rsch n ittstem peratur  behau ptete .  
D a zu  kom m en die  üb len  Erfahrungen, die  im le tz ten  u n g e ­

w ö h n l ic h  strengen  W in te r  in v ersch iedenen  L and es te i len  

hin s ich t l ich  zu v e r lä ss ig e r  V erso rg u n g  m it  H eizm ater ia l  g e ­

m a ch t  w o r d e n  s ind ;  dadurch w erd en  sehr frühzeit ige  B e ­
m ü h u n g en  v e ra n la ß t ,  für den k o m m en d en  W inter  

Vorkehrungen  zu  treffen. Zu dem starken  In landbegehr  

g ese l l t  s ich  neuerd ings  N a c h f r a g e . a u s  Europa, w o s e l b s t  

die K o h len v erso rg u n g  ebenfa l ls  u n zu lä n g l ich  ist. 

J e d o c h  h a t  es die größte  P roduzentiu  v o n  A n thrazitkoh le ,  
die  P h i la d e lp h ia  & R ea d in g  Goal & Iron Co., w e g e n  

M ange ls  an verfügbaren Vorräten ab lehnen  m ü ssen ,  der  

ö sterre ich isch -u n g a r isch en  R egierung 2 0 0  0 0 0  t, verm utlich  

für die F lo tte  zu  liefern. D ie  i ta l ien isch e  R egierung  

bem ü h t  sich um A n k a u f  e in es  g le ich  großen  P o s te n s  

W e ic h k o h le ,  ohne  daß L ieferung  na ch  W u n s c h  m öglich  

se in  dürfte. Der M ange l  a n  verfügbaren Vorräten i s t  durch  

den starken  In landbedarf  und d a s  F eh len  v o n  gen ü g en d  

Arbeitkräften  en ts tan den .  Die  Arbeiter s in d  m e is t  A u s ­
länder, der Z uzug  i s t  g er ing  und andere  E rw erb zw e ig e  

üben a u f  die e in w a n d ern d en  Arbeiter  g e g e n w ä r t ig  mehr  

A n z ie h u n g sk ra f t  a u s .  A u ch  h ab en  s ie h  zah lre iche  B erg ­
arbeiter ändern B e sc h ä f t ig u n g sa r te n  z u g e w a n d t ,  z. T. 

durch die G efahren des  B erg b a u es  veran laß t;  s in d  doch im  

le tz ten  Jahre  in den K ohlengruben  P en n sy lv a n ie n s  allein  

über 1 0 0 0  Arbeiter  tö d l ich  verunglückt .
D ie  Frage, w i e  la n g e  die  H artk oh len lager  P e h n -  

s y l v a n i f h s  für den s t e t ig  zuneh m en d en  Verbrauch a u s -  

reichen w erden,  i s t  in le tz ter  Z eit  in fo lg e  der v o n  a m t ­

licher Se i te  a u fg este l lten  B erech nu ng ,  daß s ie  bei dem  

g e g en w ä r t ig e n  Verbrauch in 7 0  Jahren  ersch öpft  se ien ,  v ie l  

besprochen  w orden .  D ie  B erech n u n g  g ründ et  s ich  aul'die A n ­

nah m e,  daß der u rsprüngliche  Vorrat 19 ,7s  Milliarden B rutto -  

T o n n en  betrug  un d  die A b ba u v er lu ste  s ich  a u f  5 0  pCt ste l len .
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Ende 1 9 0 6  se ien  nur noch  4  4 7 0  0 0 0  0 0 0  t v o r ­
han den  g e w e se n ,  e in  Vorrat,  der bei e inem  Jahresverbrauch  

v o n  6 5  M il l ionen  T o n n en  in  e t w a  7 0  Jahren ersch öpft  

se in  würde.  J edo ch  kö n n en  b is  dah in  n e u e  K o h len la g er  

aufgefun den  w erd en  und m it  H ilfe  verbesserter  A b b a u ­
m ethoden  w ird  e s  m ög l ich  se in ,  au ch  s c h w ä c h e r e  F lö ze  a u s ­

zubeuten,  die  in die  S c h ä tz u n g  der v o rh a n d en en  Vorräte  

nicht  e in g e s c h lo s se n  s in d .  S ch o n  je tz t  w erd en  die  v o r ­
han d en en  Lager  zu  6 0  pCt a u sg eb eu te t ,  g egen  4 0  pCt  

unter  den alten  A b bau m ethod en .

Die  P ro d u k t io n  v o n  W e i c h k o h l e  i s t  s tärker  a n g e -  

w a c h s e u  a ls  d ie  der H artkohle .  W ä h r e n d  iu den Jahren  

von  1 8 7 6  b is  1 8 8 0  do p pe lt  so v ie l  W e ic h k o l i le  a l s  H artkohle  

g e w o n n e n  w u rd e ,  w a r  es  im n euen  Jahrhundert  e t w a  vierm al  
so v ie l .  D ie  E rklärung dafür lie fert der U m sta n d ,  daß  

A n th ra z i tk o h le  la n g e  Jahre  f a s t  a u ssch l ieß lich  für H a u s ­
brand in den O sts ta a ten  v e r w a n d t  w u rd e  und g e g e n ­

w ä r t ig  die  P rod ukte  v o n  W e ic h k o h le ,  K oks und  G a s  in 

den g r o ß e m  Stä d ten  der H artkohle  im m er m ehr K onkur ­

renz m achen.  N eben  6 3  6 4 5  0 1 0  1. t. A n thra z it  h a t  P e n n -  

s y lv a n ie n  a lle in im letz ten  Jahre  1 2 9  2 6 3  6 7 3  t W e ic h ­
ko h le  gefördert.  P e n n s y lv a n ic n  trägt  a l le in  zu der K o h len ­

g e w in n u n g  der Ver. S ta a te n  die  H älf te  bei. D ie  n ä c h s t -  

große P rod uktion  h a t te  im le tz ten  Jahre W est  -V ir g in ie n  

m it 4 3 M il l . ,  I l l ino is  m it  4 l M i l l . ,  O h iom it  2 7 Mill., A la b a m a  m it

1 3  Mill., In d ia n a  m it  1 2  Mill., K olorado  m it  1 0  Mill. N e t to -  

T o n n en .  Die.  le tz tjähr ige  G esam tziffer  betrug  4 1 4  0 3 9  5 8 1  t  

gegen über  3 9 2  9 1 9  3 4 1  t  im vorhergehend en  Jahre. D a s  

entsp rich t  e iner Z u n a h m e  um  5 , 4  pCt, die  der S te igerun g  

des Verbrauchs n ic h t  genügte ,  w i e  a u s  der in  v ersch iedenen  

L andeste i len  bestehend en  K n a p p h e i t  a n  W e ic h k o h le  

und den  s te ig en den  P reisen  für d a s  H eizm ater ia l  

erhellt.  W ä h ren d  die  le tz t jähr ige  P rod uktion  s ic h  um
5 , 4  pCt g e ste ig er t  hat ,  i s t  der W e rt  v o n  4 7 6  7 5 6  9 6 3  $  

im  Jahre 1 9 0 5  a u f  5 1 1  6 1 0  7 4 4  §  oder um  7 .5  pCt g e ­
s t ieg en ,  und im h ies igen  Markte s ind  die, z w is c h e n  2 , 4 5  $  

und 3 , 6 5  $  für 1 1 w ech se ln d en  E ngrospreise ,  ab Verlade­

p la tz  im H afen, um  durchschnitt lich  5 0  c höher  a ls  vor  

e inem  Jahre. N achdem  beste  W e s t  V irg in ia  -  K ohle  erst  

kürzlich  um  2 5  c für 1 t  dm P re ise  h in a u fg ese tz t  w orden  

ist ,  s te l l t  für A n fa n g  Oktober ein weiterer,  g le icher  A u f ­
s c h la g  bevor. In al len  W e ic h k o h len d is tr ik ten  i s t  die  

Förderung sehr  in tens iv ,  und die E isenb ahuen  führen dem  

N o r d w es ten  s c h o n  je tz t  reichliche  K oh len vorräte  zu ,  um  

der W ied erkehr  einer K o h le n n o t  w i e  der vorjährigen  vor ­

zubeugen.  N a c h  V ersicherung  des  Sekretärs  der B itu -  

m in o u s  Coal A s so c ia t io n  Hy. S. F le m in g  kön nten  die  

W eich k o h len g ru b en  des L a n d es  7 5  0 0 0  bis 1 0 0  0 0 0  A r-  

beiter  m ehr beschäft igen .  Im W e s t e n  hat  der M angel  an  

Arbeitkräften e in en  so lchen  Um fang erreicht, daß die  E ise n ­

bah nen  n icht  im sta n d e  sind ,  ihre K ohlengruben in v o l lem  

Betrieb  zu  erhalten. In den K ohlengruben  der U n io n -  

P a c i f ic -B a h n  in Utah verd ienen  die Arbeiter, darunter v ie le  

Japaner ,  b is  z u  1 7 5  $  L ohn im M onat,  und doch  i s t  die  

Prod uktion  s o  unzu läng l ich ,  daß die H a r r im a u -B a h n e n  

w ö c h e n t l i c h  2 0 0 0  t K ohle  a u s  I l l inois geliefert erhalten  

und a l le in  für Pracht nach  Garfield, Utah ,  7  §  für 1 t  be ­
zah len .  Auch s ind  d ie se  B a h n en ,  trotz ihrer reichen  

K ohlenbergw erke g e n ö t ig t  g e w e se n ,  K ohle  für A ustra lien  zu  

beste l len .  S ie  geben  s ich  v ie l  Mühe, Arbeiter vo m  Osten heran ­

zuz iehen ,  jedoch o h n e  w e se n t l ich en  Erfolg. D a  die  k a n a ­
d ische  R egierung die  A usfuhr v o n  Kohle  un tersa g t  hat,

bis der e ig en e  Bedarf des  L a n d es  g e d e ck t  is t ,  herrscht an  

der P acif ick iis te  große  K ohlen n o t  und die B u n d e s ­
regierung h a t  s ich  g e n ö t ig t  g e sehen ,  den V ersand  von  

5 0  0 0 0  t  von  B a lt im o re  n a c h  den M arinesta t ionen  an der  

pacifiSclien K ü ste  anzuordn en .  Iu S a n  F ra n c isco  wird  

W e ic h k o h le  m it  1 0  b is  2 0  $  für 1 t bezah lt ,  und H o lz ­
koh le  br ingt  in Butte ,  Mont.,  7 , 5 0  bis 8 , 5 0  $, w äh rend  

beste  W e ic h k o h le  in Chicago, P it t sb u r g  und N e w  Y ork

3 b is  3 , 5 0  §  für 1 t  kostet .
E. E. (N e w  York, 5. Sept.).

lYIetallmarkt (London). Notierungen  vom  17. Scptbr. 1 9 0 7 .

Kupfer, G. H. . . 6 6  £
— o

5 s — d bis 6 6 £ 1 0  s
3  M onate  . 6 6 » — V — V fl 6 6 rt

Zinn, Stra its 1 6 4 » 10  „ — » 1 6 5 V
3 M onate  . 1 6 2 * 5 „ — « 1 6 2 M 15  „

Blei, w e ic h e s  frem des

prom pt . . . . 2 0 7 6 » «1 — » - V
e n g l is c h e s  . . . 2 0 T), 12 „ 6 — - „

Zink, G. 0 .  B.
Septem ber . 21 n 5 , — » n — fl 5)
Sonderm arken 2 2 *5 7 » 6 7) » — » 11

Quecksilber . . . 7 4  „ 6 7 V 5 „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und F rachten ­
markt. B ö r se  zu  N e w e a s t lo - u p o n - T y n e  v o m  17. Septbr. 1 9 0 7 .  

K o h l e n  m a r k t .

B e s te  northum brische  1 l o n g  ton

D a m p fk o h le  . . . 15  s 9 , d bis 16  s  —  d fob.

Z w e ite  Sorte  . . . . 15  „ —~• „ „ 15- „ 3 „  3
Kleine D a m p fk o h le  . 1 0 , ,  —  „ „ 1 0 „  6  „ „
D u r h a m -G a s k o h le . . 1 4  ,  — , „ „ ■—- ,  —  „ „

B un kerk oh le  (unge-
s i e b t ) ......................13  „ 9  „ n 1 4  „ 3  „ „

H o c h o f e n k o k s . . . .  2 2  „ 6  „ ,  —  „ „ f. a. T ees .
F r a c h t e n m a r k t .

T y n e —L o n d o n  . . . . 4  s  —  d bis — s  — d
„ — R otterdam  . , . 4  „ 3  „ „ 4  „ 6  „
„ —- S w in e m ü n d e . . . 4 ,  6  * „ ■—  „ —  „

— C r o n s t a d t . . . . 5 „ —  „ „ —  ,  —  „
„ — G e n u a ............................7  „ 6  ,  „ 8 „  —  „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A u s z u g  a u s  dem Daily  

Commercial Report, L ondon, vom  18. (11.)  Sept.  1 9 0 7 .  
R o h t e e r  l ö s Gd — 1 9 s 6 f Z  ( l ö s  6  d— 20 s) 1 lo n g  ton;  

A m m o n i u m s u l f a t  11 £  11 s 3  d —  11 jaS" 1 2 s  6  iZ(desgl.)

1 lo n g  ton,  B eck ton  term s;  B e n z o l  9 0  pCt 8 — 8 L/., ( 8 l/s 

bis 8 3/.j)iZ. 5 0  pCt 8 ( 9 - | f 7 . , )  d 1 G allone;  T o l u o l  

rein 1 s  3  d (desgl.) 1 G a l l o n e ; S o l v e n t n a p h t h a  9 0  pCt

1 s 1 d — 1 s 2 d (1 s  2  d) 1 G allone; R o h n a p h t h a

3 0  p.Ct"4— ■4 x/ i ¿  (desgl.) 1 G allone; R a f f i n i e r t e s N a p h t h a -  

1 in  6 £  10  s — 8  £  10  s  (desgl.) 1 long  to n ;  K a r b o l ­

s ä u r e  6 0  pCt 1 s  8 1/., d (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  

2 :!/ t — 3  (2 l a—  3) d 1 G allone; A n t h r a z e n  4 0 — 4 5  pCt A 

l V 3— 1 ®/< d (desgl.) U n it ;  P e c h  2 7  s  (desgl.) 1 lo n g  

ton  fob.
(Rohteer ab G asfabrik auf der T hem se  und den N eben ­

f lüssen.  Benzol,  Toluol,  I ireoso t ,  S o lventnap hth a ,  K arbol­
säu re  frei E ise n b a h n w a g en  auf  Herstellei's W e rk  oder in 

den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —- A m m o ­

n iu m su lfa t  frei an  Bord in Säcken, abzüglich  2 x/ 2 p C t . 
D isk o n t  bei e inem  G ehalt  v o n  2 4  pCt A m m on iu m  in 

guter, grauer Qualität; V e r g ü tu n g  für Mindergehalt,  n ich ts  

für M ehrgehalt.  —  „B eek ton  te r m s “ s in d  2 4 1/.j pCt
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A m m o n iu m  netto ,  frei E i s e n b a h n w a g e n  oder frei Leichter­
sc h i f f  nur  am  W erk)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse)  

Anmeldungen,
die während zweier ¡Monate in der Auslegehallo des Kaiserlichen 

Patentam tes ausliegen.

Vom 2. 9. 07 an.

14d. S. 23535 .  Direkt wirkende Pumpe mit einem unmittel­
bar durch den Hauptkolben bewegten Steuerschieber. George 
Philip Skipworth, Livrv, Frankr.; Vertr.: Rudolf Gail, Fat.-Anw., 
Hannover. 19. 10. OG.

80a. R. 21335. Vorrichtung zur Herstellung von Preßlingen 
aus preßfähigen, pulverförmigen oder kleinkörnigen Stoffen,  
Erzen usw. unter Anwendung einer gleitenden Form. Robert  
Friedländer, Berlin, Unter den Linden 8. 1. 7. 05.

Vom 5. 9. 07 an.
27 b. F. 23 017. Vereinigte Kolben- und Membranpumpe zum 

Fördern staubiger Luft,. Martin Falk, Köln-Lindenthal.  1 (>. 2. 07.
59 c. V. G9GG. Dampf- oder Druekluftflüssigkeitshcber.  

Martin Hermann Voigt, Leipzig, Brockhausstr. 12. 22. 1. 07.

Vom 9. 9. 07 an.
1a. H. 4 0425 .  Doppelplansieb mit zwei übereinanderliegen­

den Siebkästen, besonders für Gut von stengliger Struktur; Zus. 
z. Pat. 173 675. Friedrich Hempel, Berlin, Weidendamm 1 a.
10. 4. 07.

14 g. B. 44  956. Mehrstufige Zentrifugalpumpe, welche durch 
KondenSationsdampfmaschine angetrieben wird. Brown, Boveri
& Cie. A. G., Mannheim-Käferthal. 20. 12. 0G.

26 d. M. 31 249. Sicherheitsventil für Gasreiniger. Maschinen­
fabrik und Mühlenbauanstalt' G. Luther. A. G., Braunschweig.
19. 12. 06.

35 a. K. 33 432. Durch Preßluft (Preßgas) wirkende Fang­
vorrichtung für Förderkörbe u. dgl. C. Kruse, Nordhausen.
11. 12. 0G.

Vom 12. 9. 07 an.
4a. H. 38 624. Schutzhülse für die Traghaken von Gruben­

lampen. Ernst Emil Freytag, Zwickau i. S., Schloßgrabenweg 2. 
29. 8. 06.

18a. J. 9G53. Doppelter Gichtverschluß m it einem den
Schüttrichter umgebenden Wasserverschluß. Józef  Jakobi,  
Olchowski-Werk, Rußl.: Vertr.: A. Loli u. A, Vogt,  Pat.-Anwälte,  
Berlin W. 8. 14. 1. 07.

20 a. B. 40921. Radführung für Seilbahnfahrzeuge mit Antrieb- 
und Gegenrollen. Hermenegildo Bozzalla, Turin; Vertr.: M. Mintz, 
Pat.-Anw., Berlin SW . 11. 15. 9. 05.

40 a. A. 12385.  Zinkofen mit stehender dünnwandiger Re­
duktionskammer, die Heizkanäle auf jeder Seite  besitzt.  John  
Armstrong, London; Vertr.: C. Fehlert, G. Loubier, Fr. Harmsen 
u. A. Büttner, Pat.-Anwälte, Berlin SW . Gl. 1-1. 9. 05.

40 a. F. 21780. Verfahren zur Gewinnung von Platin aus
platinhaltigen Stoffen. Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elberfeld. 19. 5. 0G.

40 a. S. 2 2 7 8 0 .  Verfahren zur Erschmelzung von Metallen 
durch Reduktion von Erzen mittels erhitzter reduzierender Gase 
im ständigen Kreislauf; Harcourt Tasker Simpson, Bilbao, u. 
Augustin Emilio Bourcoud, Gijon, Span.; Vertr.: G., Fehlert, 
G. Loubier, Fr. Harmsen u .A.Büttner* Pat.-Anwälte, Berlin SW. Gl. 
14. 5. 0G.

40 a. St. 114G7. Selbsttätige Beschickungsvorrichtung für 
Birnenöfen zum unmittelbaren Verblasen geschwefelter Erze. 
Dr. Otto Steinkopf, Itamsbeck i. W. IG. S. 06.

81 e. M. 31 582. Fördervorriehtung, insbesondere für Schütt ­
gut; Zus. z. Pat.  183662. Rudolf Matthes, Charlottenburg, 
Galvanistr. 17. 8. 2. 07.

Gebrauch muster-Eintragungen,

bekannt gem acht im Reichsanzeiger vom 2. 9. 07.

4a. 315 015. Transportabler Halter für Grubenlampen für 
unterirdische Grubenzüge. Julius Zvdek, Osterfeld i. W .
10. 6. 07.

5 b. 314 951. Schlangenbohrer für Gesteinbohrmaschinen. 
Wilhelm Lehnke, Brambauer b. Dortmuu I. 26. 7. 07.

5 b. 315 057. Bohrer mit. ausgeschnittener hohler Bohrkrone  
und in dieselbe e ingesetzter Keilschneide. Duisburger Maschinen- 
baü-A. G. vorm. Bechern & Kectman, Duisburg. 1. 8. 07.

5d. 314 946. Kappe für Grubenbetriebe, bestehend ans
einem eisernen mit Rippen versehenen Balken von halbkreis­
förmigem Querschnitt. Friedrich Nellen, Essen-Ruhr, Wittering­
straße 16. 25. 7. 07.

5d. 314 950. Streudüse für Grubenberieselung. Boehum-  
Lindener Zündwaren- und Wetterlampenfabiik C. Koch, Emden- 
Ruhr. 26. 7. 07.

27c. 315148. Mehrstufige Kreisel-Pumpe (-Gebläse) mit kon­
struktiv gleich gestalteten Kopfstücken mit Augen statt  Planschen. 
Egon Eickhoff,  Halle a. S., Magdebtirgerstr. 34. 12. 6. 07.

34 k. 311881. Bei Benutzung durch Fußtritt zu öffnendes  
Grubenklosot. Paul Fischer. Chropäczow, O.-S. 18. 7. 07.

59 b. 315 198. Rotationspumpe mit Zylinderdecjcelbefestigung 
durch Klemmbügel und Schraube. Gust. Hillebrand, Werdohl.
2. 8. 07.

78 e. 311741. Metallhülse für elektrische Zünder mit konisch 
eingepreßten Rillen, durch welche ermöglicht wird, Sprengkapseln  
verschiedenen Durchmessers darin festzuhalten. Bergiseho Zünder­
fabrik Heinrich Voit, Bensbcrg, Rhld. 4. G. 07.

Vom 9. 9. 07 an.
5 b. 315 241. Schlangenbohrer mit elliptischem etwa um 90° g e ­

drehten und am Bohrende etwas verstärkten; Schaft. Heinrich 
Grewen, Gelsenkirchen, Luisenstr. 94. 9. 7. 07.

5 b. 315 467. Kohlenhacke mit auswechselbaren Hackenspitzen.  
W enzel Kloubek, Hordel. 12. 8. 07.

5 b. 315 792. Gestell für Handstoßbohrmaschinen. Arma­
turen- und Maschinenfabrik „Westfalia“ A. G., Gelsenkirchen.
11. 1. 07.

19 a. 315 656. Schwelle für Eisenbahnen, Grubenbahnen od. 
dgl. Franz Ruppert. E lversberg. 22. 7. 07.

20 e. 315 743. Kuppelglied für Förderwagon, bestehend aus  
einem eine Langöse und einen Hals bildenden Eisen. C. Braun, 
Herne. 9. 8. 07.

50 c. 315 365. Rotierende Kollergangschüssel mit bassin­
förmigem Untersatz, dessen Innenraum zur Aufnahme einer 
Wasserfüllung bestimmt ist. Leopold Hildebrand, Potschappel.  
8. 8. 07.

Deutsche Patente.

10a. 188476, v o m  2 9 .  Ju l i  1 9 0 6 .  H e i n r i c h
K ö p p e r s  in  E s s e n - R u h r .  Vorrichtung zum Entfernen 
der Äusscheidii/ngen von Graphit u. dgl. in Verkokungs­
kammern oberhalb der Kohlenfiülung.

Die Vorrichtung besteht aus einem an dem Druckkopf der 
Koksausdrückmaschiue oder an der zur Einebnung der Ofen­
füllung dienenden Stange  befestigten nachgiebigen Schild, das 
möglichst genau dem Umriß der Destillationskammer in der 
Zersetzungszone, d. h. oberhalb der Füllung, entspricht. Bei 
seiner Vorwärtsbewegung schabt dieses Schild die verhältnis­
mäßig dünne und weiche Graphitschicht der letzten Verkokung  
von den Wänden der Destillationskammer ab. Da bei Verlegung  
der gesamten Federung in das Schild dessen Stärke so gering  
ausfiele, daß es allzu schnell erhitzt und verbrannt werden 
würde, so wird das dann entsprechend stälker auszubildende  
Schild zweckmäßig gelenkig an seinem Träger befestigt und 
die Hauptfederung durch Hebelübertragung von einer g e ­
sonderten, der strahlenden Wärme der Wände nicht unmittelbar  
ausgesetzten Feder übernommen.

10a. 189148, v o m  2 5 .  Februar  1 9 0 6 .  H e i n r i c h
K ö p p e r s  ‘ i n  E s s e n -  R u h r .  Koksofen mit Zugumkehr 
und in de)' < Längsrichtung der Einzelöfen tmter der 
Ofensohle angelegten einräumigen Lufterhitzern. Zusatz 
zum Patente 174 323. Längste Dauer: 19. Dezember 1919.

Bei dem Koksofen mit Zugumkehr gemäß Patent  174 323  
sind die einräumigen Erhitzer für Luft oder für Luft und Gas 
in der Längsrichtung der Einzelöfen unter der Ofensohle an-, 
gelegt  und an der Zugwechselstelle  durch eine Querwand in 
Hälften geteilt,  die in dieser Hintercmauderanorduung im Wechsel  
zum Vorwärmen von Luft und Gas und zum Zurückhalten der 
Abwärme dienen. Dabei brennen umschichtig in der einen

X L I I I  33



1282 G 1 ü c k a n i Nr. 38

Hälft,c der Hcizzügc G as und Luft empor und fallen die Abgase  
nach llinfiberleiten in den ändern Wandteil in der zweiten  
Hälfte der Heizzüge ab.

Um die Vorzüge dieser Lufterhitzer m it denen jener be­
kannten A V a n 11 b oh ci'/, u ii gsär t zu verbinden, bei der abwechselnd  
jedem geradzahligen Heizzug bzw. jeder gradzaliligeil lluizzug-  
griippe derselben Heizwaml Gas und Luft z«geführt werden 
und in jedem ungeradzahligen Heizzug bzw. jeder ungerad­
zahligen Heizzuggruppe die Abgase abfallen, also eine gleich­
mäßige Wandbeheizung stattfindet, sind die Wärmespeieher  
gemäß der Erfindung auf die ganze Kammcrlüngc hin rück­
sichtlich der Zugrichtung ungeteilt und dienen in der Reihen­
folge ihrer Nebeneinanderanordnung abwechselnd zur Aufnahme  
der Abwärme und zur Erhitzung der Luft und umgekehrt, so 
daß der Übertritt von Luft oder Abgasen von einem Wärme­
speicher in den ändern quer zu ihrer Haupterstreckung erfolgt.

201. 188500; vo m  13. März 1 9 0 4 .  W i l h e l m  B e i l k e
in  C h a r l o t t e n b u r g .  Einschienigß Hängebahn mit 
elektrischem Antrieb.

Um eine gleichmäßige Massen- und Kraftverteilung, sowie  
eine leichte Auswechselbarkeit aller Teile des Hängebahnwagens  
zu erzielen, ist in dessen Rahmen zu beiden Seiten der Lauf­
räder zwischen deren Achsen für jedes Laufrad ein Elektromotor  
aufgehängt, der vermittels Zahnräder od. dgl. das Laufrad antreibt.

21h.  189202, v o m  7. April  1 9 0 6 .  S o c i é t é  A n o n y m e ,  

d e s  P r o c é d é s  G i n  p o u r  l a  M é t a l l u r g i e  E l e c t r i q u e  

in  P a r i s .  .Elektrischer Imhiktionschinelzofen.
Der die Masse aufnehmende Schmelzraum des Ofens besteht 

in bekannter Weise aus miteinander abwechselnden wannenför-  
migen, nur teilweise mit geschmolzener M asse . gefüllten Teilen 
und geneigt ungeordneten Verbindungskanälen, die vollkommen  
m it Schmelzmasse gefüllt  sind. Die Erfindung besteht darin, 
daß der Schmelzraum, d. h. die wahnenförmigen Teile und die 
Verbindungskanäle des Schmelzraumes, eine Schmelzrinne von 
überall annähernd gleicher Breite bildet, sodaß durch die Ver­
schiedenheit der Wärmeentwickelung in den ungleichartigen 
Rinnohabschnitten ein selbsttätiger Umlauf der geschmolzenen  
Masse in der Schmelzrinne erzielt wird.

2 4  e. 185530, yom  6. Mai 1 9 0 5 .  G a s - G e n e r a t o r  

G. m. b. H. in  D r e s d e i i - A .  Gas-Erzeuger. Zusatz zum 
Patent 168 557 und zum Zusatz-Patent i? ‘2 644. Längste 
Dauer 24. Juli 1918.

Gemäß der Erfindung soll eine Verbesserung des untern E nt ­
lastungsbodens der durch die P aten te  108 557 und 172 C44 g e ­
schützten Gaserzeuger dadurch erzielt werden, daß dieser aus 
lose aneihandergeffigten Elementen zusammengesetzt, wird, deren 
Ränder nach unten umgobogen sind und in mit, Dichtungsmitteln  
z. 1!. Sand oder Wasser gefüllte  Rinnen tauchen.

Ferner ist gemäß der Erfindung das Rohr, an welches der 
obere Entlastungskegel aufgehängt i s t /a u s  einzelnen Rohrstutzen  
zusammengesetzt, welche mit der Gasleitung in Verbindung 
stehen. Durch Portmüime oder Hinzufügung einzelner Rohr­
stutzen kann daher dem Entlast’ungsk& el eine beliebige Höhen­
lage gegeben werden.

30 i. 1S8512, v o m  2 8 .  Juli  1 9 0 5 .  E d u a r d  V o l l -  

b e h r  in  D r e s d e n - R ä c k n i t z .  Verfahren zum Binden 
von Staub a u f Straßen, Plätzen usw. durch Besprengen 
mit einer ivässerigen Fett- oder Ölemidsion.

Die Emulsion, welche nach dem Verfahren zum Sprengen 
verwendet wird, besteht aus Öl sowie Gummi, Dextrin, Milch, 
Salz nnd Glyzerin.

35  a. 188 097, vom 11 .  A u g u st  1 9 0 5  an. E i s e n ­
g i e ß e r e i ,  M a s c h i n e n -  u n d  P a p p e n - F a b r i k  F. A. 

M ü n z n e r ,  G. m. b. H i n  O b e r g r u n a  b. S i e b e n l e h n  i. S. 

Fangvorrichtung. fü r  Fahrstühle, Förderschalen u. dgl.
Bei der Vorrichtung wird in bekannter Weise bei Seilbrucli 

ein im Fahrstuhlrahinen e geführter Gleitrahmen h, i, k durch 
eine Feder g  so verschoben, daß durch feste Anschläge m des 
Fahrstuhlrahmens mehrere auf den Achsen i des Gleitrahmens 
drehbar gelagerten Druckarme 1 aus der schrägen in die wage-  
rechte Lage gedreht werden. Hierdurch nähern sich mit den 
Enden der Druckarme verbundenen Fangkeile  r von beiden 
Seiten den Leitschieneu b, sodaß die Fangkeile  an die Schienen  
gepreßt werden und der 'Fahrstuhl infolge der hierdruch hervor- 
gerufeilen Reibung allmählich zur Ruhe, d. h. zum Stillstand 
kommt.

Die Erfindung bestellt darin, daß, um ein gänzlich stoß­
freies Fangen des Fahrstuhles zu erzielen, einerseits die Enden 
der Druckarme 1 gelenkig mit Gleitsehuhen o verbunden sind, 
in welchen sich die mit gerauhten Angriffsflächen versehenen

Fangkeile  r verschieben können, anderseits am Fahrstuhl-  
rahmen oberhalb der Druckarmei feste  A n sc h lä g en  angebracht  
sind. Die lctztern bewirken, daß, nachdem die Fangkeile  r 
bei Seilbrucli durch die Feder g  vermittels des Gleitrahmens  
der Druckarme 1 und der Anschläge m zur Anlage an die Leit- 
schicnen . gebracht sind, die Gleitschuhe o durch das Gewicht, 
des Fahrstuhles so lange auf den Keilen r abwärts bewegt wer­
den, bis die dem Fahrstuhl innewohnende lebendige Kraft durch 
die zwischen den Keilen und den Gleitschuhen entstehende Rei ­
bung aufgezelirt,  d. h. der Fahrstuhl zum Stillstand gekommen ist.

3 5 b .  1.88638, vom  2 8 .  Janu ar  1 9 0 5 .  Z o b e l ,  N e u -

b e r t  & Co. in  S c h m a l k a l d e n  i- Th. Windevorrichtung 
zum Heben und Kippen von Gießpfannen und ändern 
um, ihre A u f  hängungzapfe.n drehbaren Gefäßen in be­
liebiger Höhenlage.

Das das Kippen des Gefäßes bewirkende Organ wird durch 
den Hubmotor vermittels einer ausrückbaren Kupplung und eines 
Vorgeleges mit einer solchen Geschwindigkeit angetrieben, daß 
der Ausguß des Gefäßes beim Kippen genau oder annähernd auf 
der Höhe bleibt, die er in der Ruhelage das Gefäßes inne hat.

3 8 h .  188613, v o m  2 0 .  April 1 9 0 6 .  C a r l  D e d i t i u s

i n  F r i e d e n a u .  Verfahren zum Imprägnieren von Holz.
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Nach dom Vorfahren wird zum Imprägnieren ein Mittel ver­
wendet, welches durch Destillation von Rohpetroleum über 
Schwefel erhalten wird. D$s Destillationsprodukt wird von seinen 
leicht, siedenden Bestandteilen befreit, bcvor.es als Imprägnierungs­
mittel benutzt wird.

4 0 a .  185673, v o m  2 9 .  N o v em b er  1 9 0 5 .  E i s e n ­

w e r k  L a u f a c h  A. G. in  L a u f a c h  b. A s c b a f f e n b n r g .  

Vorrichtung zum Vertrocknen und Mischen von. Feinkies.
Durch die Vorrichtung. soll Feinkies, bevor er zwecks Ent­

fernung seines Scliwefelgchaltes dom Röstofen zugeführt wird, 
vorgetrocknet und gleichmäßig gemischt werden. Die V o r ­
richtung besitzt einen beiderseits geschlossenen Hoblzylinder. der 
vermittels durchbrochener Scheiben auf einer außerhalb seines 
Stirnwände gelagerten Welle befestigt ist und durch einen Zahn­
räderantrieb in Drehung gese tzt  wird. Im Innern ist der Zylinder 
mit einem doppelten Schaufelkranz versehen, durch den das 
Mischen bewirkt wird. Durch den Zylinder wird das zu trock­
nende Gut in der einen Richtung hindurehgeführt. während die 
Trockenluft, nachdem sic einen Überhjtzer durchströmt hat, in 
entgegengesetzter  Richtung durch ihn gele itet  wird. Zweckmäßig  
wird die Vorrichtung .oberhalb des. Röstofens angeordnet, sodaß  
die Luft, welche zum Kühlen der Hohlwelle des Röstofens ver­
wendet und infolgedessen vorgewärmt ist, zum Trockncn des 
Röstgutes nutzbar gemacht werden kann. Diese L u it  wird jedoch,  
bevor sic in den Hohlzylinder des Trockners gele itet  wird, durch 
den Überhitzer geführt.

4 0 a .  188021, v o m  11 .  April  1 9 0 6 .  R o b e r t s o n

& B o n s e  i n  H a m b u r g .  Verfuhren zur Gewinnung 
von Zinn aus Eisenziniüegierungen (Härtlingen).

Die Härtlinge oder Dörner werden mit Salzsäure, Chlor- oder 
Eisenchloridlösung in Ziiinchlorür übergeführt, aus welchem das 
Zinn ausgeschieden wird. Das Ausscheiden des Zinnes wird durch 
solche Mittel bewirkt, welche das Eisenchlorür nicht zersetzen.  
Als solche Mittel werden die Elektrolyse, Schwefelwasserstoff,  
lösliche Schwefelmetalle , starke Verdünnung durch W asser ange­
geben. Die vom Zinngehalt befreite Eisenchlorurlösung wird 
alsdann bis zur eintretenden kristallinischen Ausscheidung des 
Eisenchlorürs eingedämpft, und darauf das gewonnene Salz durch 
Erhitzen entwässert und durch stärkere Erhitzung unter Zuführung 
von Luft oder Wasserdampf zersetzt, wobei sich Dämpfe von Salz­
säure, Eisenchlorid und freiem Chlor bilden. Die Dämpfe von  
Salzsäure und Eisenchlorid werden in Wasser aufgefangen und 
das Chlor wird durch Zusatz von Eiscnchlorür an letzteres g e ­
bunden, wodurch Bisenchlorid entsteht. Die Salzsäure und das 
Eisenchlorid werden darauf zur Lösung von Härtlingen benutzt,  
wodurch eiii sehr wirtschaftliches Arbeiten erzielt wird.

59 c. 188937, v o m  15 .  N ovem ber  1 9 0 5 .  F r i e d r i c h  

J u l i u s  P o t h s  i n  H a m b u r g .  Verfahren zum Heben 
von Flüssigkeiten.

Um in einem dicht geschlossenen, m it Kolben versehenen  
Zylinder abwechselnd vor oder hinter dem Kolben einen luft- 
verdünnten Raum herzustellen, ohne daß der Kolben durch 
einen äußern Antrieb bew egt  wird, wird gemäß der Erfindung 
die Eigenschaft der Kohle verwertet,  die Luft heftig  zu absor­
bieren. wenn die Kohle rasch und stark abgekühlt wird. Bei­
spielsweise wird in dem geschlossenen Zylinder, oberhalb des 
Kolbens ein Kohlenbehälter eingelegt und die darin befindliche  
Kohle, vorteilhaft Kokosnußkohlc, z. B. mittels flüssiger Luft  
abgekühlt. Nachdem die abgekühlte Kohle den Luftinhalt des 
Raumes oberhalb des Kolbens absorbiert hat, und der Kolben 
sowie die zu hebende Flüssigkeit, infolge der Wirkung der atm o­
sphärischen Luft gehoben ist, wird der Kolben durch sein Eigen­
gewicht und durch Einlassen von äußerer oder Preßluft in den 
Raum oberhalb des Kolbens abwärts bewegt und dabei die 
Flüssigkeit nach dem Verwendungsort gedrückt. Hierauf wird 
die verbrauchte Kohle durch frische ersetzt, der Raum über dem 
Kolben wieder abgesperrt und die frische Kohle m it flüssiger 
Luft wieder abgekühlt, sodaß der oben beschriebene Vorgang  
sich wiederholt. Die Erfindung kann auch bei Pumpenlagen  
Anwendung finden, hei denen in den Flüssigkeitsbehälter zwei  
Saugzylinder oder Rohre tauchen und die in denselben beweg­
lichen Kolben derart miteinander verbunden sind, daß der eine 
steigt, während der andere sinkt. In diesem Falle kann das 
Einsetzen der mit frischer Kohle gefüllten Behälter abwechselnd,  
und zwar dann erfolgen, wenn der betreffende Kolben seine 
tiefste L age  einnimmt.

ln den Formen V der durch einen Zahnräderantrieb in 
Drehung gesetzten Formtrommel J sind in bekannter Weise  
Kolben D geführt, welche durch eine unrunde Scheibe C, auf

78 c. 188036, v o m  17 .  Mai 1 9 0 5 .  G o  e h e r  Ö l ­
m ü h l e ,  G e b r .  v a n  d e n  B o s c h  in  G o c h ,  R h l d .  Ver­
fahren zur Geiuinnung einer für die Herstellung von 
explosiven Gemischen, sowie für Filtrier- und andere 
technische Zwecke geeigneten Kohle.

Baumwollsamenschalcn, welche eventuell  vorher in bekannter 
Weise mit Alkalilauge behandelt sind, werden der Einwirkung 
von oxydierenden und bleichenden Bädern, z. B. Permangnnat-  
bzw. Hypochloritbädern, unterworfen und darauf verkohlt. Bei der 
Benutzung von Hypochloritbädern zum Behandeln der Baüm-  
wöllsamenschalen können die Bäder abwechselnd in verschiedenen 
Stärken angewendet werden.

78 c. 1.88829, v o m  14 .  A u g u s t  1 9 0 2 .  F r e i h e r r  

H a n s  v o n  S c h l e i n i t z  i n  K r i e w a l d  (Kr. R ü b n i k ,

O . - S c h l ) .  Verfahren zur Herstellung gekörnter CJdorat- 
sprengstoffe.

Durch das Verfahren sollen gekörnte gegen Feuchtigkeit und 
Stoß beständige Sprengstoffe,  die aus einem Chlorat und einem 
Nitrokörper. insonderheit aus nitriertem Ifarzstärkemohlgemiseh 
oder aus v-Nitrophtalsäure bestehen, unmittelbar aus dem 
pulverisierten Sprengstoffkomponenten hergestellt werden. Zu 
diesem Zweck wird zunächst eine innige, möglichst staubförmige* 
Mischung aus dem Sprengstoffsatz bereitet; diese'Mischung wird 
dann in einer dünnen Schicht ausgebreitot und mit einem den 
Nitrokörper, nicht aber das Chlorat. lösenden organischen Lösungs­
mittel, wie Alkohol, Äther od. dgl., überbraust. Hierbei zieht  
sich die staubförmige Masse se lbsttätig zu kleinen Klümpchen 
zusammen. Hält man gleichzeitig  die Masse in leichter Bewegung,  
d. h. rührt man sie z. B. leicht, um, so verhindert man das 
Zusämmcnkleben oder die Vereinigung dieser kleinen Klümpchen  
und erhält nach dem Trocknen eine körnige Masse.

80a. 188949, v o m  7. A u g u s t  1 9 0 6 .  L o u i s

He n r i  Bo'rc 1 in T r a v e r s.  Presse mit umlaufender 
Formtrommel zur Herstellung von Brikets od. dgl.
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d m mit den Kollpn verbundenen Rollen K geführt sind, in den 
Können bin- und herbewegt werden, und dadurch das aus einem 
Scbüttrumpf U in die Formen tretende Gut pressen und aus­
stoßen. Um die Monge des in die Formen eintretendon Gutes

regeln au können, sind gemäß der Erfindung seitlich an der 
unrunden Scheibe C Platten 1 und 2 befestigt, welche dieselbe 
Form haben wie die Scheibe, jedoch etwas größer sind als diese. 
Die Platten besitzen vorspringende Ränder 3, auf denen in den

Preßkolben gelagerte Rollen 4  laufen. In der Platte  1 ist ein 
von ihr unabhängiges Teilstück 5 eingesetzt, welches durch ein 
Handrad R vermittels einer Welle 6. eines Triebes 7 und einer 
Zahnstange 8  verstellt  werden kann. Auf der W elle 6 ist ein 
Zeiger 9 aufgeschraubt, der die Stellung des Teilstückes 5 an­
gibt, und der eine Schraube besitzt, durch welche die P la tte  5 
in ihrer jeweiligen Lage festgelegt werden kann. Das Teilstück 5

trägt einen bogenförmigen Ansatz 10, auf welchen die Rollen 4 
auflaufen. wenn die Formen bei der Drehung der FormentrÖmmel 
sich der Stellung nähern, in der ihnen das Preßgut aus dem 
Schüttrumpf IT zuströmt. Durch das Auflaufen der Rollen 4  
auf den Ansatz 10 werden die Rollen K der L age  des Teilstückes 5

S c h n i t t  / \ . - B

entsprechend mehr oder weniger vom Umfang der Scheibe C 
abgehoben und infolge dessen die Kolben D mehr oder weniger  
in , die Formen hineinbewegt, so daß diesen ein geringeres oder 
größeres Fassungsvermögen gegeben wird. Boi der Weiteidrehung  
der Trommel verlassen die Rollen 4  den Ansatz 10, und die 
Rollen K setzen sich wieder auf den Umfang der Scheibe C auf.

81 e. 188094, vom  3. A u g u s t  1906. M a s c h i n e n  b a u  -  

G e s e l l s c h a f t  M a r t i n i  & H i i n c k e  m. b. H. i n 

H a n n o v e r .  Lac/erfaß, insbesondere für'feuergefährliche 
Flüssigkeiten.

Das Faß ist auf der dem Faßverschluß gegenüberliegenden 
Seite mit Laufrollen oder Laufrädern versehen, welche eine leichte  
Fortbewegung dos Fasses ermöglichen und ein Rollen des Fasses  
verhindern. Der Faßverschluß bleibt daher ständig in seiner 
obern Lage, sodaß der Inhalt dos Fasses selbst bei Beschädigungen  
des Verschlusses nicht ausfließen kann.

81 e. 188515, v o m  18. Juli  1905. B e n r a t h e r  

M a s c h i n e n f a b r i k  A. G. in  B e n r a t h  b. D ü s s e l d o r f .  

'Schaufelvorrichtung.

Die Schaufel a der Schaufelvorrichtung ist  in dem Gestell b 
an Stangen c schwingend ajifgehängt. Das Gestell b hängt an
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einer Katzo d, welche auf einer Brücke e fahrbar ist. An das 
hintere oder untere Endo der Schaufel a, welches auf einer 
Kurbel g  aufruht, deren Aclise H. durch einen Elektromotor  
gesetzt  wird, schließt sieh ein Abstürzblech h, welches derart 
beweglich an der Schaufel befestigt ist, daß es dieser in allen 
Stellungen folgt und ständig die Verbindung zwischen der 
Schaufel und dem Aufnähmogefäß i unterhält, das unterhalb 
der eigentlichen Schaufelvorrichtung, beispielsweise an einer 
besondern Katze k, hängt. Durch den Kurheltrieb wird die 
Schaufel in solche Schwingungen versetzt, daß ihre Vorderkante 
dabei eine ellipsenähnliche Bahn beschreibt, die in der Zeichnung  
strichpunktiert angedeutet ist, Die Schaufelkante stößt dabei 
im spitzen Winkel kräftig in das Gut ein und löst einen 'Peil 
ab. Dieser gleitet  über die Schaufel, da diese, wie die punktiert 
eingezeichnete Stellung andeutet, nach dem Einstoßen in eine 
beinahe senkrechte Lago übergeht, und fällt über das Abstürz­
blech in das Aufnahmegefäß i.

Englische Patente.

3364, v o m  12. Februar  1 9 0 6 .  F r e d e r i k  W i l s o n  

H u  r d  i n  13 o t h  w e l l  (England). Schrämmaschinen.
Um zu verhindern, daß bei solchen Schrämmaschinen, bei 

denen vermittels eines umlaufenden Fräsers zuerst durch dessen 
achsiale Bewegung ein Loch gebohrt und darauf durch seitliche

Bewegung des Fräsers der Schram hergestellt wird, Kohlenstaub  
usw. in das vordere Lager G der Fräserwolle A tritt, ist einerseits 
der das Lager G tragende Teil des Maschinenrahmens hülsenartig  
verlängert, wobei der innere Durchmesser der Verlängerung  
größer ist als die Fräserwelle A, anderseits ist die letztere auf  
dem in der hülsenartigen Verlängerung liegenden Teil mit einer 
Förderschnecke C von geringer Steigung versehen, die den 

/Zwischenraum zwischen der W elle  und der das Lager tragenden  
Hülse ausfüllt,  und deren Steigungsinn so  gewählt  ist, daß sie 
das in die Hülse eintretende Gut (Kohlenstaub usw.) nach dem 
Schram zu aus der Hülse hinausfördert, so daß es nicht an das 
Lager G gelangen kann.

Bücherschaii.
Anleitung zum Gebrauche des Polarisationsmikroskops. V on

Dr. E r n s t  W e i  n s c h e n k ,  a. o P ro fe sso r  der Petro ­

graphie  a n  der U n iv ers i tä t  M ünchen. 2 .  Aufl.  Fre i ­

burg 1 9 0 6 ,  H erdersche  V er la g sha nd lu ng .  Pre is  geh.

4  J l ,  geb. 4 , 5 0  J l .
D a s  B u c h  i s t  dazu  best im m t,  die K en n tn is  des  P o la ­

r isa t io n sm ik r o sk o p s  zu verm itte ln ,  d a s  für den P e tr o -  

graphen  d a s  w ic h t ig s t e  H ilfsm itte l  für se in e  U nter ­
su ch u n g en  ist.  D a s  A n w e n d u n g s g e b ie t  d ie se s  Instrum entes  

i s t  im  L aufe  der Zeit  im m er größer g e w o rd en ,  die Zahl  

der H il fsa p p a ra te  h a t  s ich  s tä n d ig  vermehrt,  so d a ß  d a s  

V e r s tä n d n is  der In strum ente  zu  einer e igenen  W is se n s c h a f t -  

zu w erd en  beg innt.

D a  dem A n fänger  die  B eherrschu ng  des M ikroskops  

erfah ru ngsm äß ig  recht sc h w e r  zu  fa l len  pflegt, w ir d  ihm  

das v or liegen de  W erk bei den prakt ischen  Ü bungen  eine  

w il lk o m m e n e  U n ter s tü tzu n g  se in .

G egenüber der altern A u fla g e  w e i s t  d a s  B uch  an  

e in ze ln en  Ste l len  e ine  V erm ehrung  des  S toffes  auf.  Mz.

Die Herstellung der Dampfkessel. V on M. G e r b e l ,  behörd­
l ich  autorisierter  Inspektor  der D am p fkesso l i in tersu -  

c l iu n g s -  und V ers ich er u n g s-G ese l l sch a f t  a. G. in W ien .
8 2  S, m it  6 0  Abb. Berlin  1 9 0 7 ,  J u l iu s  Springer.  

Preis  geh. 2  J l .
D a s  B uch w i l l  den Industrie llen und B ctr iebsbeam ten ,  

an den die F rage  der B e sc h a f fu n g  v o n  D a m p fk esse ln  her-  

antritt,  m it  sa c h l ich em  Hat zur H and gehen .  E s e n th ä l t  

außer einer kurzen  e in le i tenden  B esp rech u n g  über  die  Her­
s te l lu n g  des'  D a m p fk e sse lm a ter ia ls  e ine  a us füh r l ich e  B e ­

sch re ib u n g  der in d a s  F a ch  des  K e s se lb a u e s  e in sc h lä g ig e n  

Arbeiten s o w i e  der da zu  v e rw en d e te n  M aschinen  und Vor­

r ichtungen.
D ie  D a r s t e l lu n g s w e is e  is t  d u rc h w eg  kurz und knapp  

geha lten .  Bei e in ig en  besonders  in teressa nten  Ste l len ,  w o  

es  s ich  um neuere te ch n isch e  E rru ng enscha ften  hande lt ,  
g e h t  der V erfasser  a l lerd ings  mehr a u f  E inze lhe iten  ein;  

d a s  tu t  jedoch  w ed er  dem Z u s a m m e n h a n g  noch der K lar ­
he it  Abbruch. K. V.

Zeitschriftenschau.

Eine  Erklärung der hierunter v o rko m m enden  Abkürzungen  

von  Zeitschriftentite ln  i s t  n e b s t  A n g a b e  des  E rsc h e in u n g s ­

ortes,  N a m e n s  des  H erausgeb ers  u s w .  in Nr. 1 a u f  S. 2 0
u . 3 0  veröffentlicht.  * bedeutet  T e x t - o d e r  T afe labbildungen .  

Mineralogie und Geologie.
E r z l a g e r s t ä t t e n  u n d  i n d u s t r i e l l e  V o r h e r r s c h a f t .  

V on S tew a rt .  Z. pr. Geol. Aug. S. 2 2 5 / 9 .  Über­

s e t z u n g  v o n  Metzger a u s  E conom ic  G eo logy .  B e ­
tra ch tung en  über A ufgaben  und Ziele  der pra kt ischen  

G eolog ie ,  der B erg w ir tseh a ft leh re  und der B erg b a u ­

gesch ich te .
B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  v o m  A l t e r  d e r  S i e g e r ­

l ä n d e r  E r z g ä n g e .  V on Lotz. Z. pr. Geol. A ug.  S. 2 5 6 / 3 .  * 

B e d e u tu n g  der F u n d e  a u f  der Grübe G la sk o p f  für die B e ­
s t im m u n g  d es  A lters  der S ieger länder  Erzgänge.

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e r  f o s s i l f r e i e n  T a u i u i s -  

g e s t e i n e .  V o n  Henrich. Z. pr. Geol. Aug. S. 2 5 3 / 6 .  

E rgebnis  v o n  U n tersu ch ungen ,  die zum  N a c h w e i s  der 

bisher  n icht  aufgefun denen  Elem ente ,  Kupfer, Zinn,  

K obalt  u n d  N ickel  geführt  haben .
D i e  P h o s p h a t l a g e r s t ä t t e n  v o n  A l g i e r  u n d T u n i s .  

V o n  Tietze .  Z. pr. Geol. Aug. S.  2 2 9 / 5 1 . *  B e ­
schre ib ung  der P h o sp h a tv o r k o m m e n  in den D epartem ents  

Oran, A lger  und  C o n sta n t in e  s o w ie  in  der R e g e n tsc h a f t  

T u n is .  D ie  L a g ers tä tten  finden s ich  in versch iedenen  

H orizonten ,  die H a u p tv o rk o m m en  l iegen im un tersten  

E ozän.
K l a s s i f i k a t i o n  d e r  B r a u n k o h l e n .  V o n  Erdm ann.  

Braunk . 10. Sept.  S. 3 9 3 / 6 .  D a s  g e o lo g i s c h e  Alter  der  

B ra unk o h lenv o rko inm cn  i s t  versch ieden.  V o r w ie g en d  g e ­

hören s ie  dem  Tertiär, beso n d ers  dem M iozän und O ligozän  

a n .  A n derse its  f inden s ie  s ich  in  a ltern  F o rm ationen  b is  

zum  R otiiegenden  und jüngern Alters im Diluvium . B ei
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der E in te i lu ng  nach der H erkunft kann m a u  H um uskoh le ,  

W a c l i sk o h le  und Sa p ro p e lk o h le  untersche iden .  Zu der  

H u m u sk o h le  gehören der a u s  H o lz  v o n  K oniferenbau m ­

s tä m m en  e n ts ta n d e n e  L ignit ,  die  g em ein e  B raunkohle ,  

ebenfa l ls  h o lz ig en  Ursprungs,  die  N ad elkoh le ,  die  B a s t ­
kohle,  die Sch ilfkoh le ,  die  L aubkoh le ,  die Moorkohle,  

die  erdige B raunkohle ,  die  k ö ln is ch e  U m bra un d  die  aus  

verharzten  B esta n d te i len  durch E rh itzu ng  en ts ta n d e n e  

G lanzkohle .  D ie  W a c h sk o h le ,  zu  der die b ek a n n te  und  

w ic h t ig e  S c h w e ik o h le  im  s ä c h s is c h e n .  T hü rin gen  gehört,  
v erd a nkt  ihre E n ts te h u n g  P f la n ze n  w a c h s e n  un d  Harzen;  

D ie  Sa p ro p e lk o h le  i s t  a u s  F a u lsch h im m b ild u n g en  hervor­
geg a ng en .

T h e  i r o n  d e p o s i t  o f  c e r r o  d e  M e r c a d o ,  

D u .r a .n g o ,  M e x i c o .  V o n  H a lse .  'M in .  J. 7 .  Sept.  S.  
3 1 0 .  G esch ich t l ich e  B em er k u n g  über d a s  b ek a n n te  Vor­
kom m en. Erzführung. B eg le iten d e  Mineralien.

T h e  W i l f l e y  t a b l e .  V o n  Richards.  Min. J. 7. Sept.  

S. 2 9 8 / 9 .  A n re ich erun g  von  B le ig la n z  bei G eg en w a rt  

quarziger  G angart  a u f  dem W ilf ley -H erd .  ■ (Forts, f.)

T h e  g e o l o g y  o f  t h e  C o a t b r i d g e  a n d  M o t h c r -  

w c l l  a n d  G l a s g o w  d i s t r i c t s .  Ir. Coal Tr, R. 3 0 .  
Aug. S. 7 3 7 / 8 .  W ied erg a b e  der ausgefü hrten  g e o lo g isc h e n  

U ntersuchungen .

Bergbautechnik.
G e s c h i c h t e  d e s  B e r g b a u e s  m i t  b e s o n d e r e r  B e ­

r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  E n t w i c k l u n g  d e s  B e r g m a -  

s c h i n e n w e s e n ' s .  V o n  Freyberg. (Forts.) Z. Bgb.  
Betr. L. 1. Sept .  S. 1 6 3 / 7 1 . *  W e ite re s  über W a s s e r -  

h a ltu n g sm a sch in en .  E n tw ic k lu n g  der Schachtförderung  und  

der dabei  b en ö t ig ten  M aschinen .  (Forts; f.)

D i e  S t e i n  k o  h l  e n - B e r g b a u e  im- B e r e i c h e  d e s  

P i e l a e h - F l u s s e s ,  b z w .  z w i s c h e n  d e m  T r a i s e n -  

u n d  E r l a u f - T a l e  i n  N i e d e r - Ü s t e r r e i c h .  (Forts.) 

Z. Bgb. Betr. L. 1. Sept.  S. 1 7 1 / 6 . *  Betriebe im 

G u g a n ser -  und H a m m er lm ü hl-Z ug  s o w ie  im Rehgraben.

D i e  E i s e n g e w i n n u n g  im  F i c h t e l g e b i r g e  u n d  

d e r e n  G e s c h i c h t e .  V o n  Schm idt.  (Schluß) Erzbgb.
1. Sept.  S. 3 2 4 / 9  *. D ie  h o c h  im Betriebe s tehend en  

B r a u n e isen ste in la g er  v o n  Arzberg. Die  E ise n g la n z v o r ­
kom m en.

D e r  S a l z b e r g b a u  Ö s t e r r e i c h s .  D i e  S a l z b e r g ­
b a u e  n ö r d l i c h  d e r  K a r p a t e n  i n  d e n  B e r g h a u p t ­

m a n n s c h a f t e n  W i e n  u n d  K r a k a u .  (Forts.) Z. Bgb.  
Betr. L. 1. Sept.  S. 1 7 6 / 8 . *  D ie  Stebn iker  Saline .  

G eschichte ,  G eo lo g isches ,  Betrieb, P ro d u k t io n s -  un d  Ar-  

beiterverhä ltn isse .  (Forts, f.)
B e r g m ä n n i s c h e  R e i s e b r i e f e  a u s  E n g l a n d .  Von  

B aldauf.  Ost. Z. 3 1 .  Aug. S. 4 2 5 / 8 .  * A l lg em e in e  A n ­
gaben  über den S te inko h len berg b a u  E nglan ds.  A b b a u ­

m ethoden  (L o n g w a ll -  uud B arrysystem ).  (Forts, f.)
R o y a l  C o m m i s s i o n  o n  s a f e t y  i n  m i n e s .  Ir. 

Coal Tr. R. 3 0 .  Aug. S. 7 4 4 / 6 .  2 7 .  S itz u n g s ta g .

T h e  e s s e n t i a l  d a t a  o f  p l a c e r  i n v e s t i g a t i o n s .  

V o n  H utch ins .  Eng. Min. J. 2 4 .  A ug.  S. 3 3 9 4 / 2  * u. 

3 1 .  A ug.  S.  3 8 5 / 7 .  * N o tw e n d ig e  E rm itt lungen  u n d  V or ­
s ich tm a ß reg e ln  bei der P rü fung  und W e rtb es t im m u n g  von  

G o ld sa n d en  v o r  ihrer A u sbeutu ng .

M i n i n g  a n d  s m e l t i n g  a t  G r a n b y ,  M i s s o u r i .  V on  

Perkins .  Eng. Min. J. 3 1 .  A ug.  S. 3 8 8 / 9 0 .  G eo log ische  

u n d  m in era lo g isch e  M itte i lungen  über den g e n a n n ten  Zink-  

B leid is tr ik t ,  G ew in n u n g ,  A u fbere itung  und V erh ü ttu n g  der

Erze. E n tw ic k lu n g  der Erzgruben.
G r a n i t e  q u a r r y i n g  i n  A b e r d e e n s h i r e ,  S c o t ­

l a n d .  V o n  S im pson .  Eng. Min. J. 3 1 .  Aug. S. 3 9 1 / 2 .*  

M itte i lungen über d ie  Arbeit  in  den Granitbrüchen.
E i n  n e u e r  E r w e i t e r u n g s m e i ß e l .  V o n  Pois .  Ost. 

Z. 3 1 .  Aug. S.  4 2 8 / 3 1  * u. 7 .  Sept .  S. 4 4 2 / 6 .  * V or­

trag. Z w e c k  der Erweiter.ungsmeißel.  V ersch ied en e  K o n ­
struk t ion en .  W eite re  E inzelhe iten  a u s  dein V ortrage  über  

d en  Meißel.  D aran  a n sch ließ en d e  D isk u ss io n .
S e t t i n g  t i m b e r  i n  a n t h r a c i t e  c o a l  m i n e s .  V o n  

Haertter. Eng. Min. J. 3 1 .  A u g .  S; 4 0 1 / 6 .  Versch iedene  

A u sb a u m eth o d en .  E s i s t  un zw ec k m ä ß ig ,  den A u sb a u  b e -  

. son dern  Verbauern zu  übertragen, son dern  die  H auer  v er ­

bauen am besten  se lbst .

E t a n ç o n s  t e l e s c o . p i q u e s  p o u r  m i n e s ,  c a r r i è r e s ,  

c o n s t r u c t i o n s  etc. V o n  M oitroux .  Rev. Noire.  8.  
Sept.  S. 3 0 9 / 1 0 . *  B esch re ib u n g  e in es  neuen eisernen  

te le sk o p a r t ig en  G rubenstem pels .
G a s o l e n e  l o c o m o t i v e s  f o r  m i n e  u s e .  Eng. Min. 

J. 2 4 .  Aug. S. 3 4 6 .  * B esch re ib u n g  der v o n  M orse & 

Co., Chicago, gebauten  L okom otive .

S e i l b e r e c h n u n g  f ü r  L u f t s e i l b a h n e n .  B. H. 
R dsch.  5. Sept.  S. 3 4 7 / 8 .  A n g a b e  der hierfür in Betracht  

ko m m end en  Formeln.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V o n  

Futers .  (Forts.) Coll. Guard. 3 0 .  A ug.  S. 3 8 4 .  * u. 6.  

Sept.  S. 4 2 8 .  * K o h len w ä sc h e ,  S y s te m  B urnett ,  a u s ­
geführt  v o n  M. Cou lson  & Co. T h eoret ische  B e ­
trach tungen  über d a s  W a sc h e n  der K ohlen, (Forts, f.)

T h e  N o r d b e r g  c o m p o u n d  s t e a m  s t a m p .  Eng.  
Min, J. 2 4 .  Aug.,  S. 3 4 9 / 5 0 .  A b b ild u n g  und B e ­

schre ib ung  der P och häm m er,  ihre Leistung .
A  C r i p p l e  C r e e k  o r b - l i a n d l i n g  p l a n t .  V o n  

W oreester .  Eng. Min. J. 2 4 .  A ug.  S. 3 5 2 / 4 .  * Ein  

ausba lanz ier ter  E rzaufzug .  Die  A u fbere itungsm eth ode .
D i e  G e n o s s e n s c h a f t  z u r  R e g u l i e r u n g  d e r  V o r ­

f l u t  u n d  d e r  A b w a s s e r r e i n i g u n g  im  E m s c h e r -  

g e b i e t .  V o n  S c h u lz -B r ie sen .  B. H. R dsch.  5. Sept.  

S. 3 3 7 / 4 2 . *  A l lg em e in e s  über  die  V orf lu tver ln i l tn issc  im  

E m schergeb ie t  : die  G eo log ie  des  E m sch erg eb ie tes  ; e in ige  

w ic h t ig e  ge sc h ich t l ic h e  R ück b lick e  über die  bisherigen  

M aßnah m en  zur R eg e lu n g  der Vorflut.  D ie  V orarbeiten  

des  P ro jek te s  und die  K o sten  se iner  A usfüh ru ng .

D e r  S t e i g e r v e r b a n d ,  die  W e r k s b e s i t z e r ,  d i e
B . e t r i e b s f ü h r e r  u n d  d i e  F a h r s t e i g e r .  V o n  H eise .  

Bergb. 5. Sept.  S. 7 / 9 .  E r w id e ru n g  auf  den in der 

N u m m er vo m  2 4 .  A u g u s t  der »D eu tsch en  B e rg b ea m te n -  

Z e itu n g “ a bgedrückten  Leitartikel.

Dampfkessel- und. Maschinenwesen.
D i e  B o t r i e b s d a m p f k e s s e l  a u f  d e r  N ü r n b e r g e r  

J u b i l ä u m s - L a n d e s a u s s t e l l u n g  1 9 0 6 .  Bayr .  Dam pfk.  
Z. 3 1 .  A ug.  S. 1 6 5 / 8 . *  (Schluß) D ie  B e sp rech u n g  der  

a u s g es te l l ten  K esse l  Wird w e i te r  geführt und im  A n sch luß  

daran eine  kurze  B esch re ib u n g  der D a m p fle i tung en  s o w i e  

e in iger N eb en a p p a ra te  für den  K esse lbetr ieb  besprochen.

D a m  p  f k e s  s  e 1 e  x  p 1 0 s  i o 11 e 11 i n  B a y e r n .  Bayr.  
Dam pfk .  Z. 3 1 .  A ug.  S. 1 6 3 / 5 . *  B esp r e ch u n g  der in 

den le tz ten  3 0  Jahren  in B a y ern  s ta t tg e fu n d e n e n  D a m p f­

k e s s e le x p lo s io n e n  m it  A n g a b e  ihrer U rsachen .  V er fa sser  

führt den za h len m ä ß ig en  N a c h w e is ,  daß d ie  S ich erh e i t  d es  

Dam p fbetr ieb es  in  B a y ern  b isher  zu fr iedens te l len d  w a r  

und derjenigen, im übrigen D e u tsch en  R eiche  durchaus n icht
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n a ch sta n d ,  e ine  T a tsa c h e ,  die  dadurch a n  B e d e u tu n g  g e ­
w in n t ,  daß D e u ts c h la n d  in d ieser  B e z ie h u n g  n ich t  in der  

ersten R eihe  sä m tl ich er  S ta a te n  steht .

T h e  B e i ß e l  w a t e r - s o f t  e n e r .  Eng. 3 0 .  Aug. S. 2 9 8 .*  

W asserre in iger ,  se in e  E inr ich tu ng  und A rb e i tw e is e .  E s  

w erd en  durch Z u sa tz  v o n  K alk  und S o d a  die  K es se l ­

ste inb i ldner  n iederg esch la g en  und durch H o lz w o l l f i l t e r  end ­
gü lt ig  a u s  dem S p e i s e w a s s e r  entfernt.

V e r b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n  i m  W e t t b e w e r b  

m i t  ä n d e r n  A r b e i t s b e t r i e b s m a s c h i n e n .  V o n  Carcll. 
Gasm . T. A ug.  S. 6 5 / 8 .  Überblick über d a s  V e r w e n ­

d u n g sg eb ie t  der G a sm a sc h in e n  im W a s s e r w e r k s -  und  

Hüttenbetr iebe ,  durch B e n u tz u n g  v o n  B r a u n k o h le  und Torf  

zur V e r g a su n g  u s w . ,  s o w i e  E inze lhe iten  über  ausgefü hr te  

A n la g en .  D a s  E lek tr iz itä tsw erk  H eidenh eim  (W ürttemberg).  
(Forts, f).

D i e E n t w i c k l u n g  d e r  G a s m a s c h i n e n .  V o n  Schleip .  
(Schluß) G asm . T. Aug. S. 6 8 / 7 1 .  Z w e ita k t - ,  G le ich ­
druckm asch in en  und G asturbinen .

V e r s u c h e  a n  d e r  G a s m a s c h i n e  ü b e r  d e n  E i n ­

f l u ß  d e s  M i s c h u n g s v e r h ä l t n i s s e s .  V on N äge l .  Z .D .  
Ing. 7 .  Sept .  S. 1 4 0 5 / 1 3 .  B erich t  über V e rsu ch e  im 

M asch inen laborator ium  der Kgl.  S ä c h s is c h e n  T ech n isch en  

H o ch sch u le  zu  Dresden.  D ie  V e r su c h e in r ic h tu n g , die  

Meßgeräte, K alor im etr ierung und G ä sa n a lv s e ,  die sp ez i f is ch e  

W ärm e der G a s la d u n g .  (Schluß f.)

L o n g  I s l a n d  c i t y  p o w e r  S t a t i o n  o f  t h e  P e n n ­

s y l v a n i a  R a i l r o a d  C o m p a n y .  E ngg.  3 0 .  A ug.  S. 
2 9 9 / 3 0 1 . *  D ie  K ra fta n la g e  h a t  über 5 0  0 0 0  K W  zu le isten ,  
in A g gregaten  v o n  5 5 0 0  K W . Turbogeneratoren.  A l l -  

gem einö A nordnung.  G ründungsarbeiten .  B a ua u sfü hrung .

A u t o m a t i c  a c e t y l e n e  g e n e r a t o r  f o r  c h e m i c a l  

l a b o r a t o r i e s .  V o n  B ö l l ing .  Engg. Min. J. 3 1 .  Aug.  
S. 3 9 6 .  * B esch re ib u n g  und  A b b ild u n g  des  v o n  dem  Ver­

fasser  konstru ierten  Generators.
H o c h d r u c k  -  K o m p r e s s o r e n .  V o n  Hirschlaff .  Z. 

kompr. G. Juli .  S. 1 4 9 / 5 3  * B e tra c h tu n g  mehrerer Ma­
sc h in e n a n la g en  zur K om prim ieru ng  und V e r f lü ss ig u n g  v o n  

G asen. Der fü n fs tu f ig e  G a sk o m p re sso r  der Sürther Ma­

sch inenfabrik  vorm. II. H a m m er sc h m id t  in Sürth  b. Köln.  
(Forts, f.)

A n e w  d e v e l o p m e n t  i n  a i r  c o m p r e s s o r s .  V o n  

H alsey .  Eng. Min. J. 3 1 .  A ug.  S. 3 9 7 / 4 0 0 .  B esch re i ­

bung  e in es  K om pressors ,  bei dem die M enge der gelieferten  

Luft s ic h  dem  sc h w a n k e n d e n  Verbrauch entsprechend  

a u to m a t isc h  ändern kan n ,  bei g le ichble ibendem  G a n g  des  

Kom pressors.
T h e  w o o d - s t a v e  p i p e  l i n e  o f  t h e  M a d i s o n  R i v e r  

P o w e r  C o m p a n y .  V o n  Beicher. Eng. Min. J. 2 4 .  Aug.  

S. 3 4 5 / 6 .  * D a s  a u s  dem  M a d iso n -F lu ß  e n tn o m m en e  

W a ss e r  w ir d  in  h ö lzernen  L e itu ngen  v o n  r. 3  m  D urch ­
m esser  zu dem ca. 2  3 2 7  m entfernt  g e leg en en  M asch inen ­

ha u s  ge le i te t .  D a s  W a s s e r  hat  in der L e itu n g  eine  Ge­

s c h w in d ig k e i t  v o n  2 , 4  m /se k .  E s  w ird  ein G efälle  von
3 5  m  a u sg en u tz t .

E i n  v e r b e s s e r t e s  U m s t e u e r u n g s g l o c k e n v e n t i l  

f ü r  R e g e n e r a t i v ö f e n .  V o n  Gille.  St. u. E. 11. Sept.  
S. 1 3 1 9 / 2 1 . *  B e sc h r e ib u n g  e in es  neuen v o n  der S ie g -  

R h ein ischen  H ü t te n -A k t ie n g e se l l s c h a f t  her g es le l l te n  Um ­

s teu eru n g p la tten v en t i ls .
S c h i e b e r  m i t  S t e g e n  in  d e r  M u s c h e l .  V o n  H o ch ­

w a ld .  Z. D. Ing. 3 1 .  Aug. S.  1 3 8 3 / 6 .*  B esch re ib u n g

mehrerer neuer, Schieberform en m it  dreifacher Ö ffnung für  

E in -  und A u sströ m un g .
E r f a h r u n g e n  m i t  d e r  d e  B r o u w e r  s c h e n  L a d e -  

l in d  S t o ß m a s c h i n e .  Von Becker. J. G asbel.  3 1 .  Aug.

S. 8 0 9 / 1 0 .  Ü b er legenh eit  der M a sc h in e n le is tu n g  g e g e n ­
über derjenigen v o n  H and.

Elektrotechnik.
V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  E r r i c h t u n g  e l e k t r i s c h e r  

S t a r k s t r o m a n l a g e n  n e b s t  A u s f ü h r u n g s r e g e l n .  E. 

T. Z. 5. Sept.  S. 8 2 2 / 9 .  D ie  v o n  der 15. J a h r e sv e r ­
sa m m lu n g  des  V erband es  deutsch er  E lek tro techniker  zu  

H am burg  b e sc h lo ss en en  und v o n  einem  U n terkom itee  durch­

gearbeiteten  V orschr if ten  für die Errichtung e lektr ischer  

Sta rk s tro m a n la g e n  sind  nunm ehr  in der „E lek tro tech n ischen  

Z eits ch r i f t“ verö ffentl icht .  Ihre G ült ig k e it  b e g in n t  vo m

1. Jan.  1 9 0 8  ab.
D a s  H e y l a n d s c h e  V e r f a h r e n  z u m  A n l a s s e n  

u n d  R e g u l i e r e n  u n d  z u r  K o m p e n s a t i o n  d e r  P h a s e n ­

v e r s c h i e b u n g  v o n  I n d u k t i o n s m o t o r e n .  Von W ellner .  

Z. , D. Ing. 7.  Sept.  S. 1 4 2 0 / 3 .  * Vortrag. Der V or ­
tra g en d e  berichtet über se in e  m it  dem H ey la n d sc l ien  Ver ­
fahren a l lg e ste l l ten  V e r su c h e ,  das  nach  den V ersuch ­
erg eb n issen  dem Ilgner-Verfahren überlegen ist .

E l e k t r o s t a t i s c h e  A u f b e r e i t u n g .  V o n  Esser .  Metall.  

8.  Sept.  S. 5 9 2 / 8 .  M itte i lungen  über e in g eh en d e  Ver­

su ch e,  die von  der M eta llurg ischen  G ese l l sch a f t  A. G. 
F rankfurt  a. M. und der M a sc h in e n b a u a n s ta l t  H um bold t  

ausg efü h r t  w o r d e n  sind .  E inzelhe iten  der V ersuche .  

(Schluß f.)
E l e c t r i c  p o w e r  p l a n t  a t  L a n s f o r d ,  P e n n s y l v a n i a .  

V o n  Joyce .  Eng. Min. J. 2 4 .  Aug. S. 3 5 9 / 6 2 . *  A u s ­

führliche B e sch re ib u n g  der A n lage .
Z w e i  n e u e  B e t r i e b s y s t e m e  f ü r  B a h n e n  m i t  B e ­

n u t z u n g  v o n  W e c h s e l s t r o m .  V o n  S a h u lk a .  E. T. Z. 
2 9 .  A u g u s t  S. 8 5 2 / 4 . *  1. Der Betriebstrom  wird a u f ­
g e n o m m e n  v o n  e inem  G le ich -  oder D rehstrom m otor,  dessen  

S ta to r  und  R otor  drehbar sind .  D ie  R e la t iv b e w e g u n g  

ble ibt  p ra k t isch  s t e t s  gle ich . Der S ta to r  treibt eine  

N eben sch lu ß -G le ieh s tr o m d y n ä m o  an, die a u f  e inen G le ich ­

s tr o m -S er ien m o to r  arbeitet.  Letzterer, s o w ie  der Rotor  

des  H a u p tm o to rs  bew irken  die  F a h r b e w e g u n g  des  W a g e n s .  

Regulier t  w ird  durch den N eb en sch lu ß  des  D y n a m o  und  

Festbrem sen  d es  S ta tors .  2 .  B eim  ändern  S y s te m  

vertr itt  d ie  R o l le  d es  H a u p tm o to r s  e in 1— S p h a s ig e r  

Drehfe ld -  oder K ollektorm otor,  d e ssen  S eku iu lärse ite  auf  

die  W e ch se ls tro m a n tr ieb m o to ren  arbeitet.  Durch F e s t ­

brem sen d es  S ta to rs  am  ersten  Motor w erden  die  letzteren  

a n g e la s s e n  u n d  reguliert. —  Vortei le  beider S y s tem e :  

Sehr sa n f te s  A n la s se n  und w e i t e  R egulierfäh igkeit ,  F ort ­
fall v o n  E nergiever lusten  in  H a u p ts tro m w id er s tä n d e n  und  

.M ög lich ke it  einer K raftrückgabe in s  N etz  bei T a lfahrt  und  

Brem sen .
U b e r  V e r s u c h e  m i t  L ö t m i t t e l n .  V o n  L ippm ann.  

E. T. Z. 2 9 .  A u g .  S. 8 5 6 / 6 0  und 5. Sept.  S.  8 7 5 / 8 .*  

Sch ä d l ic h k e i t  des  Sä u reg eh a ltes .  U n ter su ch u n g  v er ­
sch iedener  L ötm itte l  bezüg l ich  S ä u re g e h a l t  und A ngriffs ­

fä l l ig ke it  a u f  M etalle: L uftabsch l ießende ,  lö sende ,  ä tzen de  

und reduzierende Lötm itte l .  Güte der ausgefü hrten  L ö tu n g  

und SäurenachW irkung.  B e isp ie le .  V e r w er fu n g  der u n ­

bed in gten  Säurefreiheit .  V ersu ch erg eb n isse  m it  ver ­
sch ied en en  L ötm itte ln  un ter  v ersch iedenen  V erhä ltn issen .  

F es t ig k e i tv ersu ch e .  P rü fu n g  der L ötste l len  a u f  e lektr ischem
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W e g e .  M essun g  durch W id e r s ta n d u n te rsu c h u n g  und  

Strom belastun g .  A u sfü h ru n g  und E rg eb n isse  so lch er  Ver ­
suche.  Sch lußfo lgerungen .

D i e  B e l e u c h t u n g  h o r i z o n t a l e r  F l ä c h e n  u n d  d i e  

t e c h n i s c h e n  L i c h t q u e l l e n ,  V o n  W einbeer .  El. Anz.
2 9 .  Aug. S. 7 7 7 / 8 * .  (Schluß) P o larku rve  für k o n sta n te  

B o denb eleuchtu ng .  G ee ignete  R ef lek tork ons lrukt ionen .  

Schlußfo lgerungen  und B eisp iele .
D i e  n e u e s t e n  F o r m e n  d e s  T e l e g r a p h o n s .  V o n  

H ytten . E. T. Z. 5.  Sept.  .S. 8 7 0 / 2 .  Neuere A u sfü h r u n g s ­
form en des  P a u lse n sc h e n  T e legraphon s.  A u fn a h m e  v o n  

D i k t a t e n . . Verbindung des  T e legraphon s  m it  der Schre ib ­

m a sch in e .  A n w e n d u n g  d es  A pparates .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
V e r s u c h e  ü b e r  E n t s c h w e f e l u n g  d e s  G i e ß e r e i -  

E i s e n s  b e i m  S e h n r e l z e n  i m  K u p o l o f e n .  V o n  E ck-  

w a ld t .  Gieß.-Z. 1. Sept.  S. 5 1 3 / 6 .  D ie  V ersuche  zur  

E n ts c h w e fe lu n g  des  E isen s  bei V e r w en d u n g  s c h w e f e l -  

reichen Ivoks m itte ls  M anganerzen  bzw .  Sp iege le isen  

w urden  v o n  N eum eier  a u f  der A le x ä n d r o w s k i -H ü t te  der 

B r ia n sk er -G esc l ls ch a f t  in E k a te r in o s la w  a n g e s te l l t  und  

führten zu  g ü n st ig en  Ergebnissen .
B e s t i m m u n g  d e r  G i c h t g a s m e n g e  u n d  d e r e n  

W ä r m e - E f f e k t  b e i  E i s e n h o c h ö f e n .  V on Ehrenw erth .  

St.  u.  E. 4 .  Sept .  S. 1 2 9 2 / 3 .  Ein V o rsch la g ,  der s ich  

a uf die Überlegung gründet,  daß die G asm engen  auf  die  

E in h e i t  R oh e isen  m it jene  der A n a ly s e  im g le ichen  V e r ­

h ä l tn is  s tehen  m ü ssen ,  w i e  die  K o h len sto ffm eng en  in 

beiden.

. U b e r  S c h w e f c l s ä u r e l a u g e r e i .  V o n  Hofm ann.  
Metall. ■ 8 .  Sept.  S. 5 8 2 / 7 .*  B eschreibu ng  der R ö s tu n g  

und A u s la u g u n g  von  K upferste in  auf  den W erk en  der 

Conso l idated  K a n s a s  City Sm e lt in g  and  R ef in ing  Com pany.
T h e  s y s t e m a t i c  t r e a t m e n t  o f  m e t a l l i f e r o u s  

w a s t e .  V on Parrv. (Forts.) Min. J. 3 1 .  Aug. S. 2 7 1 / 2 .
7. Sept. S. 3 1 3 .  K alz in ierendes  K upferschm elzen .  Ver­
sch iedenes .  (Forts, f.)

N e g a t i v e  r e s u l i s  in  p y r i t i c  s m e l t i n g .  Von  

B eardsley .  Eng. Min. -J. 2 4 .  Aug. S. 3 4 3 / 4 .*  Ein

V ersuch  K upfernickelerze  m it S c h w e fe lk ie s  zu schm elzen .  

Die v erw en d e te n  Öfen und ihre K o n stru k t io n .  Die  unter­
n om m enen  V ersuche  und deren Ergebnisse .

C h a r g i n g  a  m o d e r n  i r o n  1)l a s t  f u r n a c e .  V o n  

S to u g h to n .  Eng. Min. J. 2 4 .  Aug. S. 3 4 7 / 8 .  Der Einfluß  

des W e c h s e ls  der B e sc h ic k u n g  an Erzen, B ren n sto f f  und  

Z usch lägen  auf  d a s  A u sbr ing en  der H ochöfen .

D i e  E i s e n g i e ß e r e i  d e r  F i r m a  H. B o v e r m a n n  

N a c h f .  St. u. E. 4 .  Sept.  S. 1 2 7 7 ' 8 3 ."  Lageplan ,  

T ra nsp o rtv erhä ltn isse .  Sandau fbere itu ng .  K up olo fenan lage .  
H auptg ießhalle .  P u tz a n la g e .  N e b e n w er k s tä tte n .  Menage.  

K raft-  und L ich tan lage .  M odellager. Kühlturm. S c h la c k e n ­
sep a ra t io n sa n la g e .

L u n k e r -  u n d  S a i g e r u n g s e r s c h e i n u n g e n  b e i  

S t a h l b l ö c k e n .  (Schluß) Metall.  8. Sept.  S. 5 7 5 / 8 2 .  

Mittel die Lunker zu  verkleinern und den Saigerungsgrad  

zu verringern.

A m e r i k a n i s c h e  E i s e n b a u w e r k s t ä t t e n .  V o n  B a n d ­
holz.  St. u. E. 4 .  Sept.  S. 1 2 8 6 / 9 2 .  Erörterung über

a m erika n isch e  B r üokenb auan sta lten  an Hand des  W erk es ,  
v on  Prof. Dr. Reißner und auf  Grund anderer M itte i lungen.

E i n e  n e u e  R i c h t m a s c h i n e  f ü r  S c h i e n e n  u n d  

P r o f i l e .  St. u. E. 4. Sept.  S. 1 2 8 4 /6 ;*  R o l l e n r ic h t - ' 
m a sc h in e  v o n  K lingelhöffer.  .

Volkswirtschaft und Statistik. .

T h e  h o u s i n g  ■ o f  w o r k m e n .  Ir. Coal Tr. Rev.

3 0 .  Aug. S. 7 3 5 / 6 * .  E inze lhe iten  über . die , W o h lfa h r t ­
g eb ä u d e  in E n g la n d  und insb esond ere  in S c h w ed en .

I n d i a n  m i n e s  i n  1 9 0 6 :  R e p o r t  o f  t h e  C h i e f  

I n s p e c t o r .  Ir. Coal Tr. R. 3 0 .  Aug. S. 7 3 3 / 4 .  W irt ­

schaft l ich e  und tech n isc h e  A n gaben .

Verschiedenes.

D i e  h e u t i g e  Z i e g e l i n d u s t r i e .  V o n  B enfey ,  (Schluß) 

Dingl.  J. 3 1 .  Ang. S. 5 4 9 / 5 2 ."  W e ite re  O fenkonstruktionen .

Personalien.

Dem H üttenbes itzer  L o u i s  R ö c h l i n g  in V ö lk l in g en ,  

K reis  Saarbrücken,  i s t  der Charakter a ls  K om m erzienrat  

ver l ieh en  w orden .
D ie  E r lau bn is  zur A n le g u n g  der ihnen  verliehenen  

n ichtpreußischen  Orden i s t  erteil t  w o rd en :  dem H ü tten ­
b esitzer  H erm ann R ö c h l i n g  in V ö lk l in g e n  (Saar) der 

dritten K la s se  des  K öniglich  B a y er ischen  Verdienstordens  

vo m  heiligen Michael, dem  H ochofendirektor  der R ö c h l in g -  

schen  E ise n -  und S ta h lw erk e .  G. m. 1). H. in V ölk l ingen ,  

Peter  R a m p e n  der v ierten  K la s se  des  K ö n ig l ich  B ayer i ­
schen  Verdienstordens vo m  he i l igen  M ichael,  dem B erg-  

m eister  K onrad E n g e l ,  b e sc h ä f t ig t  im M inisterium  für  

H andel und G ew erbe,  den B erg a sse sso r en  A d o lf  S t e r n b e r g  

in A ls ta d en ,  W a l te r  F r e n t z e l  in Buer  i. W ., Fritz  

• J ü n g s t  in Z alenze  O.-S. und Otto W e x  in Dortm und,  
dem B ra n d in sp ek to r  H ugo K o c h ,  dem Oberfeuermann  

W ilh e lm  B e r g b a u s ,  den F euerleu len  Karl K r a u s k o p f .  

Karl F r e u n d ,  Friedrich H u l s  und Karl M o n t a g ,  s ä m t ­

lich in G elscnkirchen.  dem B etriebsführer J u l iu s  R u h e  auf  

Zeche S c h lä g e l 'u n d  E isen ,  den Revierste igern P eter  H a n s -  

m e i e r  und H einrich  M i d d e n d o r f ,  dem Aufseher  H einrich  

D r o s t e ,  sä m tl ich  zu  Herne, den Fahrhauern  Friedrich  

F u n k e ,  A u g u s t  H a n z ,  beide zu  Herne, D iedrich O s i e k  

und H erm ann N ü n k c r ,  beide in Eickel  (Landkreis G el­
senkirchen) dem Schräm m eis ter  Friedrich E i c k h o f f ,  den 

Hauern Hermann H ü l s b e r g ,  Eduard F u n k e ,  G e o r g - J ä g e r  

und J o h a n n  R e i n k i n g ,  dem K lem pner  Friedrich W u l f ­
m e i e r .  dem  F ahrste iger  W ilh e lm  D i e c k m a n n  s o w ie  dem  

K lem pnerm eister  Hubert M e r t e n s ,  sä m tl ich  zu  Herne, der  

französ ischen  g o ld e n e n  M edaille  (recom pense  pour  helles  

actions).
Der B e r g a s se s so r  I l i l g e n s t o c k  (Bez. Dortmund) i s t  zu  

einer S tu d ien re ise  in s  A u s la n d  auf  ein Jahr  beurlaubt  

w orden .  ■
Dem  B e r g a s se s so r  v. und zu L o e w e n s t e i n  (Bz. D o r t ­

mund), bisher  beurlaubt,  i s t  zur Ü b ernah m e der S te l le  a ls  

G eschäftsführer  des V ere in s  für die  bergbaulichen  Interessen  

i m  O berbergam tsbezirk Dortm und die  n a c h g e su ch te  E nt ­

l a s s u n g  a u s  dem S ta a t s d ie n s te  erteilt  w orden .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise 
geordnet auf den Seiten 48 und 49 des Anzeigenteiles.


